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5Wii eiserner

Kampf den Saboteuren am Wletermsba «
Aoflvsuns ter deutschnationalen Kampfstaffeln / Das Sammelbecken des Marxismus zerschlagen

ZKehraus
Wie im ganzen Reich , bat auch die badische

Regierung beute die deutschnationalen
Kampsbünde »um Verschwinden gebracht . Die -

ser Schritt war notwendig geworden durch die im

gesamten Reichsgebiet gemachten Feststellungen , da '«

dies« deutschnationalen Kampsbünde »um Sa mm e l-

decken des Untermenschentums geworden waren ,
das vor dem SÄ. Januar bei der Eisernen

Front , der Wntisa . dem Reichsbanner
oder sonstigen marxistischen Organisationen zum
planmäßigen Mord an nationalen Deutschen an «

«ehulten wurde .
Wir kamen aus diese Seuchenherde , die sich un -

ter deutschnationaler Flagge gebildet batten , wie -

derbolt zu sprechen und di« Warnungen , die in

den letzten Tagen erlassen wurden , waren sebr

deutlich . Es wäre deshalb besser gewesen , die

Deutschnationale Volksoartei hätte selbst die

Schritte unternommen , di« geeignet gewesen wä -

ren dem lleb «l »u steuern . Sie hat das in unbe -

greislicher Kurzsichtigkeit unterlassen und im Ge-

genteil noch vor wenigen Tagen versucht , die Zu -

geHörigkeit verstockter Marxisten zu den deutsch-

nationalen Kampfbünden zu bestreiten . Ja , der

Eiser der Deutschnationalen Pressestelle

brachte am gestrigen Tage sogar noch eine Der »

lautbarung heraus , wonach alle Behauptungen .

Reichsminister Dr . Hugenberg habe die Ab -

sicht , die Kampfbünde auszulösen , falls die Wabr -

heit
'
der ihnen gemachten Vorwürfe zutreffend sei,

bestritten und sogar gesagt wurde . Dr . Hugen .

berg sei fich mit dem Kanwfbundleit « r darin einig ,

bah di « in der Oessentlichkeit verbreiteten G« -

rächte , der Kampfring hätte nach dem 30. Januar

Kommunisten und Reichsbannerleuten Unter ,

schlupf gewährt , unrichtig seien. Das Ergebnis

der Aktion gegen diele Kampfbünde steht dem

entgegen . Di « Deutschnationale Pressestelle hätte

besser geschwiegen und sich einmal reiflich über -

legt , wo denn die Jugend herkam , die nach

dem
'

30 . Januar sich plötzlich in den d«utschnatio -

nalen Kanwfbiinden sammelt «.

Darüber braucht man doch wohl nicht zu stroi -

ten , daß die Deutschnationalen vorher als die Par -

tei ohne Jugend anzusprechen waren . In ihren

Reihen hatte sich das Bürgertum gesammelt , das

von der Mitte abgeschwenkt war . aber den An»

schlufi an den revolutionären , von neuen zukunfts -

trächtigen Ideen und Zielen erfüllten National -

sozialismus nicht finden konnte . Di « deutschbe-

wußte Jugend kämpft unterm Hakenkreuz für das

Dritte Reich und zog alle an sich heran , die bereit

waren , ihren Weg mitzuschreiten . Der plötzliche
Mitglieder »»stürm bei den D«utschnationalen
könnt « also nur «»» jenem Lager kommen , das

dieser nationalsozialistischen Jugend bisher in

schärfster Feindschaft gegenübergestanden
hatte , also aus dem radikal -sozialdemokratisch - bol -

schewistischen. Und wenn die Leitung der Deutsch -

nationalen Kampfbllnde weiter die einfache

Ueberlegung angestellt hätte , daß es gerade ihre

Neugewonnenen Mitglieder gewesen waren , die

dem Führer Adolf Hitler das Bündnis mit

der DNVP . als schlimmstes Verbrechen angerech -

net hatten , dann hätte es über die Absichten die -

ser so urplötzlich „national " gewordenen Marxi -

st«n überhaupt keinen Zweifel mehr geben können

Die teilweise sogar ausgesprochen « Absicht war ,
auf diese Art die Gegenrevolution zu or -

ganisieren . Raffiniert hatten sich die sozialdemo¬

kratische » Bonzen — im alten koalitionsmäßigen

Die Pressestelle Seim EtaatSministerium
teilt mit:

Dte Reichsregierung hat sich veranlaßt gese -

he», die Länder zu ersuche«, die Kampf » und

Jugendverbände der Deutschnationale » aufzulö -

sen und zu verbieten . Unmittelbare Veranlas »

sung zu dem Perbot gab die ernstliche Bedrohung
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung , wie sie
durch die in den letzten Wochen getätigten wähl »

losen Ausnahmen neuer und vielfach polt «

tisch unzuverlässiger oder staatsseindlt »

cher Mitglieder hervorgetreten ist. ES konnte

allenthalben im Reich die B «obachtnng gemacht
werden , daß dir Mitglieder ansgelSster marxisti -

scher Organisationen sich in den deutschnationalen
Kampfbünden wieder zu sammeln trachte ».

Zur Vermeidung schwerwiegender Konflikte und

zur Wahrung der öffentlichen Ordnung und Ruhe
war deshalb ein Verbot notwendig .

ES wird Sache der Deutschnationalen Partei
sein , den festgestellten Mihbräuchen nachzugehen
und sie abzustellen . Die Matznahmen richten sich
in keiner Weise gegen den alten Bestand der

Partei und ihrer Verbände selbst.
Gleichzeitig wurde das schon seit längerer Zeit

erwogen « verbot des Jungdentsche « Or »
denS , de» Wehrwolf « und der Deutsch »

Völkische » FreihettSpartei verfügt .

See Wortlaut des Verbotes

St
Auf Grund der Berordauug de« ReichSpräfi »

deuten zum Schutz von Volk uud Staat vom
28. Februar 1933 werden die Deutschnationale «

Kampfringe , dte Kampfstaffel « junger Deutsch «

nationaler , der BiSmarckbuud , der Juugdeutsche
Orden , der Wehrwols uud die Deutsch -Jölklsche
FreihettSpartei eiuschliehlich ihrer Hils «» uud

Neoenorgantsatwneu aufgelöst uud verboten und

ihre Vermögt » beschlagnahmt .
S -

Wer « ach der Auflösung « och ei«er der auf »

gelösten u«d verbotenen Organisationen angehört ,
sie fördert oder unterstützt oder eine « orga « i»

satorische « Zusammenhang weiter aufrecht erhält ,
wird nach Paragraph 4 der oben angeführte »

Verordnung mit Gefängnis nicht unter einem

Monat oder mit Geldstrafe von 150—15 000

RM . bestrast .

Reschs -Aktisn gegen die
öeutschnaSionalen Kampfstaffeln

Berlin , 21 . Junr . lT ' g. Me >ldun ^ ) Ns allen
Ländern brgann heute morgen auf Grund schnxr .
wiegenden Materials , das der Politischen Poli -
ei in die Sande gefallen war , eine grohe Aktion
gegen die deutschnationalen Kampsstasfeln . da fich
ergeben hat , datz sich in den Reih «n dieser ver ,
bände , di« hier und da bereits örtlich aufgelöst
find , überwiegend Kommunisten eingenistet
haben . Diese Kommunisten , die bisher keinerlei
organisatorischen Zusammenhang
haben durften , die w«d«r uniformiert sein
tonnten , noch Waffen tragen dursten , haben
die Gelegenheit benutzt , in diesen Kampf »
staffeln Uniformen und Waffen zu erlangen ,
und diese Kampfstaffeln zn einer Art O p »
Positionselement gegen die Regierung der
nationalen Revolution auszubauen . Die örtlichen
Aktionen begannen mit Haussuchungen und Be -
schlaguahme der Waffen und Uniformen .

Es bandelt sich dabei , wie von zuständiger Stelle
erklärt wird , um eine Aktion , die sich deshalb als
notwendig erwies , weil in den Kampfringen 60 ,

70 oder mehr Prozent Kommunisten und Marxisten
stellenweise festgestellt werdeu konnten . Es hat
sich herauogestllt , das, gegenrevolntioniire Ele -
menie fich in den Kampfringen sammelten . Da «
in Hamburg bei der Aktion gegen dl « sozialdemo »

kratisch« Gebeimsitzung beschlagnahmte Matertal
hat den Beweis für eine derartige Sammlung ge»
genrevolntionärer Elemente erbracht . Der blutig «
Zusammenstoß , der fich in den letzten Tagen in
Frankfurt/Ode , ereignete , hat feruer bewiesen ,
daß , « enn nicht von staatlicher Seite ein Eingriff
erfolgte , Selbsthilfeaktionen gegen die Kampfringe
erwartet werden mußten .

Die Aktion richtet fich. wie ausdrücklich betont
wird , nicht gegen die Deutschnationale
Front , sondern lediglich gegen die Kampf »

ring «, und »war aus Sicherheitsgründen . Ge»

gen den Stahlhelm ist keine derartige Aktion
unternommen worden . Ueber die Zusammenarbeit
zwischen NSDAP , und S t a b l h e l m werden be-

kanntlich gegenwärtig Erwägunsen angestellt , die

zwischen dem Reichskanzler und dem Reichsar .

beitsminister gepflogen werden . Der Stahl «
Helm kann nicht in einer Linie mit dem Kampf -
ring genannt werden .

Ser Stahlhelm gliedert »» in
öle nanvnoIWoliMKe

Bewegung ein
Berlin , 21 . Juni . Die Reichspressestelle de,

NSDAP , teilt mit :
»In einer heute (Mittwoch ) stattgefundene »

Besprechung zwischen dem Herrn Reichskanzler ,
dem Herrn Reichsarbeitsminister Seldte , dem
Herrn Reichswehrminister und dem Herrn Vize »
kanzler von Papen wurde folgendes vereinbart :

Zur Sicherung der Schlagkraft der nationalfo -
zialistilchen Revolution gliedert sich der Stahl »
Helm, Bund der Frontsoldaten , in die nationalso -
zialistische Bewegung in folgender Weise ein :

»1 Der Kernstahlhelm bleibt wie zuvor der
Führung des Bundesführers unterstellt .

d) Der Bundesführer verbietet von jetzt ab den
Mitgliedern des Kernstahlbelms jede andere Par -
teizugehörigkeit als die zur NSDAP .

vi Der Führer der NSDAP . , Adolf Hitler , gibt
somit die Mitgliedschaft des Stahlhelm zur NS »
DAP . frei .

d) Der Jnngstahlhelm tritt nebe » SA . uud SS .
und mird dem obersten SA .-Führer unterstellt .
Der „Scharnhorst " wird in die Hitlerjugend ein «
gegliedert .

«1 Der Jungstahlhelmführer von Morozowicz
tritt zum Stabe des obersten SA .-Führers .

Berlin , den 21. Juni 1333.
gez . : Adolf Hitler , Franz Seldte .

A»r einem Rücktritt s«gen-
bergs?

(Drabtbericht unserer Berliner Schriftleltg .)
Berlin , 21 . Ju « i . In Berliner politischen

Kreisen ist das Gerücht verbreitet . Reichsminister
Dr . Hugenberg trage sich mit Rücktrittsabfichten
uud sein Rücktritt sei in den nächsten Tagen zu
erwarten . Es wird in diesem Zusammenhang aus
die gestrige Verlautbarung der Deutschnationalen
Pressestelle verwiesen , in der sich Dr . Hu -
genberg sür die Deutschnationalen Kampsbünde
eingesetzt bat . Es heißt , daß das nicht ohne Folge
bleiben könne . Wir geben die Nachricht mit al -
lem Vorbehalt wieder und fügen noch an . das,
auch behauptet wird . Dr . Hugenberg habe auch in
London mit einem führenden Mitglied der
deutschen Delegation schwere Meinungsverschieden -
beiten gehabt , die zu Konsequenzen sübren könn-
ten .

Denk«n befangen — dabei ausgeklügelt , daß der
Nationalsozialismus gegen eine Organisation der
DNVP . nicht vorgehen werde .

Die nationalsozialistischen Regierungen beseiti -
gen jede aus solchen Erwägungen aufgebauten
Hoffnungen mit aller nur wünschenswerten
Deutlichkeit .

Kein Saboteur am Wiederaufbau , er mag
heißen , wie er will , und er mag stehen wo er
will , dürfte sich künftig der Meinung hingeben ,
anders behandelt zu werden , als er es verdient .

Aber etwas anderes seist sich noch an diesen
Vorgängen . Wieder leben wir das grenzenlose
Versagen des im vergangenen Jahrhundert wur »

zelnden Bürgertums . Es verlagte . als es mit dem

Ausbruch des Vierten Standes die Möglichkeit ge-

habt hätte , der Arbeiterschast entgegenzukommen
und den Arbeiter in die Nation einzureiben .

Der K a st e n g e i st war stärker , dem Marxismus

wurde der Boden für seine Giftsaat geackert. Als

sie ausgegangen war . brach das Reich zulammen ,
das Bürgertum duldete es willig , ja «» reichte

dem Marxismus sogar die Hand . Da » war das

zweite Versagen . Und das drittemal wäre es ihm

jetzt beinahe behilflich gewesen in seiner Absicht.
Sabotage am neuen Deutschland zu treiben . Der

heutige Zugriff verhindert « das .
Man bat in V a d e n zusammen mit den deuijsch -

nationalen Kamvfbündm dret weite « « nnttz «

Restbestände weggefegt , den Jungdeutschen
Orden , den W e b r w o l f und die Deutsch -
völkisch « Freibeitspartet . Einst immer¬
hin beachtenswerte Organisationen , hatten sie ihre
Existenzberechtigung in dem Augenblick eingebüßt ,
als sie statt Anschluß an die Volksbewegung Mols
Sitl « rs zu nehmen , ihren Lebensinhalt im Kampf
gegen sie erblickten .

E » wird sauber im deutschen Haus .
Der Stahlhelm bat den einzig möglichen Schritt
heute getan , indem « r fich restlos in die Bewegung
Adolf Hitlers eingliederte und auf ein Sonder -
daseiu , für da » im heutige » Staat kein Raum
mehr ist, verzichtete . ^
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Säuberung in ten Betrieben
Riesenvrotestkundgebung der Berliner Arbeiterschaft gegen die Vorgänge aus der Genser Arbeitskonserem

Berlin , 21 . Juni . Die Berliner Arbeiterichast
protestierte am Mittwochabend in einer macht -
vollen Kundgebung im Lustgarten gegen die Vor -
gänge auf der Internationale » Arbeitskonfe -
renz in Gens .

In endlosen Zügen marschierten die Arbeiter
Berlins zum Lustgarten , der die Massen nicht

zu fassen vermochte .
Die anstosienden Straßen waren ebenfalls mit

Menschen überfüllt . Die Kundgebung wurde ein -
geleitet durch eine Ansprache des Reichsleiters der
NSBO . , Schubman n . der der Genfer Abord -
nung angehörte .

Die Hauvtrede hielt der Führer der Deut -
Ichen Arbeitsfront Dr . Leu , der auch Delega -
tionsfübrer in Genf gewesen war . Seine Rede
wurde öfters von stürmischem Beifall unterbro -
chen , besonders als er am Schlüsse ausführte :

„Sie werden wohl heute gemerkt haben , da »
die Revolution noch nicht zu Ende ist. Kommu -
nismus , Sozialdemokratie und Zentrum gehören
in einen Topf . Sie sind unsere Feinde .

Die Strohe gehört der SA . und SS ., die
Fabrik und der Betrieb gehört der NSBO .

Wir ichrecken vor nichts zurück. Wahrscheinlich
heute oder morgen noch werden die nötigen An -
ordnungen herausgeben . Die Revolution ist
noch nicht zu Ende . Wir stehen erst im Anfang .
Mein Führer bat mir soeben versprochen , daß die
Arbeitsfront schon in allernächster Zukunft eine
öffentliche Körperschaft mit Körperschaftsrechten
werden wird . Das Gesetz ist bereits in der Aus -
arbeitu, ^ , . Reben der deutschen Arbeitsfront gibt
es keine Vertretung , weder der Arbeitnehmer

noch der Unternehmer . Die Vertetung des beut -
ichen schaffenden Menschen ist die Arbeitsfront .
Alles andere hat sich zu unterwerfen oder wir
werden es vernichten .

Dr . Ley gab dann einen

Aufruf an die deutsche Arbeiterschaft
bekannt , in der NSBO . und allen Gutgesinnten
in der deutschen Arbeitsfront zwei Aufgaben ge-
stellt werden :

1. Die Generalsäuberung bis in die letzte Zelle
und den letzten Betriebsrat hinein . Bis zum 1.
August hat der Gesamtverband der Angestellten ,
der Gesamtverband der Arbeiter zu melden , daß
diese Säuberung durchgeführt ist.

2. Alle Mitglieder der NSBO . und alle Gutge -
sinnten in der Arbeitsfront werden aufgefordert ,
ihre letzten Kräfte einzusetzen , damit ein noch nie
dagewesener Werbefeldzug durchgeführt wird . Die
Verbände haben bis zum 1 . Juli zu melden , wie
dieser Kampf durchgeführt wird .

Der Treuhänder für den Amtsbezirk Rheinland -
Westfalen , Börger , sprach von dem tiefen Sinn
der nationalsozialistischen Weltanschauung .

Als letzter Rodner sprach der Landessührer der
NSBO . , Staatskommissar Engel . Er erklärte ,
daß der heutige Protest ernster gemeint -sei , als
man es bei den Protestversammlungen der
Parteien frührer gewöhnt gewesen sei . Der Pro -
test werde hinausgehen über den Lustgarten und
werde in der ganzen Welt Widerhall finden .

Die Veranstaltung schloß mit stürmischen Kund -
gebungen für den Nationalsozialismus .

Kabimttsfitzuno der baö. Resienms
Erfreulicher Ausblick aus die wirtschaftliche Entwicklung - Verhinderte
Tarnungsabsichten der Badenwacht - Zuden als Sersteller von Setzflug-blöttern

Karlsruhe , 21 . Juni . Mittwoch vormittag
um 10 Uhr trat , wie die Pressestelle beim
Staatsministerium mitteilt , die badische Gesamt -
regierung zu einer Kabinettssitzung zusammen , an
der auch der Reichsstatthalter teilnahm . Die Sit ;
zung wurde von Ministerpräsident Köhler ge-
leitet . Außerhalb der Tagesordnung beschäftigte
sich das Kabinett mit der Gehaltsfrage der
Hochschulprofessoren , worüber Ministerialrat
Fehrle , der Referent für Hochschulwesen im
Kultusministerium , Bericht erstattete . Es wurde
beschlossen, eine gemeinsame Entscheidung und
Regelung in allen Ländern herbeizuführen . Zur
Vermeidung von Härten wird die Regelung von
Fall zu Fall in Aussicht genommen .

Daraufhin erstattete der Ministerpräsident Be -
nicht über den Empfang beim Reichskanzler .

Er betonte , welches erfreulicheVerständ »
n i s der Reichskanzler für die schwierige Lage des
Grenzlandes Baden gezeigt habe . Es dürfe auf
tatkräftige Unterstützung von der Seite des Rei .
ches gerechnet werden . Verschiedene S p e z i o I •
fragen der badischen Industrie usw . fanden be-
friedigende Regelung . Günstige Auswirkungen
dürfen für Baden erwartet werden von dem groß -
zügigen Arbeitsbeschaffungspro -
« ramm des Reichskanzlers . Die große Auto -
st r a ß e , welche Baden in seiner ganzen Länge
durchziehen wird , stellt einen der bedeutendsten
Faktoren in diesem Arbeitsprogramm dar . Die
Arbeitsbeschaffung hat dem Lande Baden bereits
merkliche Entlastung gebracht . Es ist Aufgabe der
Regierung , diese Entwicklung mit allen Kräften
zu fördern .

Innenminister Pflaumer erstattete dem Ka -
binett Bericht über die politische Lage . Es
sei festgestellt , daß auffallend zahlreiche Angehö¬
rige ausgelöster Verbände Eingang suchten in
nationalen Organisationen . Es ist uns be-
kannt , daß bereits vor dem Verbot der Baden -
wacht Besprechungen maßgebender Stellen stattge -
funden haben mit dem Ziel , die Badenwacht ge-
schlössen dem Stahlhelm zuzuführen . Es wird sich
nicht vermeiden lassen , hier mit scharfen Maßnah -
men einzugreifen .

Der Reichs st atthalter ergänzte diesen
Bericht und wies auf die Gefahr der deutschna -
tionalen Kampfftaffeln hin , die immer mehr zum
Sammelbecken aller staatsfeindlichen Elemente
werden , so daß der Marxismus in getarnter Form
sein Haupt wieder erhebt .

Der Innenminister berichtete ferner über die
Versuche illegaler Tätigkeit der K o m m u n i >
st e n . Es sind scharfe Maßnahmen zur Bekämp¬
fung dieser Wühlereien unternommen worden , die
bereits in zahlreichen Fällen zu Erfolgen führten .
In Karlsruhe z. V . wurde eine Jüdin festgenom -
men , die sich mit der Herstellung kommunistischer
Flugblätter befaßte .

Staatsrat Schmittbenner nahm Stellung
zu den Ausführungen des Reichsstatthalters und
des Innenministers . Kultusminister Dr . W a k -
ker referierte über wichtige Punkte seines Res -
sorts . Auf verschiedene Forderungen der Bauern -
kammer kamen der Ministerpräsident und der In -
nenminister zu sprechen . Auch hierzu nahm der
Reichsstattdalter ausführlich Stellung . Hieran

schloß sich die Besprechung zahlreicher Einzelfra -
gen .

Um 12 .45 Uhr schloß der Ministerpräsident die
Kabinettssitzung .

*
Keine Festessen bei Empfängen von Regierung »-

Vertretern
Die Pressestelle beim Staatsministerium

teilt mit :
In der heutigen Kablnettssitzung besprachen

der Reichsstatthalter und die Regierung u . a . die
erwachsenden Revräsentationsvflichten .
Es wurde dabei die einhellige Auffassung zum
Ausdruck gebracht , daß es die Regierungsmitglie -
der grundsätzlich ablehnen , an großen
Festessen , Diners usw . teilzunehmen . Die solda -
tische Einfachheit müsse nach wie vor der
Lebensstil der nationalen Revolution kein.

Wo sich bei Regierungsempfängen ein gemein -
sames Essen nicht vermeiden lasse, bittet die Re -
gierung die Veranstalter , strengste Einfachheit

walten zu lassen . Solange nicht die Existenz für
den letzten Volksgenossen garantiert ist, muß
grundsätzlich jede Ausgabe vermieden werden , die
nicht geeignet ist, Arbeit zu schaffen und damit
Volksgenossen in den Produktionsprozeß einzu -
schalten . Für Gelage ist im neuen Staate kein
Platz !

Französische Intervention sür Bolz?
Stuttgart , 21 . Juni (Eig . Meld .) Die »Süd -

deutsche Zeitung " verzeichnet das Gerücht , daß der
französische Konsul in Stuttgart wegen der Ver -
Haftung des früheren Staatspräsidenten Dr . Bolz ,
der Mitglied der Deutich - Französischen Gesell-
schast ist, interveniert habe .

Eine Bestätigung des von der „Süddeutschen
Zeitung " verbreiteten Gerüchts war an zustän -
diger Stelle nicht zu erlangen , auch das franzö -
fische Konsulat bat eine Auskunft in der Angele -
genheit nicht gegeben .

Schwarze Sakenkreuzarmbinde für den
neuorganisierten Nüsseldorser Stahl-

Helm
Düsseldorf , 21 . Jnni . Der kommissarische

Stahlhelmführer des Gaues Düsseldorf erläßt
eine Bekanntmachung , nach der Uniform und
Abzeichen solange verboten sind , bis die für die
Reuorganisiernng öes Stahlhelm , Gau Düs¬
seldorf , erforderlichen Armbinden , sschwarze
Armbinde mit schwarzem Hakenkreuz auf wei -
ßem Grundfeld ) mit Stempel des Gaues in
den nächsten Tagen ausgegeben werden .

Mischer öeberfall auf t\mr
Standartenführer

Die Täter gezüchtigt

Alleinstein , 21. Juni . Wie amtlich von der
Polizei mitgeteilt wird , beschimpften Dienstag
abend der jüdische Kaufmann Max Loewy
mehrere an ihm vorüberfahrende SA . -Männer .
Hierauf wurde er durch den Standartenführer
N o w a ck zur Rede gestellt . Rowack, der aus kei -
neu Angriff gefaßt war . bekam plötzlich von
Loewy einen heftigen Schlag mit einem Schlüssel -
bund in das Gesicht. Der Standartenführer wur -
de dadurch erheblich unter dem rechten Auge ver -
letzt. Die SA ., die von diesem Vorfall hörte ,
holte den Kaufmann Loewy au « seiner Wohnung .
Hierbei stieß sie auf heftigen Widerstand , der erst
gebrochen werden mußte . Der Kaufmann Loe -
w y wurde schwer verletzt . Ein ebenfalls anwe -
sender Kaufmann Rosenthal wurde leichter
verletzt . Die beiden verletzten Kaufleute wurden
in das Allensteiner Krankenhaus gebracht .

Frau Scholk-Klink erhalt ein Referat
im Annenministerium

Karlsruhe , 21 . Juni . Die Leiterin der
NS .- Frauenschaften in Baden , Frau S ch o l tz ,
Klink , wurde als Miuisterialreferentin für
Frauenangelegenheiten in das Ministerium des
Innern berufen .

WizeikontwA bei den Schwarzen
München , 21. Juni . In letzter Zeit haben

sich die Verbachtsmomente , daß führende Per -
sünlichkeiten der Bayerischen Volkspartei in
Zusammenhang stehen mit den letzten Ereig -
wissen in Oesterreich , insbesondere mit dem vor
wenigen Tagen bort erfolgten Verbot der RS -
DAP . so verdichtet , baß es dringend notwen -
dig erschien , die Verbindung zwischen der Vay -
erischen Volkspartet und den Christlich - Sozia -
len sowie der Heimatwehr in Oesterreich rest -
los festzustellen . Die bayerische politische Po -
lizei hat daher heute eine

einheitliche Aktion gegen die Funktionäre
der Bayer . Volkspartei in ganz Bayern

eingeleitet und bei ihnen sowie in den wich -
tigsten Büros der Partei eine Suche nach
belastendem Material vorgenommen .

U . a . wurden auch die Räume der Fraktion
der Bayerischen Volkspartei im Landtag , des
„Bayrischen Kuriers " und des Wirtschaftsbei -
rates durchsucht . Das beschlagnahmte Mate -
rial wird zurzeit noch gesichtet . In Einzelfäl -
len , bei denen Widerstand erfolgte oder Ver -
dunkelungsgesahr besteht , mußte zu Festnah -
men geschritten werden .

Vernehmung des Reichskampfring -
führers v . Bismarck

Berlin . 21 . Juni . ( Eig . Meld .) Der Reichs -
kampfringführer der Deutschnationalen Front , v.
Bismarck , der noch bis vor fünf Wochen
Staatssekretär im preußischen Innenministerium
war , ist beute zu seiner Vernehmung in das
Staatspolizeiamt geladen und von SA .
dorthin geleitet worden . Er wurde dann einer
eingehenden Vernehmung unterzogen , die noch
nicht abgeschlossen ist.

Ein Verwandter Hilgenbergs verhastet
* Berlin , 21 . Juni . (Eig . Meldung .) In

Berlin sind im Lause des heutigen Vormittags

schon weit über 100 deutschnationale Kampfstaffel -
führer verhaftet . Ferner wurden mehrere Sun -
dert Kommunisten , die sich in Kamvsstafsel -
uniformen gesteckt hatten , ebenfalls der Staats -
volisei zugeführt . Unter den festgenommenen FLH-
rern befindet sich u . a . der Chefredakteur Hugeu -
berg . ein Verwandter des Reichsministers Hugen -
berg .

*

Ein Toter bei Auflösung des deutschnationale »
Kampfringes

Frankfurt a . 0 , 21 . Juni . Wie der Regierungs -
Präsident Frankfurt a . O . mitteilt , ist bei der ge-
stern erfolgten Auflösung des deutschnationalen
Kampfringes Widerstand geleistet werden , und es
ist zu Tätlichkeiten gekommen , Der frühere Ange -
hörige der KPD ., Arbeiter Walter Korsing ,
der im Februar aus der KPD . ausgetreten ist
und jetzt zur deutschnationalen Kampfstaffel ge-
hört , wurde bei den Auseinandersetzungen er -
schössen .

Europäische Wahrungsfront gegen -
über Amerika ?

Eine Besprechung in der Bank von England
London , 21. Juni . In der Bank von Eng -

land fand am Dienstag eine Sitzung von
Vertretern der europäischen Zentralbanken
statt , um die Möglichkeit einer europäischen
Währungsfront gegenüber Amerika zu erör -
lern . Offensichtlich , so meldet „ Financial
News "

, habe der Gouverneur der Bank von
England , Montagne Norman , erfolgreich den
Widerstand des Schatzamtes gegen eine de
facto -Sta5ilisierung des Pfundes inbezug auf
den französischen Franken gebrochen . Da im
Augenblick keine Stabilisierung des Dollar er -
wartet werden könne , so ivürde jetzt darüber
verhandelt , welche Maßnahmen im Falle ei -
ner weiteren Entwertung des Dollar ergriffen
werden sollten .

Seutsche Arbeitsfront stiftet 100 000
RM. für die Opfer der Arbeit

Berlin . 21 . Juni . Wie unsere Berliner Schrift -
leitung soeben erfährt , hat die Deutsche Arbeits -
front der Hitlerspende für die Opfer der Arbeit
100 000 RM . durch die Arbeiterbank überwiesen .

Sie Lage in Oesterreich
Noch kein Ergebnis der Untersuchungen

„Völkischer Beobachter " 3 Monate verboten

(Von unserem Sonderberichterstatter .)
Wien , 21 . Juni . Viel Neues wissen die heutigen

Blätter zur Lage nicht zu sagen . Die Unklarheit
darüber , was nun weiter geschehen soll, die Un -
sicherheit gegenüber der nationalen Bewegung ist
deutlich zu spüren . Mit einer gewissen Befriedi -
gung wird festgestellt , daß dos Betätigungsverbot
in Ruhe hingenommen worden ist , aber niemand
gesteht die simpelste Erklärung dafür ein , daß
nämlich die Parteileitung und erst recht die
deutsche NSDAP , dem Treiben der jugendlich ««
Heißsporne , das sie selbst entschieden verurteile « ,
absolut fernstehen .

Auch die mit großem Aufwand gestern überall
vorgenommenen Durchsuchungen haben

kein Belastungsmaterial der nationalsozialisti -
schen Führung

ergeben . Dos „Miener Tageblatt " ist ehrlich ge»
nug , zuzugeben , daß die Untersuchung gegen die
Festgenommenen keine besonderen Fortschritte ge-
macht habe und daß kaum anzunehmen ist, daß sie
in der allernächsten Zeit zum vollständigen Ab -
schluß gebracht werden könne . Auch in den Län -
dein wird jede Verantwortung für die Attentate
der letzten Tage von den Führern der National -
sozialisten entschieden abgelehnt .

Bemerkenswert sind die Ausführungen , die die
„Wiener Neuesten Nachrichten " über das Verbot
des steierischen Heimatschutzes machen .
Danach habe eine Korrespondenz , die es wissen
müßte , erklärt .

im Ministerrat sei ein Beschluß , auch den
steirischen eHimatschutz zu verbieten , nicht
gefaßt worden .

Maßgebend für den Beschluß sei die Erwägung
gewesen , daß man eine Partei nicht verbieten
könne , weil sie keine juristische Person sei. Die
nationalsozialistischen Mandate könnten daher
nicht erlöschen , auch wenn der Partei die Wir -
kuugsmöglichkeit genommen werde . Würde man
jetzt auch das Verbot der Grobdeutschen Partei
aussprechen , so würde die Oeffentlichkeit daraus
kommen , daß es sich gar nicht um Bomben -
a t t e n t a t e , sondern um den Versuch hau -
delt . die nationalsozialistische Opposition politisch
und organisatorisch lahmzulegen .

*

Das Bundeskanzleramt hat den „Völkischen Be -
obachter "

, Mllnchener Ausgab « , in Oesterreich für
drei Monate verboten . Der gestern zum erstenmal
erschienenen Wiener Zeitung ..Nachtpost " wurd «
die Verbreitung durch Straßeuverkauf ans drei
Monate verboten .

'Politische
Kuvzhevichie

Reichsautzenminister von Neurath hielt eine
Rundfunkansprache an das amerika -
n i s ch e V o l k , in der er auf die Gleichwertigkeit
der wirtschaftlichen Entwicklung in beiden °
dern hinwies .

•

Zum Austritt üer deutschen Mitglieder aus
der Genfer Arbeitskonserenz wurde jetzt eine
amtliche Darstellung herausgegeben , in der
die tendenziöse Darstellung des Büros der Gen -
fer Konferenz richtiggestellt wird .

*

Die russische Abordnung auf der Wellwirt »
schaftSkouferenz hat den Entwurf eines Wirt -
schaftlichen Nichtangriffspaktes
vorgelegt .

*

Zum Vorsitzenden deS Deutschen Sprachvereins
Wurde Dr . Rudolf Buttmann gewählt .

*

44 ungarische Nationalsozialisten , die die Frei -
lassung de ? verhafteten nationalsozialistischen Re -
dakteurs Silar forderten , wurden zu Arrest -
strafen bis zu drei Monaten verurteilt .

» -

Kommunistische Waffen - und Sprengstofflager
wurden in Königsberg und bei Stoll »
berg (Sachsen ) gefunden .

*

Das kommunistische Waldheim bei Eßlingen ,
das kurze Zeit der SA . als besondere Unter -
kunft gedient hatte , ftel einer kommunistischen
Brandstiftung zum Opfer . 60 Jungkommunisten
wurden aus der Zuschauermenge heraus verhaftet ;
sie sollen ins Konzentrationslager auf dem Heu -
berg gebracht werden .

*

Die neuen Danziger Senatoren haben ihre
Dienstgeschäfte übernommen , der Senatspräsident
Dr . Rauschning erledigte die offiziellen
Staatsbesuche . Zu Ehren der neuen na -
tioualsozialistischen Regierung fand im Danzi -
ger Hafen eine feierliche Flaggenparade
statt .
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Wer ist Herr Mierendorff ?
In der vergangenen Woche wurde in Darmstadt

der frühere Pressechef der gestürzten hessischen
Regierung , der sozialdemokratische Reichstags -

abgeordnete , Dr . Carlo Mierendorff , in

Schutzhaft genommen . Einige Tage später der -
breiteten gewisse Zirkel in Genf , denen der

Verhaftete anscheinend nahestand , die dreiste Ve -

hauptung , Mierendorff sei bei der Verhaftung
schwer mißhandelt worden . Nach eingehenden Er -

Kündigungen über den Fall wurde nun in Er -

fahrung gebracht , daß Herrn Mierendorff kein
Haar gekrümmt wurde und daß er sich besten
Wohlseins erfreut . Die Nachricht , er sei miß -

handelt worden , wurde übrigens von dem loya -
len Teil der deutschen Presse sofort widerlegt .

Wer aber ist Herr Mierendorff und was

ist bezeichnend für seine moralische Artung ?

Herr Mierendorff war viele Jahre hindurch
Leiter der marxistischen Studentengruppe an der

Universität Heidelberg und als solcher ein

gehässiger Feind aller Nationalgesinnten . Am

besten kennzeichnet sich seine Gesinnung wohl da-

durch , daß er nach der Erschießung Rathenaus
im Jahre 1222, also zur Zeit des sich noch über
alles erhaben dünkenden Novemberstaates , einen

Trupp Arbeiter und Studenten zum Phhsikali -

schen Institut der Universität Heidelberg führte ,
— aus dem die schwarz-weiß -roie Flagge webte .
Es galt den Leiter des Instituts , Geheimrat
Prof . Dr . L e n a r d , auf dessen Geheiß diese
Flagge gehißt worden war , und der sich außer -

dem geweigert hatte , die für den Tag angeordnete
Arbeitsruhe in seinem Institut durchzuführen ,
zu „ bestrafen ".

Unrcr Führung Mierendorff 's drangen die

Marxisten in das Institut ein , mißhandelten
die anwesenden Assistenten und Hörer , zerr -

ten Professor L e n a r d auf die Straße ,
triebe » ihn unter schweren Mißhandlungen
vor sich her und versuchten , ihn in den

Neckar zu werfen .
Nur durch das Eingreifen beherzter Passanten

konnte Lenard gerettet werden . Obgleich Pro -

fessor Lenard ein Mann von internationa -

l e m wissenschaftlichem Ansehen ist , der im Jahre
1905 den Nobelpreis erhielt , rührte sich
damals keine Feder für ihn ; die Herrn Mie -

rendorfs geneigte marxistische und demokratische

Presse unterschlug oder beschönigte die Angele -

genheit . Ein Protest der Professor Lenard poli -

tisch nahestehenden Hochschullehrer und Studen -

ten verhallte wirkungslos . ES ist uns auch

nicht bekannt , daß sich die Weltöffentlichkeit um

diese Vorgänge gekümmert hätte , obgleich sie nicht
einen auf den Flügeln seiner Partei zu Amt

und Ruf Gelangten betrafen , sondern wie ge-

sagt einen Mann , dem höchste wissenschaftliche
. Leistungen Weltruf brachten und der erst iüngst
vom Reichspräsidenten durch Verleihung des

AdlerschildeS ausgezeichnet wurde . Für Herrn

Mierendorff aber wurde diese „Heldentat " zum
Auftakt der „politischen Karriere "

, die jetzt ihr
Ende in der Schutzhaft fand .

Abteilungsleiter für Finanzwirttchast
im zvirtschastsvolitischen Amt

Berlin , 21 . Juni .
Der Leiter des wirischastspolitischen Amtes d« r

NSDAP , und Reichskommissar , Dr . W a g e n e r ,
bat den Staatskommissar Dr . Moser zu seinem
Vertreter der Abteilung Finanzwirtschaft ,
die die Gebiete Währung . Kreditwirtschaft , Bank ,
wesen . Spartassen . Girolassen , Kreditgenossenschaf -
ten . Umschuldungen , Bausparkassen und Zweckspar -
lassen umsaht , ernannt .

*

Staatskommissar Stadtrat Dr . Moser war
1930 Mitbegründer des ersten Ausschusses für
Vank - , Börsen - und Geldfragen , dessen Gesamt -
Leitung er dann später übernahm . Der ursprüng¬
lich aus Berlin begrenzte Ausschuß wurde dann
erweitert in einen Reichsarbeitsausschuß für
Vank , Börsen - und Geldfragen , der dem Wirt -
Ichaftspolitischen Amt angegliedert ist und beute
bereits über 120 Mitarbeiter umfaßt . Das Arbeits -
gebiet des Ausschusses erstreckt sich auf die Be -
Wandlung sämtlicher einschlägiger Fragen , sowie
aus die Heranbildung eines verantwortungsbe -
wußten , nationalsozialistisch orientierten Fübrer -
stammes für den Berufszweig des Bank - , Börsen -
und Geldwesens .

Die Geschäftsräume der Abteilung Finanzwirt -
Itfwft des Wirtschaftspolitischen Amts , sowie des
Reichsarbeitsausschusses für Bank - , Börsen - und
Geldfragen , befinden sich Berlin W 8, Tauben -
straße 34 III . Telephon : A2 Flora 1465/1466 .

Massendemonstration gegen General «
birektor Sr. Norvmüller

Berlin , 21 . Juni . (Eig . Meld .) Tausende von
Reichsbahnbeamten veranstalteten heute nachmit -
lag vor dem Gebäude der Hauptverwaltung der
Reichsbahn in der Voß -Straße eine Demonstra -
tion gegen Generaldirektor Dr . Dorpmüller . Der
Einlaß der Kundgebung soll in dem unsozialen
Verhalten der Reichsbahnbauvtverwaltung und
in der Beibehaltung von Juden in leitenden Siel -
lungen liegen .

Der staatliche Führunosanspruch
in der Wirtschaft

Nie Ausgaben der Treuhänder der Arbeit - Neue Richtlinien sür den
Abschluß von Arbeitsvertragen

Berlin , 21. Juni . Reichsarbeitsminister
Franz S e l d t e, hatte die neu ernannten
Trenhäuder der Arbeit zum 20. Juni zu einer
Aussprache in das Reichsarbeitsministerium
eingeladen . Der Reichsarbeitsminister be -

grüßte die erschienenen Treuhänder und dank -
te ihnen zugleich auch im Namen des Herrn
Reichskanzlers für ihre Bereitwilligkeit , das
überaus wichtige und verantwortungsreiche
Amt eines Treuhänders der Arbeit zu über -
nehmen . Mit der Ernennung der Treuhänder
hätten , so führte der Reichsarbeitsminister u.
a . aus , die Schlichter ihre Tätigkeit been -
det . Er sehe es für seine Pflicht an , den bis -
herigen Schlichtern für ihre Mühewaltung sei-
nen Dank auszusprechen .

Der neue ernannte autoritäre Staat stellt sich
vollkommen anders zur Wirtschaft als der bis -
herige liberal -demokratische Staat .

I « Zukunft erhebt der Staat auch gegen -
über der Wirtschaft den unbedingte » Füh -
rnngsansprnch . Die Wirtschast hat dem
Volk zu dienen und Aufgabe des Staates
ist es , darüber zu wachen , daß dies auch
geschieht .

Wir haben heute einen in seinen Fundamen -
ten neu gegründeten Staat , aber noch eine
in ihren Grundzügen im wesentlichen unver -
Luderte Wirtschaft . Das zeigt sich vor allem
noch in unferem wirtschaftlichen und sozialen
Verbändewesen , das noch einer gründlichen
Erneuerung im Geiste der nationalen Revo -
lution mit dem Ziel einer berufsständischen
Ordnung harrt .

Wen « dieses Ziel erreicht ist, muß der Staat
die Treuhänderschast sür die Arbeit selbst
übernehmen uud das alte System in neue
Ordnung überleiten , in der anch die Regelung
der Arbeits - und Lohnbedingungen Ausgabe
der berussständischen Selbstverwaltung ist.

So sind die Treuhänder der Arbeit geschaf -
fen und vom Reichskanzler ernannt worden ,
um anstelle der Vereinigungen von Arbeit -
nehmeru oder der Vereinigung von Arbeit -
gebern
rechtsverbindlich die Bedingungen sür den
Abschluß von Arbeitsverträgen zu regeln , um
für die Ausrechterhaltung des Arbeitssriedens
zu sorgen und um bei der Vorbereitung der
neuen Svzialversassung mitzuarbeiten .

Die Treuhänder verkörpern die höchste
Staatsautorität und sind daher lediglich an
die Richtlinien und Weisungen der Reichsre -
gierung gebunden .

In der Aussprache zwischen den Treuhän -
dern wurde festgestellt , daß der Wille der
Reichsregierung , wonach sür die notwendige
UebergangSzeit die bestehenden Lohn - nnd Ar -
beitsbedinguugen grundsätzlich in Geltnng
bleiben müßten und daß es die Pslicht aller
Beteiligten sei, die in d«n Tarifverträgen ge-
trossene Regelung , soweit sich ihre Aendernng
nicht als unumgänglich notwendig erwies ,
grundsätzlich ausrecht zu erhalten , anch als
Richtlinie für die Arbeit der Treuhänder z«
gelte « hat . Sollte sich dennoch die Aende -

ruug einzelner Tarifverträge als unbedingt
erforderlich erweisen , so sind die Treuhänder
im Nahmen der Weisungen der Reichsregie -
rung vollkommen frei in ihren Entfcheidun -

gen und fällen diese autoritär . Schlichtungsver -
Handlungen , wie sie bisher nach dem liberali -

stischeu und marxistischen Klassenkampfprinzip
stattgefunden haben , gibt es in Znknnst nicht
mehr . Das schließt aber nicht aus , daß die
Treuhänder sich mit den Führern der betei -
ligten Berufe und ihrer Verbände zwecks Un -
terrichtung in Verbindung setzen und so ihre
Entscheidung vorbereiten . Im übrigen werben
die Treuhänder im engsten Einvernehmen mit
den zuständigen Verwaltungsstellen der Län¬
der arbeiten , wobei ihnen jede Unterstützung
der Landesregierungen zugesagt worden ist.

Ner Etraßenbauvlan der Reichs-
regierung

Berlin , 20. Juni . Im Laufe dieser Woche
werden voraussichtlich weitere Entscheidungen
über die Durchführung und Ausgestaltung d«g
Arbeitsbeschaffungsprogrammes der Reichregie -
rung fallen . Wie wir an zuständiger Stelle ersah -
ren , sind die Arbeiten an den Durchführungsbe -
stimmungen zum Gesetz zur Linderung der Arbeits -
losigkeit im Reichssinanzministerium soweit fort -
geschritten , das, mit der Veröffentlichung der
Durchführungsbestimmungen noch im Laufe dieser
Woche gerechnet werden kann . Es ist anzunehmen ,
daß die Bestimmungen aller Einzelfragen des Ar -
beitsgesetzes abschließend regeln .

Da » Reichskabinett dürfte sich im Lause dieser
Woche noch, unter Umständen schon in seiner nach-
sten Sitzung , mit dem geplanten großen Straßen -
bauprosramm befassen . Der dem Reichskabinett
vorliegende Plan sieht die Schaffung eines gro -
ßen neuen Autostraßennetzes , das nach dem Stand «
der letzten technischen Erfahrungen geschossen wer -
den soll, vor . Die Länge der im ersten Arbeits »
abschnitt zu erbauenden neuen Verkehrsstraßen wird
sebr wahrscheinlich (>000 Kilometer betragen . Bor -
gesehen find zunächst g große Durchbruchsstraßen ,
und zwar 2 Rordsüdlinien . 3 Westostlinien und
eine Diagonale .

Die Rord - Südlinie wird voraussichtlich
folgende Städte berühren : Lübeck, Hamburg ,
Bremen , Hannover , Kassel . Marburg , Gießen ,
Frankfurt a . M ., Darmstadt ,
Mannheim , Seidelberg . Karlsruhe ,
Basel . Die zweite Rordsüdlinie verlaust als
Parallele der ersten von Königsberg über Dan -
zig , Stettin , Berlin nach Leipzig , Plauen , Bay -
reuth , Nürnberg , Augsburg , München . Die erste
W e st o st l i n i e beginnt bei Aachen und geht
über Köln , Düsseldorf , Essen , Detmold . Hannover ,
Braunschweig , Magdeburg nach Berlin . Die 2.
Westostlinie verbindet das Saargebiet über
das sächsische Industriegebiet mit Oberschlesien .

Die 3. Westostlinie zieht sich von Saarbrücken
aus über Landau , Lndwigsburg , Stuttgart , Ulm ,
München , nach Berchtesgaden . Die Diagonale
wird sehr wahrscheinlich Hamburg mit Breslau
verbinden . Weitere Einzelheiten sind zur Zeit noch
nicht bekannt . Der Umstand , daß sich das Reichs -
kabinett schon in nächster Zeit mit dem beabsichtig -
ten groben Straßenbauprogramm befaßt , läßt je -
densalls daraus schließen, daß alle Möglichkeiten
der Arbeitsbeschasfung möglichst sofort erschöpft
werden .

SmnzWche Manöver gegen den Wieder«
zusammentritt der Abriistungötonserenz

lDrahtbericht unserer Berliner SchriftleitungZ
Berlin , 21 . Juni . Die Erwartungen , daß das

Thema Abrüstung in London in Einzelbespre -

chungen zwischen den einzelnen Außenministern
der Länder eine Klärung erfahren würde , sind
gründlich enttäuscht worden . Die Verantwortung
dafür lastet wieder einmal auf unserem West-

lichen Nachbarn . Frankreich hat sich in London
ostentativ geweigert , die Abrüstungsfrage auch
nur in persönlicher Fühlungnahme zu er -
örtern . Der Grund dafür wird einigermaßen
klar ersichtlich , wenn man weiß , daß seit einiger
Zeit ernsthafte Bestrebungen im Gange
sind , die ganze Abrüstungsfrage erneut auf die

lange Bank zu schieben . Deutschland hat in
die Vertagung der Abrüstungskonferenz bekannt -

lich nur unter der Auflage eingewilligt , daß diese
Vertagung nur von kurzer Dauer ist . Für
Deutschland bedeutet es deshalb nur eine konse-

quente Fortführung seiner bisherigen Bestrebun -

gen , die allerdings darauf abgezielt sind , die

Genfer Konferenz zu einem befriedigenden
Ergebnis zu führen , wenn heute von deutscher
Seite mit allem Nachdruck betont wird , daß eine

Erweiterung der Vertagungsdauer untragbar ist.

Reichsaußenminister v . Neurath hat diesen
Standpunkt dem Präsidenten der Abrüstung ?-

konferenz in einer Besprechung , die vor einigen
Tagen in London stattfand , noch einmal klar

zu erkennen gegeben . Henderson will , wie aus

London gemeldet wird , versuchen , das General -

komitee der Konserenz zum 3. Juli wieder zusam -

Erste Sitzung der Treuhänder der Arbeit .
Sitzend von links : Rechtsanwalt Dr . Graf *>. d . Goltz ( Pommern ) ,

sten) . Jobannes Engel (Brandenburg ) , Handelskammervräsident
Dr . Josef Klein (Westfalen ) . Wilhelm Börger (Rheinland ) .

Senator Dr . V ö l tz e r ( Nordmark ) . Bürgermeister Dr . M a r k e r t

K i m m i ch (Südwestdeutschland ) . Oberregierungsrat Dr . Wiesel

Sartmann ( Bayern ) , Schreiber (Ostpreußen ) , Ministerialrat - - ---- -

Im Reichsarbeitsministerium fand am Dienstag die erste Sitzung der vom Reichskanzler er -

nannten Treuhänder der Arbeit statt . Ihre Aufgaben bestehen darin , bis zur Neuregelung der

Sozialverfassung an Stelle der Vereinigungen von Arbeitgebern und Arbeitnehmern rechts¬

verbindliche Bestimmungen für den Abschluß von Arbeitsverträgen festzuietzen, ? ur die Auf -

rechterhaltung des Arbeitsfriedens Sorge zu tragen und Vorarbeit für die neue soziale

Verfassung » u leisten .

Dr . Nagel (Schle-
Dr . L ü e r (Hessen) ,

Stehend von links :
( Niederlagen ) , Dr .

(Mitteldeutichland ) .
Hoppe (Sachsen ) .

menzubringen . Von deutscher Seite wird betont ,
daß dieser Termin in jedem Falle festge-
halten werden müsse und daß jedenfalls eine
eventuelle Vertagung über den 10. Juli hinaus
Deutschland vor neue — unter Umständen sehr
weittragend « — Entscheidungen stellen müsse,
Sache der Gegenseite wird es sein , gegen den
deutschen Standpunkt , der nur den Zielen der
Abrüstungskonferenz dient , ausreichende Argu -
mente ins Feld zu führen . Vorläufig sieht es
noch so aus , als ob das einigermaßen schwer
fallen dürste .

Ankaus von Werken notleidender
badischer Künstler durch die badische

Regierung
Karlsruhe , 21 . Juni . Im Voranschlag des Mi -

nisterium » des Kultus und Unterrichts sind Mit -
tel zur Unterstützung notleidender badischer Künst -
ler bewilligt worden . Die Ankäufe erfolgen in
der Weise , daß eine Sachverständigenkommission
unter dem Vorsitz des Herrn Ministerialreferen -
ten im Kultusministerium , Dr . Asa l , eine Aus -
wähl trifft , bei der die sozialen Verhältnisse der
Künstler besonders berücksichtigt werdep .

Am Dienstag nahm Minister Dr . Wacker in
Begleitung des Ministerialreferenten , Oberregie ,
rungsrat Dr . Asal Gelegenheit , die „Ständige
Ausstellung " in Baden -Baden zu besichtigen . Bei
diesem Anlaß wurden Werke folgender badischer
Künstler und Künstlerinnen für den badischen
Staat gekauft :

Friedrich Barth . Heinrich Bühler , A . Engelhard ,
Prof . Robert Engelhorn , Tl >. Esser , Heinr . Franz ,
Otto Gräber , Willy Henselmann , Frieda Kniev ,
August Kutterer , Otto Laible , Bildhauer Seekin -

ger , Karl Bocke .
Der Minister traf die Auswahl mit größter

Sorgfalt und selbstverständlich unter Ausschaltung
jeder persönlichen Voreingenommenheit . Die Na -

men der Künstler , deren Werke angenschafft wur -

den , sind deshalb von Minister Dr . Wacker erst
nach vollzogener Auswahl zur Kenntnis genom -

men worden .
Die Ankäufe sollen aus der Serbstausstellung im

Kunstausstellungsgebäude Baden - Baden , die am
IS . Juli d. I . eröffnet werden wird , ihre Fort -

setzung finden .

Ser Mrerstab der Seutschen RechtS-
front ernannt

Berlin , 21. Juni .

Der Fllbrerstab des BRSDJ . setzt sich unter Lek-
tung des stellv . Geschäftsführers , Pg . Regierung « ,
rat Dr . Schraut , Leite , der RPA ., aus de«
Fachgruppenleitern zusammen . Zu Fach,
grupvenleitcrn wurden vorn Führer des BRSDJ ^
Neichsjnstizkommissar , Staatsminister Dr . Frank ,
kommissarisch ernannt :

Pg . Amtsgerichtsrat K y s e r - Berlin , für di«
Fachgruppe Richter und Staatsanwälte , Pg .
Rechtsanwalt Dr . Boß - Berlin , Präsident d«s
Deutschen Anwaltsvereins , für die Fachgruppe
Rechtsanwälte , Pg . Dr . H . Svlettstoesser -
Berlin , für die Fachgruppe Volkswirte , Pg .
Rühle - Berlin , MdL ., für die Fachgruppe Re -
ferendare , Pg . Obersekretär Mündler . MdL ^
für dt « Fachgruppe Justizbeamte .
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Wirbslfturm über Ronen
Großer Sachschaden

Paris , 21 Juni . Ew Wirbelsturm von un -
gewöhnlicher Heftigkeit hat am Dienstag in
den späte« Nachmittagsstunden erhebliche Ver »
Wüstungen in einigen Stadtteilen und in der
Umgebung von Rouen angerichtet . Ein zehn
Tonnen schwerer Verladekran wurde 60 Meter
weit geschleudert . Zwei Eiseubohleu wurde «
vom Sturm erfaßt und im hohe« Bogen über
die Seine hinweg geschleudert . Eine von ihnen
tras einen Fußgänger und zerschlug ihm das
rechte Bei » . Kraftwagen wurden umgewor -
feie und wie Tonnen fortgerollt . Dann er-
faßte der Wirbel einen Block von Speichern
und richtete dort anf einer Fläche von 8500
Quadratmetern schweren Schaden an . Auch die
Telephon - und Telegraphenleitungen wurden
zerstört . Mehrere Hundert Dächer und zahl -
reiche Schornsteine wurden beschädigt. Men -
schenleben sind nach den bisher vorliesenden
Meldungen nicht zu beklagen .

Sie Ursache des Freudenstadter Auto -
Unglücks

Freudenstadt , 21. Juni . Die Ursache des
schweren Autounglücks bei Ellenbogen , bei dem
fünf Blinde das Leben verloren , ist vermut -
lich darin zu sehen, daß durch das Abblenden
des Autos , da zwei Motorradfahrer entge-
genkamen, der Kraftwagenführer die seitlichen
Randsteine nicht mehr sehen konnte und er
glaubte , die Kurve kurz schueiden zu können .
Dadurch gerieten die Räder in den breiten und
tiefen Grasrand , der von tiefen Onerrinnen
unterbrochen wird . Dabei hat der Chauffeur
die Steuerung verloren nnd der Wagen stürz -
te mit seinen Insassen die Böschung hinab .
Das Befinden der Schwerverletzten ist zufrie -
denstelleud , so daß wohl kaum ein weiteres
Todesopfer zu befürchten sein wird .

Ein ißjahriger Muttermörder
verhaftet

Berlin , 21 . Juni . In einem Cas6 am An -
Halter Bahnhof fiel dem Geschäftsführer am
Dienstagabend ein gut angezogener junger
Mann auf , der nach dem Gennß von zwei
Flaschen Sekt stark angetrunken war und in
diesem Zustand seine teure goldene Uhr mit
Füßen trat . Der Geschäftsführer benachrich-
ti»gt ? die Kriminalpolizei , die den Verdächti -
gen festnahm . Aus dem Polizeipräsidium stell »
te sich heraus , daß es sich um den 16jährigen
Paul Schumann , gebürtig aus Sumiswald
(Kanton Berns , handelt , der von den schweizer
Behörden laut Polizeifuuk wegen Mordes
an feiner Mutter gesucht wird . Der
verstorbene Vater des Schumann war Besitzer
des Vahnhofhotels in Emmesmatt . Der Sohn
wohnte mit feiner Mutter in Bolken in der
Schwei » , wo er den Mord begangen hat . Nach
dem Morde ist Schumann unter Mitnahme
einer großen Geldsumme nach Berlin gefah¬
ren . Er traf hier am 18 . Juni ein und nahm
sich am IS. Juni ein Zimmer im Eden -Hotel
am Zoo unter falschem Namen . Er unterhielt
einen ausgedehnten Verkehr mit Frauen .

Wegen Mordes an seinem Freund zum
. Tode verurteilt

Braunschweig , 21 . Juni . Vom Schwurgericht
Braunschweig wurde nach kurzer Verhandlung
der Maurer Walter Schafranzki aus
Groß -Rhüden wegen Mordes in Tateinheit
mit schwerem Straßenraub und Unterschla -
gung zum Tode und znr Aberkennung der

Aufruf !
Durch das ungeheuere Anwachsen unserer Be.

wegung insbesondere durch den riesenhaften Zu.
wachs von Mitgliedern nach der Machtübernahme
durch unseren Führer sind die Aufgaben unserer
Organisationszentren in gleichem
Maße gewachsen .

Die (Bauleitung Baden ist daher genötigt , ihre
Arbeitsstätte mit einem zweckentsprechenden und
dem Ansehen der Bewegung würdigen Heim zu
vertauschen. Die Erwerbung eines

Adols -Mler -SauseS
ist in die Wege geleitet .

Wir rufen die gesamte Parteigenossenschaft da-
zu aus. sich an diesem Werk zu beteiligen . Ins -
besondere gilt unser Ausruf den Parteigenossen ,
die erst seit kurzem unserer Bewegung angeboren
und die im Gegensatz zu unseren alten Kämpfern
die Möglichkeit noch nicht hatten , ihre Opfer-
bereitschast zu beweisen.

Wir erbitten die Soenden aus Postscheckkonto
„Gauleiter Robert Wagner " Amt Karlsruhe Nr .
16 723 - Die Eauleituug .

bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit ver-
urteilt .

Schafranzki hatte am Abend des 7. Mai den
Kraftwagenführer Bosse aus Groß -Rhüden
zu einer Fahrt gemietet und ihn dann zwi-
schen Klein -Rhüden und Hahausen mit einer
Pistole erschossen und seine Barschaft in Höhe
von 19,50 RM . geraubt . Bosse war mit dem
Schafranzki eng befreundet .

„Gras Zeppelin " besucht die deutsche
Saar

Friedrichshofen , 21. Juni . DaS Luftschiff
„Graf Zeppelin "' wird vor seiner nächsten
planmäßigen Südamerikafahrt am Sonntag ,
dem 25. Juni in den frühen Morgenstunden in
Friedrichshafen zu einer Fahrt ins Saarge -
biet starten . Zwischen 8 und 9 Uhr wird das
Luftschiff zum ersten Mal die Grenzlanddent -
schen im Saargebiet grüßen . Es macht in
Saarbrücken eine Zwischenlandung und unter -
nimmt anschließend eine Rundfahrt nach dem
Rheintal , dem Industriegebiet und nach Hol -
land . Dann kehrt es nach Saarbrücken zurück
und tritt nach abermaliger Zwischenlandung
auf dem Saarbrücken « Flugplatz abends die
Heimreise nach Friedrichshafen an .

Sechs Kinder beim Spielen verschüttet
Köln , 21. Juni . (Eigene Meldung ) . Nach

einer Meldnug aus Karlfcheure « wurde «
gestern abend sechs Kinder , die an den Ab»
raumhalden einer Grnbe in Berrenrath spiel¬
ten , verschüttet . Zwei davon konnten nur als
Leichen geborgen werden , die vier anderen
Kinder sind anscheinend «»verletzt .

Nie Schießerei im Zauvtauartier der
Guoten

Der Täter verhaftet.
Gerda »« ,, 21. Juni . Der Mörder von

S chloß Sillginnen , der Kunsttischler Lobert ,
dem drei Angehörige des Bundes der Guoten
zum Opfer fielen , konnte bereits gefaßt wer -
den. Den Laubjägern gelang es , ihn in der

Nähe eines Gutes in einer Mietsgrube auf¬
zufinden. Lobert leistete keinen Widerstand.

Da *

Am 15. Dezember 1917 wurde der Waffe «
stillstand zwischen Rußland und dem Vie -
rerbund abgeschlossen . Am selben Tage be-
gann General Bitscherakoff seine Verhandlungen
mit dem englischen Kommissar des transkaukasi¬
schen Gouvernements Baku . Und vierundzwanzig
Stunde » später erklärte der „Oberbefehlshaber
von Transkaukasien " den Krieg gegen Deutsch -
land , Oesterreich -Ungarn , die Türkei und gegen
die Bolschewiki . Auf eigene Faust sozusagen ,
allerdings „im Einvernehmen " mit Großbritan -
nienl Gar bald war Bitscherakoff der Diktator
und Satrap (Statthalter ) des ganzen gewaltigen
Naphtabezirkes bis zur persischen Grenze . Und
seine Armee wuchs geradezu märchenhaft . Erst
hatte der General knappe 600 Mannschaftsper -
sonen , sowie 300 Offiziere als Stamm und nach
einigen wenigen Wochen befehligte er ein Heer
von 80 000 Kriegern . Nu» wurde eifrig für die
Armee geworben und zu Beginn des Jahres 1918
war Bitscherakoff Herr über Lebe » und Tod von
auuöhernd 15V 000 Uniformierte », die ihm er»
gebene und steuerzahlende Zivilbevölkerung nicht
mitgerechnet. Alsdann sollte der angekündigte
Krieg losgehen. Die Sowjetrussen wollten ihrer -
seitS nicht müßig auf den .Friegsbeginn " war -
ten und fingen den Fjeldzug schlagartig an .
Kaum holte sich die Armee Bitscherakoff eine,
keineswegs entscheidende , Schlappe , wurde sie
von ihren englischen Schirmherren jämmerlich
im Stich gelassen . „Das wird kein Geschäft ",
sagten sich die Engländer , dachten nicht daran ,
die Erdöl -Liefernngen ihrer Bundesgenossen zu
bezahlen und gingen noch um einen Schritt
weiter : Sie beschlagnahmten nämlich kurzerhand
das bei der Staatsbank von Baku deponierte
Vermögen der gegenrevolutionären Armee in
Höhe von über 50 000 Pfund . DaS war der
Dolchstoß ! Die unbesoldeten Helden zogen eS
vor, die Uniform auszuziehen u»d der Statt -
Halter muhte selbst flüchte » . . .

1S20 strengte Bitscherakoff seinen ersten Pro »
z e ß gegen seine ehemaligen „Waffenbrüder " an
und wollte nicht mehr und nicht weniger , att
daß ihn England in der Eigenschaft eines Statt »
Halters von Kaukasus beglaubigen und wieder»
einsetzen möge , und zwar anhand des anno 1917
abgeschlossenen Vertrages . Der Feldherr hatte
den Prozeß verloren und fristete sein kärgliches
Leben nunmehr als „Küchenjunge " ( !) in
einem bekannten Pariser Hotel. Nun wendet er
sich mit einem flammenden Protest gegen Al»
bion , behauptet , daß einzig und allein England
die Schuld an der Erstarkung der Sowjets trüge
und fordert von der englischen Regierung „we¬
nigstens" die Erstattung seines seinerzeit zu
Unrecht konsiszierlen Vermögens . Wenn man
ihn und seine Getreuen schon in entscheidender
Stunde im Stich ließ , möge man ihm wenig»
stens die 50 000 Pfund auszahlen . Nicht mehr,
nur die 50 000 , trotz des zwischendurch einge-
tretenen Kursverlustes .

Armer General . Wie man die wackeren Eng-
länder kennt, werden sie dem verdienten Mann «
nicht einmal eine Gnadenpension bewilligen.

Danzig . Der neuen Regierung wurde von der
CA . , der ST . und er Hitlerjugend ein von der
Bevölkerung begeistert aufgenommener Fackelzug
dargebracht. Senatspräsident Dr . Rauschuing
sowie die nationalsozialistischen Senatsmitglieder
nahmen den Vorbeimarsch ab.

Halle. Die deutsche Rektorenkonseren» wählt «
zu ihrem Vorsitzenden den derzeitigen Rektor der
Universität Halle. Dr . med. Dr . phil Hermann
S t i e v «.

Mailand . Der bekannte italienische DersWrer
Francesco Pession , der hauptsächlichim Moni «
Eervino . und Monte Rosa-Gebiet tätig war , ist
in Aosta gestorben.

Neuyork. Die mexikanischen Ozeanslieger Bar »
beran und Collar flogen in Mexiko gegen eine«
Berg und stürzten ab. Einzelheiten fehlen noch.

Öer ÜPuT" u. S^ er
Erfafj für Frankfurt :

Kombination Fortuna -Schalke spielt an
Stelle der Sesterreicher

Die Suche des Deutschen Fußballbundes nach
einem zugkräftigen ausländischen Gegner für
die deutsche Nationalmannschaft als Ersatz für
Oesterreich war ohne Erfolg . Es war nicht
mehr möglich, eine andere befreundete Nation
zur Reife nach Frankfurt zu bewegen . So kam
der DFB auf den Gedanken , eine kombinierte
Elf der beiden Endspielteilnehmer Fortuna
Düsseldorf nnd Schalke 04 nach Frankfurt als
Gegner der deutschen Nationalmannschaft zu
beordern . Diese Kombination Fortuna/Schalke
besteht aus acht Fortunaspielern und drei
Schalkespielern und soll wie folgt antreten :

Pesch
(Fortuna )

Trautwein Bornefeld
(Fortuna )

JaneS Bender Breuer
( alle Fortuna )

Rosen Szeban Kuzorra Zwolanowski Kobierski
(alle Schalke ) (beide Fortuna )

Der DFB gibt bekannt , daß die gelösten
Eintrittskarten zu diesem Spiel Gültigkeit ha-

ben . Wer keinen Wert daraus legt , dieses
S piel zu besuchen, kann die Karten b i s F r e i»
tag zurückgeben . Später werden keine Kar-
ten mehr zurückgenommen .

Sie englischen Namen sichren 4 :2
In Bournemouth begann am Dienstag der

deutsch -englische Dameuländerkamps , der den
englischen Damen am ersten Tage eine 4 :2»
Führung brachte. Beinahe hätte das Ergebnis
allerdings 3 :3 gelautet , denn Frl . Cilly Außem
stand gegen Miß Round im zweiten Satz
mehrfach aus Gewinn , aber Pech verhinderten
den möglichen Steg . So konnte im Einzel nnr
Hilde Krahwinkel erfolgreich bleiben , während
das eine Do . ^ el von Frl Außem/Frl . Krah -
winkel gewonnen wurde . Im zweiten Doppel
hatten Frl . Horn/Frl . v . Ende gegen Nuthall /
Jameö nichts zu bestellen, wie auch Frl . Horn
und Frl . v . Ende in ihren Einzelspielen ziem-
lich sicher geschlagen wurden.

Deutsche Auslandsturner auf der Fahrt nach Stuttgart
lbsahrt der deutschen Turner des La - Plata - Eaues von Buenos Aires

an Deck d « r Monte Olivia ".

Deutschland meldet zum SaviSCub
Am nächstjährigen DaviSpokalwettbewerb

nehmen bekanntlich in der Europa -Zone nur
acht Länder Teil , und zwar die vier Letzte «
des Wettbewerbs 1933 (Australien , Japan ,
England und Tschechoslowakei) und vier wei»
tere Länder , die noch in diesem Herbst ermit »
telt werden . Zu diesen Vorrundenspielen für
den Wettbewerb 1934 hat jetzt auch Deutschland
gemeldet , außerdem 14 weitere Länder , die
ebenso wie Deutschland dieses Jahr vorzeitig
ausschieden , und dazu noch Schweden , also ins -
gesamt 16 Nationen . Die erste Runde steigt
schon im Juli .

*
Norwegen schlägt Ungar « 4 :2 (2 :1)

In Oölo fand am Dienstag abend ein Fuß «
ballländerkampf zwischen Norwegen und Un¬
garn statt , der von den Norwegern über »
raschend mit 4 :2 (2 : 1) Treffern gewonnen
wurde .

Kieme Sw&dncuJbuc &teH~

Bei den Europameisterschaften der Fechter i«
Budapest errang der Ungar KaboS vor den Jta »
lienern Marzi und Gaudini die Einzelmeister»
schaft im Säbelfechten .

Prof . Dr . Altrock , der Leiter des Leipziger
Instituts für Leibesübungen , wurde als ordent»
licher Professor nach der türkischen Hauptstadt
Ankora berusen. Prof . Altrock soll dort die Lei»
tung der noch zu gründenden Türkischen Hoch-
schule ftir Leibesübungen übernehmen und auch
die Organisation des gesamten türkischen Sport »
überwachen.

DaS Endspiel in der Europa -Zone um be»
Davispokal , das nun England und Austra »
lien zusammenführt , wird eine Woche nach den
englischen Meisterschaften ausgetragen , und zwar
am 15. , 17. und 18. Juli auf den Grasplätzen
in Wimbledon.

Die deutsche Wasserballsieben zu dem am 25.
Juni in Ludwigsburg stattfindenden Länderkampf
gegen Oesterreich ist vom Wasserballwart deS
DSV . wie folgt aufgestellt worden : Blank
(Bayern 07 Nürnberg ) ; Gunst (Wft . Hannover ) ?
Schürger (Bayern 07 Nürnberg ) ; Haas (Poseidon
Köln) ; Rademacher (Hellas Magdeburg ) ; Schwartz
(Poseidon Köln) ; Schulze (Magdeburg 96) .

Die amerikanische Tennismannschaft für Wim»
bledon, unter der sich auch der Titelverteidiger
Neals befindet , ist in England eingetroffen
und hat das Training auf den Grasplätzen anf-
genomme«.
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Das Symbol und feine Nnwendung
f Das Geletz zum Schutz der nationalen Symbole
vom lg . Mai 1933 verbietet deren Anwendung
überall dort , wo diese geeignet ist, das Emvfin -
den von der Würde dieser Symbole zu verletzen .
Der Gesetzgeber siebt bei der Entscheidung in
Zweifelssällen die Möglichkeit vor , Persönlichkei -
ten zu beirasen , die „künstlerisches Verständnis
mit nationalem Verantwortungsbewußtsein ver -
einen .

"
Man wird zugeben müssen , daß diese drei ent -

scheidenden Merkmale : Empfinden von der Wür -
de , nationales Verantwortungsbewußtsein und
künstlerisches Verständnis rein begrifflich einen
breiten Spielraum zulassen , der allerdings weder
der Absicht des Gesetzgebers , noch dem Sinn des
Gesetzes widerspricht .

Wenn nachstehend versucht wird , in einer be -
stimmten Richtung Grenzen festzulegen , so ist das
in erster Linie als eine Anregung , als ein Vor .
schlag zu einer Richtlinie aufzufassen , denn es ist
wahrscheinlich , daß gerad »en.l dieser Richtung
»ahlreiche Zweifel bei der Sendung des Geset¬
zes aufkommen werden . Es wird beispielsweise
leicht sein , zu empfinden und zu entscheiden , ob
Bildnisse in unwürdiger Weise angebracht und
verwendet werden ; es wird im allgemeinen auch
kaum Schwierigkeiten bereiten , festzustellen , ob
ein Lied an falscher Stell « erklingt . Aber es wird
in der Anbringung des Sakenkreuzes « in« grobe
Reihe von Grenzfällen geben , in denen zur Ent -
scheidung steht , ob das Hakenkreuz den Charakter
des Symbols unter den von dem Gesetz umfaßten
Zeichen am reinsten zeigt , unwürdig verwendet
ist , zumal dann , wenn dies künstlerisch einwand -
frei geschieht . Es find deshalb notwen -
dig sein , einige Ueberlegungen über
den Charakter solcher Symbols anzu -
stellen . Dabei muh von allem Historischen abgese -
ben werden , ebenso von den Gründen , die dazu
geführt haben , das Hakenkreuz zum Kennzeichen
der nationalsozialistischen Bewegung zu machen .
Es muß lediglich in seiner heutigen Bedeutung
als das Symbol der nationalen Erhebung schlecht -
hin gewertet werden und in dem Anspruch , den
es deshalb stellen kann und muß .

Ein Symbol ist ein Zeichen , das im Gegensatz
zu jeder vom Verstand erfaßten und verarbeiteten
Erkenntnis stets ein Ganzes bedeutet . Jede ratio -
nale , wissenschaftliche Erkenntnis führt Schritt
für Schritt zum Gegenstand bin und bleibt im-
mer eine Teilerkenntnis . Ein Symbol vermittelt
dagegen das Wesen des Dargestellten unmittel -
bar und schlagartig , es läßt sich nicht von außen
erfahren , sondern im inneren erfühlen und «rle -
den . Und das umso mehr , je abstrakter das Sym -
bol in seiner formalen Gestaltung ist. Das Sym -
bol bedeutet kein bloßes Erkennnungszeichen .
keinen bloßen Hinweis auf das . was er darstellt ,
sondern stets das Ganze selbst, daß nicht mit den
Sinnen , sondern mit einer inneren Schau erlebt
wird .

Ein Hoheitszeichen etwa , das durch ein Wap -
ventier gebildet wird , ein Adler , ein Löwe , hat
immer noch seinen Rest von gegenständlicher Be -
deutung , der es zugleich an andere Sphären ge-
bunden erscheinen läßt ; ein Zeichen jedoch, das
nur aus wenigen ganz einfachen Linien besteht ,
das mit dem Gegenstand und dem Bgriff , der
ihm zugrunde liegt , in gar keiner äußeren Bezie -
hung mehr steht , kann entweder nur «in « Tota -
lität bedeuten , oder es ist nichts .

Diese lleberlegung gibt eine feste Verpflichtung

Geschichtliche Statthalterschaften
Von Eduard Funk .

Das Problem der Reichsreform hat durch die
Einsetzung von Reichsstatthaltern eine überra ?
sehend« Lösung gefunden . Für den Historiker er -
bebt sich dabei die Frage , ob bei dieser Wendung
geschichtliche Erinnerungen mitgespielt haben oder
nicht . Eine Antwort darauf ist heute noch so
lange nicht einwandfrei möglich , bis uns die
Schöpfer des Reichsstatthaltergesetzes hinter die
Kulissen sehen lassen . Es ist aber zweifellos an -
»unebmen , daß gerade ähnlich « Vottilder in der
Vergangenheit die Anregung «u solcher Lösung ge-
sehen haben .

Tatsächlich reicht die Geschichte der Reichsstatt -
balter ( allerdings mit großen Unterbrechungen )
bis in die ersten Anfänge einer germanische « Ver -
fassung zurück. Es dürfte noch bekannt sei» , daß
nach der Erwerbung von Elsaß - Lothringen im
Kriege von 1870/71 die Angliederung dieser Provin¬
zen an das Deutsche Reich in der Form einer
Statthalterschaft geschah. Aber schon in Deutsch -
land des 10. Jahrhunderts gab es ähnliche Ein -
Dichtungen . Und wenn wir zurückgreifen auf das
Reich Karls des Großen , so finden wir dort die
eigentlichen Anfänge dieses Verfassungsproblems .

Als die Karolinger in jahrzehntelangen Krie -
son den größten Teil der germanischen Stämme
dem Frankreich unterworfen hatten stellt « sich
beraus . dich diese ungeheueren Gebiet « außeror¬
dentlich schwer zu verwalten waren . Bei den da-
waligen primitiven Verkehrsverhältnissen , bei den
dauernden Aufständen und Kriegen war es un*
möglich , das ganze Reichsgebiet von einer Zen -
trale aus zu regieren . Man beHals sich deshalb
auf folgende interessante Weise :

Das unterworfene Gebiet wurde im Bezirke auf -
Seteilt , deren Umfang aber nicht einheitlich ge -
regelt war . sondern den jeweiligen Verhältnissen
angepaßt wurde . Man nennt beute in der Regel
solch« Bezirke „Gau " oder „Grafschaft "

. Die Ueber »
Lieferung zeigt jedoch, dcck dies, B «« -ichnuug irre -

Von Kurt Bach .

für seine Anwendung : Gerade , da es sich um
ein « „seelische Bewegung " handelt , die in ihrer
Totalität im Hakenkreuz symbolisiert wird , wie
auch die Einleitung der Begründung des Geset -
zes sehr richtig ausführt , ist die Forderung zu
stellen , daß es niemals als Schmuck, niemals rein
ornamental verwendet werden , also auch niemals
an einem Gegenstand des täglichen Gebrauchs an -
gebracht werden darf . Auch ein an sich hochwerti -
ger Gegenstand , selbst aus edlem Material , darf
nicht durch das Hakenkreuz geschmückt werden .
Nicht der Ort und der Anlaß der Anwendung
sollen von der Symbolkraft profitieren , sondern
umgekehrt , Ort und Anlaß der Anwendung sollen
die Symbolkraft steigern und vertiefen , denn die
Vertiefung der Symbolkraft heiligt das , was
durch das Symbol erfaßt werden soll , während
die Verflachung der Syinbolkraft das Gegenteil
erzielt .

Man wtrd dagegen einwenden , daß die tm Ha -
kenkreuz liegenden propagandistischen Werte zu
wichtig sind , als daß solchen Empfinden Raum
zu geben sei . Dem ist zu entgegnen , daß es neben

der ertensioen eine intensive Werbung gibt , daß
die Breite des Gebrauchs durch die Tiefe abgelöst
werden muß . daß die Steigerung der Werbekraft
in der Zeit und im Ort der Verwendung liegt .
Man könnte sogar von einer gewissen Abnutzung
sprechen. Würde beispielsweise der tägliche Ee -
brauch von Hakenkreuzwimveln an Autos und
Fahrrädern untersagt , das Setzen der Wimpel
jedoch an allen nationalen Gedenk , und Feierta -
gen . gleichzeitig mit dem Flaggen aller Gebäude ,
durchgesetzt, sodaß mit einem Schlag hunderttau -
sende von Hakenkreuzen in sinngemäßer Verbin -
dung mit dem Ernst oder der Festlichkeit des Ta -
ges ericheinen , so wäre das Propaganda in die
Tiefe .

Es scheint also nötig , di« anzuwendenden Be -
griffe des künstlerischen Verständnisses und des
nationalen Verantwortungsbewußtsein zu ergän .
zen durch das Wissen um die tiefe , mystisch« , hei -
lige Bedeutung des Symbols . Eine Durchführung
des Gesetzes unter Beachtung und Betonung die -
ses Wertes hatte zugleich eine starke volkserziehe -
lisch» Wirkung .

K̂ulturelle W
Umgestaltung der Preußischen Hochschulen

Es war ein unerträglicher Zustand , daß sich der
größte Teil der deutschen Studentenschaft das
Studium erhungern mußte , während manche Pro -
fessoren zu kleinen Kapitalisten wurden Schlief
lich l«hrt der Professor einer Hochschule ja nicht
nur für das Verdienst , er hat wie jeder andere
Berufsstand auch seine nationalen Pflichten , die
darin bestehen , dem Staate einen guten , fähigen
Fübrernachwuchs zu erziehen . Um nun einen ei -
nigermaßen annehmbaren Ausgleich zwischen bei -
den zu finden , wird das Preußische Ministerium
für Wissenichast . Kunst und Volksbildung in näch-
ster Zeit einschneidende finanzielle Berichtigun¬
gen der Bezüge der ordentlichen Professoren
vornehmen . Auch der Unterricht und der Aufbau
der Fakultäten werden Aenderungen erfahren .
Private Organe werden dabei natürlich nicht be-
teiligt .

Bayreuth im Zeichen txr Festspiel «
Bayreuth gebt seinem großen Ereignis entge -

gen . die Festspiel « beginnen , die in diesem Jahre
eine ganz besonder « Note erfahren , feiern wir
doch das doppelte Jubiläumsjahr Richard Wag -
ners , dieses großen Meisters deutscher Musik .
Die Stadt steht schon völlig im Zeichen der be -
ginnenden Spiele .

Ueberall tauchen charakteristische Künstlerkövf «
auf , die Musikwelt Deutschlands gibt sich wie in
den früheren Jahren wieder ein Stelldii ^ tn . In
der „Eule "

, der historischen Wagnerkneipe , hört
man wieder manch sinnigen Trinkspruch erschal-
len . Das Wagnermuseum und die Wagnergedenk -
stätten sind den Besuchern wieder geöffnet . Ein «
Ausstellung „Genie am Werk " , die anläßlich des
Jubiläumsjahres eröffnet wurde , erfreut sich
schon regen Zuspruchs .

Auch die musikalischen Vorbereitungen sind im
vollen Gange . Täglich werden in der großen Hal «
le Proben abgehalten . In diesem Jahr liegt die
musikalische Leitung der Festspiele in den Hän -
den zweier Dirigenten . Besonders Elmendorf
der allein den „Ring " und die „Meistersinger "

dirigiert , hat eine gewaltige Leistung zu erfüllen .

Richard Straub , der ja tn Bayreuth kein Un -
bekannter ist, wird den „Parsifal " leiten

Richard Straub ist an Stelle Toscaninis ein¬
gesprungen , nachdem dieser sein« Zusage zurück-
gezogen hatte . Die Begründung für diesen Treu -
bruch ist bekannt .

Wir legen wenig Wert aus die Meinung To »-
caninis über innerdeutsch « Angelegenheiten Hat
er sich doch auch dem eigenen Volke gegenüber
schon sehr eigenartig benommen . Die Auswirkung
seiner Absage ist gleich Rull , denn weder die
deutsche Regierung wird sich um die Meinung
Toscaninis kümmern , noch wird sie dem Festsvie -
len Abbruch tun . In Richard Straub haben wir
vollen Ersatz . Für die Zukunft wird die EvisÄx
Toscaninis eine Lehre sein .

Fachschaften fll, deutsche » Schrifttum .
Für das deutsche Schrifttum wurden acht Fach -

schatten gegründet , di« di « verschiedenartigen
Zweige der Literatur zusammenfassen werden .
Sie gliedern sich in Erzähler , Rundfunkmitarbei »
ter , Filmschriftsteller , Lyriker , Tagesschriftsteller .
Uebersetzer , Kunstkritiker , wissenschaftlich « und
Fachlchriststeller .

Das deutsch« Geisteswesen ist damit geordnet
worden und wtrd in Zukunft geordnet bleiben .
Die Schriftsteller werden nun »um Wohle ihres
Volkes zusammenarbeiten .

« oetbe - Medaille für Walter Blcxm
Der Reichspräsident hat dem Schriftsteller

Walter B l o e m anläßlich seines 65. Geburts¬
tages di« Goethe -Medaille verlieben und mit et-
nem herzlichen Glückwunschschreiben zugeben lassen .

„Blutende , Deutschland " verböte «
Mit weit weniger begeisterten Augen betrach -

ten die Machthaber in Oesterreich die Erzeugnisse
des neuen Deutschen Films als die alten Schand -
filme . Was früher in Deutschland als .Kultur "

hergestellt wurde , wurde von ihnen begeistert
aufgenommen . Das , was der national « Aufbruch
schuf , liegt ihnen im Magen . „Blutendes Deutsch -
land " riß zu viele mit . die vorher keine Ratio -

nalsoztalisten gewesen waren , darum mußten
Heimwehrleute hei der Aufführung Zwischenfälle
provozieren um ein Verbot dieses Filmes zu be-
gründen . Dieses Verbot ist jetzt ausgesprochen
worden . Ob Herr Dollfuß weiß , daß er sich mit
solchen Verboten zum Provagandaches der öfter -
reichischen NSDAP , aufschwingt ?

Kapitel Literatur
Dan ? des Aktivismus der deutschen Jugend ,

di » in einem einzigen großen Feldzug die un -
deutsche Literatur aus allen öffentlichen Büche -
reien herausgeholt hat . sind die Leihbüchereien
gesäubert . Auch die nationale Disziplin der Buch -
bändler hat dafür gesorgt , daß Leute wie Feucht -
wanger vollständig aus dem Sandel verschwun -
den sind . Dasselbe trifft für die vielen Volkstum -
zersetzenden Zeitschriften zu . Es muß aber darauf
hingewiesen werden , daß es nun nicht angeht ,
als Ersatz für jen « Schundliteratur eine neue
Welle Kriminalromane allerschlimmsten Forma »
tes zu bringen und nun mit dem Sensations »
Hunger des Volkes Geschäfte machen zu wollen .
Zwar kann man überall heute die nationalen
Bücher sehen , meist überwiegen aber die Krimi -
nalromane . Wir glauben , daß sich der deutsch «
Buchhandel seiner nationalen Verantwortung ein
wenig mehr bewußt sein müßte .

Schallplattenscha «

„Patria " . Rationale Tonplatte
Aus der großen E «ri » der Patria , national «

Tonplatte , liegen un » 4 Platten vor , di « den
Grammophon besttzern bestens emvwhlen werden
können . Der niedrig « Preis von RM . 1 .60 er¬
möglicht es einem weiten Kreis von VolksgemH
sen, sich die Kampf - utid Siegeslieder und Mär¬
sche der braunen Kolonnen und somit d« s deut »
schen Volkes anzuschaffen .
I. Vestell - Nummer 303:

a ) „Im deutschen Land marschiere « wir ^
Marschlied ; Kapell « Osaf -Ost (Milttärnn »»
stk) mit Gesang . Dirigent : I . Fuhsel .

b) „Wir find di « Sturmkolounen " . Marsch und
Lied von Florian Majewfli . Kapell « Osaf »
Ost (Militärmuifik ) mit Gesang . Dirigent !
I . Fubsel .

II . Bestell -Nummer 300 »
a) .^ riumphmarsch der erwachten Nation "

Musik von P Clausen . Grobes Blasorche -
ster der Schutzpolizei Berlin . Dirigent !
Obermusikmeister Hermann Richter .

b) „Sakenkreuzschwur ". Marsch Musik von P .
Clausen , Text von H . M . Eckert . Großes
Blas -Orchester der Schutzpolizei Berlin .
Dirigent : Obermustkmeister Hermann RIch-
ter .

III . Bestell - Nummer 307t
a ) „Deutschmeister Reginrentsmarsch "

, von W .
Aug . Jurek . Grobes Blas -Orchester der
Schutzpolizei Berlin . Dirigent : Obermusik -
meister H . Richter .

b ) „An di « Geroehr «" . Marsch . Musik von I .
Lehnhard . Grobes Blas -Orchest«r der Schutz-
polizei Berlin . Dirigent : derselbe .

IV . Bestell - Nummer 110:
a ) Horst -Wessel - Lied „Die Fahne hoch". Zum

Mitsingen . Kapelle Osas -Ost der NSDAP .
Dirigent : I . Fubsel .

b ) Horst - Wessel .Lied „Die Fahn « hoch " . Gesang
der Grobdeutschen Svielschar »Di « Braun »
Hemden" des Gaues Berlin . Kapelle Osaf .
Ost . Dirigent : I . Fuhsel .

Die angeführten Schallplatten find zu beziehen
durch die Clausophon G .m .b . H ., Berlin . SO . 16,
Schmidstr . IS.

führend ist, denn ihr « Grenzen stimmten nicht
überein Oft traf es sich, daß ein Graf mehrere
Gaue unter sich hatte , oder daß in einem einzigen
Gau mehrere Grafen bestellt waren . Wir haben
uns das vielmehr so zu erklären : Die engste Zu -
sammensassung der Germanen war der Thing (die
Volksversammlung ) . Jeder Germane wußte ge-
nau , zu welcher Thingstätte er gehörte . Und einem
Grafen waren nun einlach eine gewisse Anzahl
solcher Thinggebiete unterstellt .

Ein weiterer Irrtum soll ebenfalls nicht unbe -
merkt bleiben . Bekannt dürfte fein , daß die Grenz -
gebiete als „Marken " bezeichnet wurden , deren
Umfang weit di « normalen Grenzen einer Graf -
schaft überstieg . Der Statthalter einer solchen
. Mark " war aber niemals der „Markgraf " (wie
man heute noch fälschlich sagt ) , sondern ein Her -
zog. Derartig « Marken gab es die ganze Reichs -
grenze entlang , z. B . gegen die Mvaren , Slawen .
Spanier usw . Roland , der berühmteste Paladin
Karls des Großen war Herzog in der bretonischen
Mark .

Die Anstellung dieser „Statthalter " geschah eh.
renamtlich . Infolgedessen konnten nur vermögen -
de Leute dazu berufen werden . Ihre einzige Ein -
nähme war ein geringer Anteil an den vor Ge-
richt zu »ahlenden Bußen . Damit ist schon die
Hauvttätigkeit dieser Grafen berührt . Der ge -
wöbnliche Richter der Germanen wurde »war vom
Volk gewählt , unterstand aber d« r Bestätigung
und Aussicht des Grafen , die selbst nur in den
schwersten Fällen (wenn es um Leben , Freiheit
oder Eigentum ging ) das Richteramt ausübten .
Nebenher waren sie für die Ruhe und Sicherheit
ihres Bezirkes dem König bzw . dem Kaiser ver -
antwortlich In Kriegszeiten führte sie den Heer -
bann der Grafschaft . Der Unterschied »wischen
Graf und Herzog bestand nun darin , datz der Graf
nur auf Befehl des Königs handeln durfte , wä -b -
rend der Herzog mehr Selbständigkeit besaß , was
für ihn als Verteidiger di» Grenzen natürlich
sehr wichtig

Um nun aber über diese Statthalter ein « ge-
wisse Kontrolle zu haben , hatte Karl der Trotze
eine ganze Reihe von sogen . „Königsboten " zur
Verfügung . Ihre Aufgabe war es . die Befehle
des Königs an die Grafen und Herzöge zu über -
Mitteln , andererseits aber , dem König über die
Tätigkeit seiner Statthalter »u berichten . In der
Regel waren ste mit großen Vollmachten ausge -
stattet . Um eine ihrer wesentlichsten Aufgaben
zu nennen : die Verhütung bzw . Wiedergutmachung
von Unrecht ( bei Gericht usw .) .

Aus dieser kurzen Darstellung ergibt sich also ,
daß die moderne Einsetzung der Statthalter eine
mehr als 1100 Jahre alte ureigene germanische
Einrichtung ist. Und die schon vorher bestellten
Reichskommissare haben in diesen Königsboten
ähnliche geschichtliche Vorläufer .

. f •;«

Friedrich von KUhlwetter : Skagerak . Der Ruh -
mestag der deutschen Flotte . Verlag Ullstein , Ber -
lin . Preis 2,85 RM .

Die vorliegende Neuauflage des Werkes wurde
von Oberleutnant zur See a , D . H . O . Philipp ,
dem Begründer der Berliner Skagerak -Gesellschast .
der Öffentlichkeit Übergeben . Die Neuauflage ge -

winni gerade in diesem Jahre , da das ganze deut -

fd>c Volk in Einmütigkeit der gigantischen Lei -

stung der deutschen Flotte an jenem 31 . Mai 1916 ge-

dachte eine besondere Bedeutung , Es ist nicht nur
ein ubersittliches , durch zahlreiche Aufnahmen und

Skizzen gut ergänztes Quellemverk für die einzel -

nen Gefechtsabschnitte der deutschen Kriegsflotte ,
es ist darüber hinaus ein Denkmal , gesetzt der um -

fassenden Leistung barter Kämpfe , unendlichen
Heldenmutes und voraussehender strategischer Ein ,

ficht. Da, ftal»« England verwr tn dieser Schlecht

den Nimbus der Unbestegbarkeit zur See , der in
Jahrhunderten unsichtbar über seiner Kriegsflag .
ge geschrieben stand . Wir sollten dieses Wer ! des
Konteradmirals von Kühlwetter in einer Zeit ,
da blinder Haß der deutschen Kriegsseefahrt enge
Ketten schmiedete , oft zur Hand nehmen und in
ihm unserer Jugend den Weg weisen , den ein
stolzes Geschlecht für die Heimat bis zu seinem un -
erbiitlichen Ende ging . Der Berliner Polizei -
Präsident , Pg . von Levetzow , Konter -Admiral a.
D , widmete dem Buch ein Geleitwort . AB .

Das neue Daheim (68 . Jahrgang Nr . 37) gibt
eine Erläuterung des neuen Gesetzes über das
Bäuerliche Erbhofrecht in Preußen . Hans Caspar
von Zabeltitz erzählt von „des Großen Friedrichs
Affensaal " im Chinesischen Haus von Sanssouci ;
große schöne Abbildungen sind beigegeben . Artur
Lange läßt uns „Feierstunden unter dem Sternen -
zelt " erleben . Friedrich Vlotho erzählt von der
braven „Kinderfeuerwebr von Itzstedt ." Dr . Paul
Weiglin schrieb den anregenden Aufsatz „Erasmus
von Rotterdam und die deutsche Revolution .

" „Die
vollkommene Erholung der Hausfrau " fordert Eli -
sabeth Fries . Susanne Tornwaldt plaudert über
ein abenteuerliches Reiseerlebnis „Schach auf der
Landstraße .

" Dazu gibt es die erprobten Ratschläg »
des Frauendabeim , die Wochenschau , die Jugend -
beilage mit einem illustrierten Aufsatz „Rbönseg -
ler " von Kurt Bibl , Roman , neue Lytik , eine
wertvolle ganzseitige Kunstbeilage und den übri »
gen künstlerischen Bildschmuck.

Met M übetdie WrllWe » nidtt
?ct wir» nie Jit Mrteil erobern.

Schill » .
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
EinheüSischfceit im Absatz

von Dr . A . Segitz - Leipzig .

In diesen Wochen und Monaten der nationalen Ei -
nigung Teutschlands war die deutsche Privatwirtschaft
vielsach in völliger Verkennung der merlantilen Ziele d .
Nationalsozialismus von der bangen Sorg « erfüllt ge-
Wesen, daß nicht nur eine absolute Autarkie gepredigt
und so der für Deutschland lebensnotwendige Export
untergraben , sondern das ; vor allem auch Mt konsequen¬
ter Uebcrtragnng des Disziplin -Gedankens auf die
Wirtschaft - jede Privatinitiative abgedrosselt werden
sollt « .

Umso befreiender haben daher die Kanzlerworte des
23 . März und des 1 . Mai g .'wirkt , die unter anderem
auch jede national nur denkbare Stützung des freien
Unternehmertums zusicherten und in denen als eines
der dringendsten Postulats die Entfaltung eigener Jni -
tiative beim wirtschaftlichen Neubau ausgestellt wurde .
Mit Recht schrieb dieser Tage « in deutsches Wirtschasts -
blatt : „Das ist « ine Ausgab «, ans die das deutsche
Unternehmertumstolz sein kann . Es ist nicht zu leug -
nen , daß sie ungemein schwierig ist und daß diesem
oder jen«m das eine oder andere widerstreben wird .
Aber das Hilst nichts . . . Am Unternehmertum wird
es sein , die politisch konstruierten Formen mit neu «m
Leben zu füllen ' nnd das Alt « in das Neue hinüberzu -
leiten ."

Freilich kann man behördlicherseits hierzu nur cine
Rahmenkonstruktion schassen , im übrigen aber schöpfe-
risch« Initiative nicht besehlen . So fallen denn heute
Industrie und Handel Überaus wichtige Aufgaben zu ,
di« sich zunächst einmal mit der so dringend nötigen
Stärkung des mittelständischen Unternehmertums uud
Handels zu beschäftigen haben werden . Stärkung aber
heißt Zusammenschluß und Konzentration aller Kräfte ,
wie sie sich aus der Verteilungsseite bereits wirkungS -
voll in den Reichsständen des Handels und des Hand -
Werkes und im Kampsbund des gewerblichen Mittel -
ftandes dokumentiert .

Im Kamps um d«n Absatz wird man sich vor allem
solchen Wegen zuwenden müssen , die sich in den hinter
uns liegenden schweren Krisenjahren bewährt haben .
Zu diesen Wegen gehört in erster Linie die Leipziger
Messe , die sür jede Industrie seit Jahren ein Mittler
zu nennen und lohnenden Aufträgen aus dem In - und
Ausland geworden ist, und die bestimmt ist , als deut -
sch« Reichsmesse künftig zweimal im Jahr die gesamte
Industrie und den gesamten Handel zu vereinen .

So wie heute das politisch « Leben Deutschlands von
einer Einheitlichkeit sondergleichen durchpulst ist, so muß
endlich auch die deutsche Wirtschaft die Notwendigkeit
eines Zentralmarktes für Angebot und Nachfrage er -
kennen und 1>on ihrer Zersplitterung aus Märkten und
Ausstellungen nur lokaler Bedeutung ablassen . Will sie
allmählich wieder aus sich selbst heraus gesunden —
und Helsen wird ihr dazu kein anderes Volk der ganzen
Welt ! — , so muß sie sich vor allem ihrer inneren Ver -
buirdenheit bewußt werden , muß auch st« Gemeinnutz
vor Eigennutz stellen .

Nur in einer Mess«-Z« ntralisierung können sich die
divergentesten Interessen finden : wer etwa durch Lie -
ferungen an Warenhäuser uud Einheitspreisgeschäfte
feine Produktion aus lange Zeit hinaus gesichert sah
und auf das Interesse des mitleren Handels verzichten
zu können glaubte , der wird heute gern setn Angebot
auch an diese Kreise herantragen , wie andererseits die
gewerblichen Kampsbünde durch Tagungen zu den Leip -
ziger Reichsmessen den Konnex mit der Großindustrie
am besten bewahren können werden . Nur durch die
einheitliche Frontbildung des Angebotes wird sich des
weiteren beispielsweise auch der für unsere Wirtschaft

so unheilvolle Schleuderexport ausschalten und aus eine
solche Ausfuhr umft « llen lassen , daß diese nicht aus Ko-
steil des Volksvermögens geht .

Industrie und Handel haben in den letzten Jahren
einen heroischen Kampf um ihre nackte Existenz geführt .
Immer wieder ist ihr Vertrauen anf behördliche Maß -
nahmen zunichte geworden . Faßt sie heute erneutes zu¬
trauen , so nicht zuletzt deshalb , weil erstmals keine gol¬
denen Berge versprochen werden , sondern weil man an
ihr nationales Gefühl und Gewissen und an ihre eige -
nen Kräfte appelliert .

In diesem Sinne wird sich auch , wenn nicht alle
Zeichen trügen , die kommende Leipziger Herbstmesse (27.
bis 31 . August ) aus dem Wege znr Reichsmesse zu ei-
ner nationÄlivirtschastlichen Kundgebung größten Aus -
Maßes gestalten . Sch hier einzuschalten , dürfte eine
Pslicht sein , die jedem Unternehnien die Privatinitiative
ihres Leiters auserlegt .

Di « Technik und der Wiederaufbau der
deutschen Wirffdiaff

Eine der vordringlichsten Aufgaben der nationalfozia -
liftifchen Revolution ist gelöst : Die Sicherung der po¬
litischen Macht mit Htlse der Gleichschaltung . Nun ist
die Bahn sür die Jnangrissnahm « der Beschaffung von
Arbeit und Brot für unsere arbeitslosen Volksgenossen
frei . Der ganz große Impuls wird hierzu ebenfalls
vom Staat ausgehen . In dem vor knrzem erlassenen
Gesetz zur Minderung der Arbeitslosigkeit haben wir
die ersten Maßnahmen , die in dieser Richtung zielen ,
zu erblicken . Weitere Maßnahmen hat der Kanzler
schon in der Kundgebung am Tag der deutschen Arbeit
verkündet .

In vorderster Linie steht der Strastendau . Jede
Epoche schasst sich ihre eigenenVerkehrSmittel . Wir stehen
in der Zeit des Kraftwagens , der seine eigenen Wege
braucht . Deshalb wird , natürlich in Zusammenarbeit
mit der Deutschen Reichsbahn und unter Ausnutzung
ihrer Ersahrungen , der Bau von Feinstraßen wohl
bald in Angris genommen .

Gewaltige Probleme liegen vor aus dem Gebiet deS
Wasserbaues . Die Regulierung der Flüsse , weitere Ka -
nalisierung und Krastgewinnnng , Stasselslußbau usw .
werden eine große Anzahl von heut « brachliegenden
Arbeitskräften aussaugen .

Reiche Arbeitsmöglichleiten bieten auch dt« technischen
Probleme in bezug aus die Verbreiterung und Bewtrt -
schaftung der deutschen Rohstoffbasis . Die chemische
Technik hat hier in den letzten Jahren schon Ueber -
ragendes geleistet .

Aucl, aus dem Gebiet der Siedlung erwachsen der
Technik große und neue Aufgaben . Die Stadtrand - oder
Nebenerwerbsfiedlung wird wohl in der nächsten Zeit
weniger im Vordergruud des Interesses stehen , da für
ihre Durchfiihrung Arbeitsmöglichkeiten in d« r Stadt
Voraussetzung sind . Von um so größerer Bedeutung
wird die landwirtschaftliche Siedlung werden . Es ist
der Wille des Führers , unser Volt wieder bodenständig
zn niachen . Ausgabe der Technik ist es , dem Siedler
nicht nur bei der Errichtung einer billigen Siedlung
selbst zu Helsen , sondern auch später bei seiner Arbeit
ihm die Mittel zur Verfügung zu stellen , di« für bäuer -
liche Kleinbetriebe geeignet sind .

Ueber diese Fragen wird auf einer großen Tagung
der nationalsozialistischen Ingenieure , die am 24. uud
25. Juni — von der Unterkommisston IIIS sür Ar -
beitsbeschaffung nnd Wirtschaststechnik der politischen
Zentralkommission der NSDAP , einberufen — in Wei -
mar stattfindet , gesprochen werden . Neben den zu be-
handelnden organisatorischen Fragen steht im Vorder «
grund der Tagung eine Rede von Dtpl .-Jng . Gottfried
Feder , dem Leiter der U HIB , über : „ Die Aufgaben
der deutschen Technik beim Wiederaufbau der deutfchen

us dem VÄried AbleFe
Einstellung vonHausqc -
ilfinnendurch Steuerfreiheit
und Herabsetzung der
.Soziallasten

Förderung der
Etieschliessunqen
durch Ehestands -
darlehen

Die Ueverfüvruna weiblicher tkr-
wcrbstätiKer in die Hauswirtschaft .

Der großzügige Arbeitsbeschaf -
sungsplan der Regierung Adolf Hit -
ler gebt nicht an den grundlegenden
Zusammenhängen im Volks - und
Wirtschaftsleben vorbei : er ist orga -
nisch aufgebaut . Zum erstenmal wur »
de auch erkannt , daß die Zunahme
der Frauenarbeit eine der Ursachen
für die Erwerbslosigkeit männlicher
Arbeitskräfte ist . Matznahmen wur -
den ergriffen , die die Frau wieder
zu ihrem ursprünglichen Arbeits -
feld , der Hauswirtschaft , zurllcksiih -
ren sollen . Durch Ehestandsdarlehen
wird die Eheschließung erleichtert .
Frauen oerlassen Geschäft und Werk -
statt , kehren ins Saus und zur Fa -
milie zurück . Ihre Arbeitsvlätze kön-
nen von Männern eingenom -
men werden . Durch Steuererleich -
terung und Verminderung der so-

zialen Lasten wird die Einstellung von Hausgehilfinnen gefördert . Auch diese Maßnahme führt
junge Mädchen und Frauen in die Hauswirtschaft . So wird in Industrie . Handwerk . Handel
und Verkehr Platz geschaffen für männliche Arbeitskräfte . Insgesamt können mit Hilfe der bei -
den Maßnahmen etwa 400 000 Arbeitsplätze für Männer freigemacht werden .
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Börsen und Märkte
Berliner Börse

Die Börse war weiter abgeschwächt . Speziell störte
der Rückgang der Farbenaktien 127.5 bis 12« ,75, (130,62 ) ,
nach einem gestrigen Ansangskurs von 133 . In der
Hauptsache solle es sich um Realisationen der Speku -
lation gebändelt haben , die schon im Verlans der ge-
ftrtgen Börse versuchte , die zum ersten Kurs erworbe -
uen Bestände wieder abzustoßen . An den übrigen
Märkten hielten sich die Rückgänge wieder in engsten
Grenzen . Die Tendenz stand unter dem Druck von
Nachrichten über eine drehende Vertagung der Lon -
doner Konferenz . Der im Rahmen der Ausleseaktion
des Berliner Börsenvorstandes ersolgte Ausschluß von
einer Reihe , Berliner Bank - und Maklerfirmen wurde
im Interesse einer allgemeinen Reinigung der Börse
allgemein begrüßt , doch trug diese Maßnahme ebensalls
zur Zurückhaltung bei , da man mit Liquidationen von
Firmen rechnet . Die besseren Nachrichten aus der Wirt -
fchast vermochten sich beute nicht durchzusetzen . Mon -
tanwerte gaben bis 1 % nach . Hoesch verkoren weitere
2,5 . Am Elektromarkt waren AEG relativ behauptet .
Siemens ermäßigten sich um 2,5 . Elektr . Lieferungen
verloren 2. Reichsbank bröckelten trog weiterer Anlage -
läufe ab . Ebenso Conti Gummi (minus 2) . Leicht be-
festigt waren einige Tariswerte , wie Wasser , Gelsen -
kirchen und Rhein . Elektrik , dagegen verloren Charl .
Wasser 3 . Kaliwerte waren bis 2,5 niedriger . Auch
Renten bröckelten ab . Altbesitz 1 .20, Schuldbuchforde -
ruugen bis % , Schutzgebiete 30 Pfg ., Mittelftahlobliga -
tion « n 1% schwächer .

Tagesgcld erforderte 4vi . London -Kabel war mit
4.17 zu hören . Das Pfund lag international etwas
fester . Gegen Mark 14.37.

Frankfurter Börfe
TU . Frankfurt a . M . , 20. Juni . Tendenz sehr

schwach. Nach einem ruhigen vorbörslichen Frühver -
kehr eröffnete die Börse sehr schwach. Angesichts der
Zuspitzung der WeltwirtfchaftSkSnfercnz konnte eine
freundliche Stimmung nicht auskommen . Weiter beein¬
trächtigte dt« Börse auch di« plötzliche Abreise der deut -
fcheu Delegiert «» von d« r Genfer Arbeitskonserenz . Die
Schwäche der Neuhorker Börse verfehlte ebensalls nicht
ihre Einwirkung . Die Bankenkundschaft ist mit Aus -
trägen heute fast ganz ausgeblieben uitt > die Kulisse
neigt zu Glattstellungen . Auch die Käuse , die bisher
für Anlage auf Stillhalterechnung getätigt wurden ,
blieben heule ganz aus . JG . Farben eröffneten an -
fangs 2H Prozent fchwächer und gaben tm weiteren
Verlaus nochmals 1 % nach . Deutsche Erdöl waren
S^ , Scheideanstalt 1 % niedriger . Auch der Montan -
markt zeigte sehr starke Kursabschläge . So verloren
Buderuß ZV*, Harpener 2 , Klöckner 2!4 , Mannesmann
und Stahlverein sc 1M>, Phönix 1 % und Rheinstahl 1
Prozent . Der Transportmartt lag ebensalls sehr
schwach. Hapag und Lloyd tarierten etwa 1 Prozent
schwächer . Auch am Elektromarkt waren starke Kurs -
rückgänge zu verzeichnen . So gaben Schuciert 4%, Licht
und Kraft ly 2 und Gesfiirel % Prozent nach . Der
Kuustsetdemarkt , der gestern etwas freundlicher lag , no -
tierte veute durchweg schwächer Es verloren Aku VA
und B «mb« rg 1% Prozent , « m Zellstoffmarkt gaben

Waldhos 41/3 Prozent ab . Im Einzelnen lagen Reichs -
bankantetle lYt Prozent niedriger . Auch Zement Hei -
delberg gaben 1 Prozent , Holzmann 1% und Conti
Gummi 3& Prozent nach . Auch der Rentenmarkt lag
in Auswirkung der abgeschwächten Tendenz am Aktien -
markt sehr ruhig und leichter . Altbesitz gaben schon zu
Anfang I % nach . Neubesitz waren um H Prozeut ge>
drückt , späte Schuldbücher %. Bon Jndustrieobligatto -
nen waren Stahlsonds >4 abgeschwächt .

Im weiteren Verlaus setzte sich die Wbschwächung
weiter fort . Tagesgeld bei Sft Prozent .

Mannheimer Effektenbörse
Mannheim , 20 . Juni .
Angeregt durch festere Auslandsbörsen , war die Ten -

denz an der Mannheimer Börse sreuudltch . Am Aktien -
markt lagen Farben mit 133°/° höher , dagegen lagen
BB <? mir 21°/» schwächer . Die neuetngesührten Aktien
der Konserven Braun noüerten 58°/». Bank - und Ver -
sicherungswerte war «n unverändert . Der Rentenmarkt
war still , Goldpfandbriefe waren behauptet .

6% Baden Staat 85,5 , 7 °/» Heidelberger Stadt —. 8%
LndwigSh . Stadt 71 , Mannh . Ablöf . —, 8°/« Mannh .
Stadt 77, 8'/» Pfälz . Hhp .-Goldpfandbr . 85,5 , 8 °/. Rhein .
Hyp . Goldpfandbr . 84. 6°/, Farben Bonds 112 :

Bremen Besigheim 7g, Brown Bovert 21 , Cement
Heidelberg 80, Daimler Benz 80,25 , Dt . Linoleum 4g,
Eichbaum Werger 71 , Enzinger Union 74, Farben 133,
10 % Großkraft Mhm . 133 . Kleinle .n 51 , Knorr 193,
Konserven Braun 56, Ludwigsh . Aktienbr . 74, Mez 50,
Pfälz . Mühlcnwcrk « 73, Pfälz . Preßhefe 82 . Rhein -
elektra 97 . dto . Vorzugsaktien 94, Rheinmühlen —,
Schwartzstorchen 86,5 , Seilwolff 23 , Sinner 69, Slldd .
Zucker 153, Ver . d . Oelfabriken 85 , Westeregeln 131,
Zell . Waldhof 49.5 .

Bad . Bk . 106. D D Bk . 58, Commerz » . 50,5 , Dresd -
ner Bk . 47, Pfälz . Hyp . Bk . 68, Rbein . Hyp .-Bk . 101,

Bad . Aßeeuranz — , Mannh . Verf . 26B , Wlirtt .
Transport 39,

LudwigSh . Walzmühle 79, Allbesitz 78, Neubefltz
12.25.

Berliner Metalle
Berlin , 21 . Juni . Elektrolytkupfer ctf . Hamburg .

Bremen oder Rotterdam 61 .50.
Notierungen der Kommission de» Berliner Bvrse «-

Vorstandes .
Berlin , 21 . Juni . Originalhüttenaluintntum In BlSl -

ken 160 ; Originalhüttenaluminium in Walz . od . Draht -
barren 164 ? Retnniciel 330 ; Antimon Regulus 89—41 ;
Feinsilber 1 Kilogr . fein 41 - 44.

Berlin , 20 . Juni . (Funkspruch .) Metalltermlnnotie -
rnngen . Kupfer : Juni 53 -/« G . 54 Br ; Jult 54 bez,
5314 G , 58,5 Br . ; Aug . 54 bez ., 53% G , 54H Br . : S « pt .
54% bez ., 54V* G , 55 Br . ; Okt . 55Yt bez . , 55^ G , 55,5
Br . ; Nov . 55% bez ., 55,5 G , 56 Br . ; Dez . 56,5 bez .,56 '4 G . 56,5 Br . ; Jan . 56% bez . , 56,5 G . 57 Br . ;
Febr . 56% G , 57H Br . : März 57 -4 G , 57,5 Br . ; April
58 bez ., 57% G . 58 Br . ; Mai 58 G . 58% Br . , Tendenz :
fest.

Blei : Juni 18,5 & *8,5 Br . ; Juli 18% G . 19 Br . ;
Aug . 18% G . 19% BW.? Sept . 19 G . 19H Br . ; Ott .

19% 19,5 Br . : Nov . 19% G , 20 Br . ; Dez . 19% ® ,
20 % Br . : Jan . 20 G , 20,5 Br . ; Febr . 20% Br . ; März
20% G . 21 % Br . ; April 21 G . 21 % Br . ; Mai 21 G .
22 Br . ; Tendenz : fester .

Zink : Juni 23 .5 G , 24 Br . ; Juli 23,5 G . 24 % Br .?
Aug . 24 G , 24.5 Br . ; Sept . 24% G , 24% Br . ; Okt . 24%
u . 25 bez .. 24,5 G . 25 Br . ; Nov . 24% G . 25% Br . ;
Dez . 25 G , 25% Br . ; Jan . 25 G . 26 Br . ; Febr . 25%
G , 26% Br . iMärz 25,5 G , 26,5 Br . ; April 25,5 G .
26% Br . ; Mai 25% G , 27 Br . ; Tendenz : befestigt .

Berliner Produkfenbörfe
Berlin , 21 . Juni . Weizen , märk . 187—189 : Juli

200 .5—200.25 ; Tendenz : matt . Roggen , märk . 151 bis
153 ; Juli 162 .5—162 .25 ; Tendenz : monatlich matt .
Futtergerste 163—177 ; Tendenz : ruhig . Hafer , märk .
135—140 ; Tendenz : schwächer . Weizenmehl 22.5—26.75,
Tendenz : matter : Roggenrnchl 20 .65—22.75, Tendenz :
ruhig ; Wetzenkleie g .6— 9 .75, Tendenz : stetig ; Roggen -
kleie 9 .3—9 .5 ; Viktoria -Erbsen 24—29 .5 ; Spets «erbsen
20—22 ; Futtererbseu 13 .5—15 ; Peluschken 12 .25 - 14.— ;
Ackerbohnen 12—14 ; Wicken 12.5—14.5 ; Lupinen , blau
10.1—11 .75 ; Lupinen , gelb 13.5 - 14.5 ; Leinkuchen 15.3
inkl . Monopolzuschlag : Trockenschnitzel 8 .6 ab Hambg . ;
Extrah . Soyabohuenschrot 13 .2— 13 .4 inkl . Monopolzu -
schlag ab Stettin ; dto . 14 tnkl . Monopolzuschlag inkl .
Sack ab Abladestation ; Kartoffelflocken D .G .H .-Ware
13.3- 13 .5 .

Magdeburger Zuckernotierung
Magdeburg , 21 . Juni . Weißzucker einschl . Sack und

Verbrauchssteuer sür 50 Kg . brutto sür netto ab Ver -
ladestelle Magdeburg : Juni 82,30 nnd 85 und 40 ( in -
nerhalb 10 Tagen ) . Tendenz : ruhig . Juni 8,70 bis
5,40 ; Juli 5,70 - 5,50 ; Aug . 5,80—0,60 . Tendenz : tu -
htg .

Baumwolle
Bremer Baumwolle : 10,59.

Berliner Devifen
vom 21. Juni

Buen. -Air. I
Kanada
Konstantia .
Japan
Kairo
London
N ewyork
Rio de Jan .
Uruquav
Amsterdam
Athen
Brüssel
Bukarest
Budapest
Danzig
Helsiugfors

Ueld Briet
0.928
3 .092
2 .038
0 .894

14 .715
14 .335
3 .442
0 .229
1 .449

170.03
2 .458
58 .99
2 .488

82 .47

Qeld Ljriel
0 .932 Italien 22 . 14 22.18
3 .098 .Tugoslavien 5. 195 5 .205
2 .042 Kowno 42 .36 42 .44
0 .896 Kopenhagen 63.89 64 .01

14 .755 Lissabon 13 .04 13 .06
14.375 Oslo 72.33 72 .47

3 .448 Paris 1662 16 .66
0 .231 Prag 12 .54 12.56
1.451 Island 64 .69 64 .81

170 .37 Riga 73.18 73 .32
2.462 Schweiz 81 .52 81 .68
59. 11 Sofia 3.047 3 .053
2.492 Spanien 35 .81 35.89

Stockholm 73 .73 73 87
82 .63 Ta 'lin 110 .39 110.61
6.351 Wien 46 .95 47.05

Wirtschaft " . Außerdem spricht Professor Schulze ,
Naumburg , über : „ Bauluuft und Landschaft ". Die
Tagung wird von Reichsstatthalter Sauctel eröffnet
werden .

pflege des Rußlandmarktes
Ein Rublandausschu « der deutschen Wirtschaft

gebildet
Berlin , 21 . Junt . (Drahtbericht unserer Berl . Schrift -

leitung . ) Am Montag ersolgte in Berlin durch die
Reichskommissare sür die Wirtschast Pg . Dr . W a -
g e u e r und Pg . Möllers die Bildung eines Ruß -
landausfchuffes der deuHchen Wirtschaft . Ausgabe dieses
Ausschusses wird es sein , die deutsch-russischen Handels -
beziehuugen zu überwachen nnd eine dem deutschen Ex-
Port dienliche Pflege des Rußlandmarlt «s zu erniög -
lichen . Welche Bedeutung dem deutschen Rußlandge -
schäst heute noch zukommt , zeigt folgende Gegenüber -
stellung der Erportzifferu der ersten 3 Monate des ver -
gangenen Jahres und die Entwicklung der deutsch-
russischen Handelsbeziehungen in d« r selben Zeit die -
ses Jahres :

Exporte nach Rußland
(in Mill . Rubel )

Jan .-April 1333 1932
■ms Deutschland 64,3 114,5

„ England 12,9 36,5
„ Italien 7 12,6
„ Frankreich 2,4 0,9
. . » .S .A . 4,1 13,9

Aus dieser Statistik geht hervor , daß der deutsch«
Export nach Rußland sich in den ersten vier Monaten
dieses Jahres sast hak'" " t hat . Die Pflege der deutsch-
russischen Handelsbezt ^ » ig en ist schon aus diesem
Grunde das Gebot d? ^ Stunde . Der Rückgang des
deutschen Exports ist allerdings in erster Linie auf di«
besond «rs schwierige Lage Rußlands , also weniger auf
eine Trübung des deutsch-russischen Verhältnisses zu-
rückzusühren . Das ergibt sich ja auch aus dem starken
Rückgang des englischen und amerikanischen Exports
nach Rußland . Eine Ausnahme bildet hier nur Frank -
reich . Der französisch « Export , dessen Steigerung im
Wesentlichen wohl politische Ursachen haben dürste , hat
sich mehr als verdoppelt . Diese Steigerung des fran¬
zösisch « » RußlandgcschästcS fällt aber deshalb weniger
inS Gewicht , weil der sranzösische Anteil an der russt -
schen Gesamteinfuhr absolut bedeutungslos ist. Trotz -
dem kann sich aus der Stärkung des französischen Ruh -
landgefchäftes für Deutschland nur die Ersordernis er -
geben , alles zu tun , um den alten Stand des deutschen
Exportes wieder zu erreichen . Die Bildung eines Ruß -
landausschusses der deutsche » Wirtschaft kann deshalb
nur begrüßt werden .

Gründung des Reichsstandes der
Deutfdien Industrie.

Der Reichsverband der Deutschen Industrie und die
Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände haben
sich zum Reichsstand der deutfchen Industrie zufammen «
geschlossen und dem Herrn Reichskanzler durch die bei-
d«n bisherigen Vorsitzenden eine entsprechend « Erklä -
rung llb« rmitt « tt . Der weitere Ausbau des so geschas-
senen industriellen Reichsstandes und seine Einsügung
in die berufsstäudische Gesamtordnuug der deutschen
Wirtschaft wird nach den Grundsätzen des in der Ent >
Wicklung begrissenen berussständischen Ausbaues ersol -
gen . Im Sinn « der von dem Herrn Reichskanzler wie -
derholt dargelegten Anschauungen über den Neuaufbau
der deutschen Wirtschast , die diesem Schritt der deut -
schen Industrie zugruudeliegen , wird die Arbeit des
neuen Reichsstandes der deutschen Industrie aus der
Grundlage und Anerkennung des Gedankens positiver
und vertrauensvoller Gemeinschaftsarbeit aller in der
Produktion tätigen Menschen beruhen .

Das ift „Kapitalismus"
Brasilien vernichtet 6 Millionen Sack Kassee
Sao Paolo , 21 . Junt 1933 . (Eigen « Meldung .) DaS

staatliche Kaffeeinstitut von Sao Paolo hat an die Re -
gierung den Antrag gestellt , die Vernichtung von 6
Millionen Kaffee zu sanktionieren . Begründet wird die -
ser Antrag dadurch , daß in den Depots zur Ausnahm «
der neuen Ernte des vergangenen Monats nicht mehr
genügend Platz vorhanden sei . Man nimmt an , daß
diese Ernte 20 Millionen Sack betragen wird .

Reorganisation der deutfdien film-
Industrie

verlin , 21 . Juni 1V33 . ( Drahtbericht unserer Berl .
Schristlettung .) Nachdem vor etwa zwei Wochen die
Gründung der Film - Kreditbank mit dem Zivecke, die
d«utfche Filmwirtschaft auf eine bessere sinanzielle
Grundlage zu stellen erfolgte , hat di« Spitzenorgani -
fation der Deutschen Filmindustrie setzt eine Kommis -
sion gebildet , deren Ausgabe u . a . darin besteht , eine
generelle Regelung der Eintrittspreis «, des Platzange -
botes , der Programmgestaltung , der Mustktantiemen ,
der Theaterkarten usw . vorzunehmen . Den Vorsitz der
neugegrüudeten Kommission führt als Vertreter der
Spitzenorganifation der deutschen Filmindustrie Ludwig
K l i tz s ch. Das Rcichswirtschoftsminiftertum , und das
Propagandaministerium sind in der Kommission eben -
falls vertreten . Dt « Kommission ist mit w« itgehenden
Bollmachten ausgestattet .

ver tägliche
Wirfschafftsbeobachter
Die Bad . Laitdesvausparkasse Mannheim teil »

te in der 13 . BauL >elÄzu.teilung an 26 Bausparer
152 000 RM . zu . seit Bestehen insgesamt 1827 800
Reichsmark .

*
Bei der Sektkellerei Wachenheim 5H5. Wochen¬

heim (Pfalz ) stieg der Umsatz um 8 Prozent , doch
waren die Preise gedrückt . Durch ao . Einnahmen
werden 3 386 RM . Gewinn erzielt ' (i . SB. 24 740
RM . Verlust , bis aus 310 RM . aus Gewinnvor -
trag gedeckt ) .

*
Die Mbmaschinensabrik E . M . Pfas » AG .. Kai .

serslautern . weist bei 4 Mill . RM . Kapital SS 545
(88 092) RM . Rewvewinn zuqüglich 139128
(51033 ) RM . Gewinn aus .

*

Mit dem Sitz in Duisburg wurde von einer
Anzahl freier Rbeinkchiffahrtssvediteure ein Ver -
ein deutischer Rheinschifsahrtsspediteure gegrün -
det . Es bandelt sich um eine rein wirtschaftliche
Vereinigung solcher Spediteur « , di« über keinen
eigenen Kahnraum verfügen . Es wird damit ge-
rechnet , daß sich auch die oberrheinischen Spedi -
teure an dem Verein beteili ««n.

*

Preiserhöhung für Eoflnroggen .
Wie wir erfahre » , ist der Preis für Eosinroggen mit

Wirkung ab heute um d.— pro Tonne erhöht worden
und beträgt somit frachtfrei westdeutscher Mästerstation
145 Mark und nach Süddeutschland 150 Mark . Bei
Eif -Lieserung bleiben die bisherigen Abschläge von 8 M
pro Tonne bei Kikstenware und von GM pro Tonne fllr
Niederrheinware bestehen . Bemerkenswert ist . daß die
Reichsstelle für Getreide , Futtermittel und anderer
landwirtschaftlicher ErzeugtUffe seit dem lg . Juni auch« eschäste für Juli -Lieferung annimmt.
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Oer ungarische Staatsbesuch in Verlin
r Der ungarische Ministerpräsident Julius von

Gömbös ist am Sonnabend zu einem kurzen

Höflichkeitsbesuch beim Reichskanzler Adolf Hit -

ler in Berlin eingetroffen . Das ungarische

Telegraphenkorrespondenzbüro meldet über diesen

unerwarteten Besuch , daß Ministerpräsident Ju -

lius von GömböS zur Besprechung Wirtschaft -

licher Fragen nach Berlin reiste , was zwei -

fellos den Tatsachen entsprechen dürfte . Trotz

dem mutz diesem offiziellen Besuch eine viel

weitergehende Bedeutung beigemessen werden .

Staatsbesuche werden in der Regel von

Regierung zu Regierung gründlich vorbereitet .

Der unerwartete Besuch des ungarischen Mi -

Nisterpräsidenten beloeist , wie gründlich und we -

sentlich sich die Welt veränderte , wie die alten

Formen dem neuen Geist unserer Zeit nicht

mehr entsprechen und datz auch in der Diplo -

matie neue Wege gesucht werden müssen , wenn

Erfolge erzielt werden sollen . Dem neuen Zeit -

gaste , zugleich aber auch dem freundschaftlichen
Verhältnis zwischen Ungarn und Deutsch -

land entspricht es , datz der Führer des neuen

Deutschland dem Führer des schicksalverwandten

ungarischen Volkes ein Flugzeug zur Verfügung

stellte , das den ungarischen Ministerpräsidenten
von München , der Wiege des Nationalsozialis -

mus , nach Berlin brachte .

In der jetzt abgeschlossenen Haushaltsdebatte
des ungarischen Parlaments wurde das Verhält -

nis zwischen Deutschland und Ungarn vielfach
erörtert . Zahlreiche deutschfreundliche Stimmen

wurden vernommen , es fehlte aber bedauerlicher »

weise auch nicht an heftigen Ausfällen gegen

Deutschland , deren Ursprung zu klar durchsichtig
war . Ministerpräsident G ö m b ö s hatte es nicht

leicht , diese Angriffe zurückzuweisen . Die rein

materialistisch eingestellten Vertreter des über -

wundenen liberalistischen Systems bezogen sich
immer wieder auf die trockenen Zahlen der

Ein - und Ausfuhr .

Für sie schien die Frage , ob die ungarischen
Eier , das ungarische Geflügel nach Deutschland

eingeführt werden dürfen oder nicht , piel we-

fentlicher als das Verhältnis zwischen den bei -

den Staaten . Ministerpräsident Gömbös erklärte :

„ Soweit sind wir trotz unserer Armut nicht

gesunken , datz wir uns von rein Wirt -

schaftlichen Problemen leiten lassen ."

Die wirtschaftliche Frage ist für das ver -

stümmelte , von der Kleinen Entente um -

zingelte Ungarn lebenswichtig , doch ist gerade
Julius Gömbös der Führer einer Weltanschau -

ung , nach deren Auffassung nicht die Wirtschaft
das Primäre eines Volkes bildet .

Neben dem Ministerpräsident Gömbös ist es

der frühere langjährige ungarische Gesandte in

Berlin , der jetzige Außenminister Koloman

von Kanya , der die Schicksalsverbundenheit der
beiden Nationen in der Gegenwart erkannte
und die enge Zusammenarbeit als drin -

gende Notwendigkeit betonte . In seiner ersten
Rede im Parlament fand Außenminister Kanya
herzliche Worte deS Dankes für das deutsche
Volk , das seine Treue bewahrte .

Die deutsch-ungarische Freundschaft ist keine

leere Phrase , kein Lippenbekenntnis , sondern
eine von beiden Völkern tiefempfundene Wirk -

lichkeit , die keine Unterbrechung erfahren hat .

Auch in den Jahren nicht , als die Regie -

rung in Deutschland sich in den Händen
jener Männer befand , die im neuen Ungarn
ein reaktionäres System erblickten nnd eben

deshalb diese Freundschaft von Volk zu Volk

nicht pflegten .
Wir hatten Gelegenheit , uns erst in den ver -

gangenen Wochen zu überzeugen , datz das offi -

zielle Ungarn und die weitaus überwiegende
Mehrzahl des ungarischen Volkes ganz anders
denkt , ganz anders über das Nationalsozialist !-

sche Deutschland urteilt , als jene ungarisch ge-

fchriebene Presse , die dem ungarischen Volk ge-

genüber ebenso wesensfremd dasteht , wie sie ge-

hässig die Ereignisse in Deutschland kommentiert .

Ungarn , das im Jahre 1019 denselben na »

tionalen Erneuerungsprozetz durchmachte , wie

jetzt Deutschland , begrützte als erster Staat das

faschistische Italien und bewunderte die Leistun -

gen Mussolinis . Ehe die nationalsozialistische
Idee gesiegt hat , verfolgte Ungarn mit ange -

spannten Nerven den heroischen Kampf Adolf

Hitlers , von dessen Sieg es überzeugt gewe-

fen ist, denn Ungarn wußte und vertraute da -

rauf , datz auch das deutsche Volk aus seiner
Lethargie erwachen wird . Trotz den jüdischen
Lügen und Verleumdungen fühlte Ungarn die

Wahrheit und ersehnte den Tag , an dem Deutsch -
land wieder als große und starke Nation , auf
der Bühne der Weltpolitik auftreten wird .

In aufrichtigen Sympathien der national -

sozialistischen Bewegung gegenüber dem befreun -
deten Ungarn , dem Bundesgenossen des Welt -

krieges und dem Schicksalsgenossen der Gegen -

wart , gaben wir in den vergangenen dreizehn
Kampfiahren oft und oft Ausdruck .

ES ist deshalb ganz besonders erfreulich , daß
der erste offizielle Staatsbesuch bei unserem
Führer von Ungarn erfolgte . Dieser kurze aber

herzliche Besuch ist der Beweis der untrenn -

baren Freundschaft und der Ausdruck der Hoch-

schätzung der Idee , die Adolf Hitler zum
Siege führte .

Wenn Ministerpräsident GömböS trotz der

vielen jüdischen und legitimistischen Angriffe we-

gen seiner deutschfreundlichen Politik die Reise

zu einem offiziellen Besuch nach Berlin unter -

nahm , so hat er damit zum Ausdruck bringen
wollen , daß er sich von dem eingeschlagenen
Weg nicht abbringen läßt und in der Freund -

schaft mit Deutschland die beste Gewähr für die

günstige Entwicklung Ungarns steht . Dies kannte

auch Graf Stephan Bethlen , der Berlin
als den Eckpfeiler der ungarischen Außenpolitik
bezeichnete .

Die Ernennung des Berliner Gesandte » von

Kanya zum Außenminister erfolgte aus dem
Grunde , weil Ministerpräsident GömböS die Au -

ßenpolitik Ungarns einem Manne anvertrauen
wollte , der nicht nur ein aufrichtiger Freund
Deutschlands ist , sondern auch die Entwick -

lung des Nationalsozialismus aus nächster Nähe
persönlich zu beobachten in der Lage war . Bei
der Ernennung deS neuen ungarischen Gesandten
in Berlin , Herrn von Massire och , waren

dieselben Gesichtspunkte maßgebend .

Die Zusammenkunft des ungarischen Minister -

Präsidenten GömböS mit dem Reichskanzler Adolf
Hitler hat zweifellos zu einer vollständigen
Übereinstimmung in allen wirtschaftlichen und

politischen Fragen geführt . ES ist auch von

großem Wert , daß Herr von GömböS Gelegen -

heit hatte , mit dem Chef des Außenpolitischen
Amtes der NSDAP ., Alfred Rosenverg , ein -

gehend zu sprechen . Ministerpräsident Gömbös

verließ Deutschland mit dem Gefühl , datz die

Nibelungentreue des deutschen BolkeS im neuen

nationalsozialistischen Deutschland «rst recht zur
Geltung kommen wird .

Das nationalsozialistische Deutschland kennt
die schwere Lage der tapferen Ungar « und wird

seinerseits alles tun , um sie zu bessern .

Bunöeseat Motta vesen
marxistische Deutschenhetze

H Basel , 19 . Juni . Im schweizerischen Na -
tionalrat schnitt am Montagnachmittag der Zü -

richer sozial demok ratische Abgeordnete
O v r e ch t die Frage der von Deutschland er -

lassenen schweizerischen Zeitungsverbote an und
fragte den Bundesrat , ob keine Möglichkeit zu
Gegenmaßnahmen bestehe . Der Sozial -
demokrat Reinhardt wollte wissen , welche Ge-
genmatznahmen die Regierung in der Trans -
ferfrage ergreifen wolle , nachdem Dr . Schacht
die schweizerischen Wünsche schroff zurückgewie -

sen habe .

Bundesrat Motta stellte als Leiter des Depar -
tements des Auswärtigen zu der Anfrage Oprecht
fest, daß die Srundlage für die Beziehungen zwi -

scheu den einzelnen Staaten darin bestehe , das,
man sich nicht in die inneren Verhältnisse des
anderen Staates einmische . Das gelte auch für
die deutschen Verhältnisse . Er möchte der ganzen
Oeffentlichkeit sagen , das, man sich bei der Erörte -
rung solcher Fragen vor allem vor V e r d ä ch -
tigu ngen und leichtfertigen Verurteil » u-
gen hüten müsse.

Zu der Anfrage Reinhardt erklärte Bundesrat
Motta , datz bis jetzt die Schweiz von Deutich -
land nichts anders behandelt worden sei als an -
dere Staaten . Es sei nicht richtig , datz Reichs -

bankvräsident Dr . Schacht die schweizerischen
Forderungen schroff zurückgewiesen habe . Mi -

nister Stucki habe mit Dr . Schacht und Minister
Hilgenberg konferiert und die Besprechungen wür -
den fortgesetzt .

Verhinderte Revolutionäre
Berlin , 20. Juni . Ende der vergangenen Woche

sind in allen Teilen des Reiches polizeiliche Matz -
nahmen gegen die sogenannte Kampfgemeinschaft
Revolutionärer Nationalsozialisten , die „Schwar -

ze Front " durchgeführt worden . Wie erinnerlich ,
wird die „Schwarze Front " von Dr . O . Stratzer
geführt , der mit einem Kreise seiner Vertrauten
Deutichland bereits wnige Tage nach dem Siege
der nationalen Erhebung verlassen bat .

Er hat es , wie die Führer der marxistischen
Parteien , vorgezogen , vom sicheren Port des Aus -
landes aus seine verlogene und staatsgefährlichen
Angriffe gegen die Regierung der uatioualeu
Revolution zu betreiben .

Bei der Aktion sind mehrere der noch in

Deutschland befindlichen Führer der „Schwarzen

Front " in Schutzhaft genommen worden . Bei den
Durchsuchungen wurde umfangreiches Material
gefunden , das die staatsfeindlich « und gesShrliche
Einstellung der „Schwarzen Front " eindeutig de-

weist . Die „Schwarze Front - hat ihr « Anhänger
aufgefordert , fich Eintritt in die natioualen
Kampsverbände zu verschaffen , um danu dort zer-
setzend und störend wirken zu können . Das be-
schlagnahmte Material beweist , datz auch sehr
weitgehende politische Zusammenhänge mit der
KPD . bestehen . Die „Schwarze Front " dat . da
ihre Berliner Geschäftsräume seit längerer Zeit
geschloffen sind , von Wien aus mit Hetzmaterial
gearbeitet .

Aon der Erregung getölet
Wien , 20. Juni . (Gig . Meld .) Der Be -

amte T r i l e t t ? des Kämmereramtes in Baden
bei Wien brach beute früh , als «r in d«r Zei »
tung die Nachricht über das Verbot der NSDAP ,
las , tot zusammen . Als Todesursache wurde ein
Herzschlag infolge starker seelischer Erregung fest-
gestellt . Trilettv war eifriges Parteimitglied .

Erfrischt und belebt
zu jeder Zeit

RM . 2 .20

Neue Felduniformen beim Neichsheer .

Voroer » und Rückenansicht der neu en deutschen Infanterie - Dienst -

uniform .
Die neue Feldbluse ist aus feldgrauem Tuch mit Schulterklappen , fünf Vorderknöpfen , je

zwei aufgesetzten Brust - und Seitentaschen , Kragen mit einknövfbarer Kragenbinde und Spie¬

geln mit Dovvellitze . Die Feldbluse , die im Rumpfteil weit und blusig sitzt , wird allgemein

geschlossen getragen und nur im Dienst auf Befehl des Führers geöffnet . Mit der Einfüb -

rung des Schnürstiefels ist der langjährige Streit der Meinungen gegen den alten deutschen

Marschstiefel entschieden worden .
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Vadischer Fremdenverkehr in Zahlen
' Baden -Baden »Sblt« Vi « »um 14. Juni insge-
samt 20 861 Kurgäste, darunter 2598 Ausländer .
— In Seidelberg übernachteten im Monat Mai
d. I . 11215 Fremde (gegen 17 703 i. SS.) ; davon
waren 1103 (gegen 3033) aus dem Ausland . Von
den Ausländern kamen aus Holland 210 (265) .
Vereinigte Staaten von Nordamerika 178 (36S) ,
aus der Schweiz 173 (353) , England 167 (133) .
Bis Ende Mai übernachteten in diesem Jahre
38 478 Fremde in Heidelberg (gegen 43 859 i . V.) ,
davon kamen 35 777 (40 409) aus Deutschland und
2701 (3450) aus dem Ausland . — Herrenalb
zählte bis zum 15 . Juni 2976 Kurgäste. — In
St . Blasien bat sich im Mai 1933 »um erstenmal

sowohl bei den cmgekommenen Fremden wie auch
bei den Uebernachtunsen ein Rückgang ergeben.
Di« Zabl der «ngekommenen Fremden ist um
etwa 11 Prozent , die der Uebernachtungen um
etwa 29 Prozent geringer als diejenige im gl« i-
chen Monat des Vorjahres . Der Rück»ans hängt
sichtbar mit zwei Ursachen zulammen. Da im ver-
gangenen Jahr aus den Mai da» Pfingstl est fiel,
bat dieser Monat einen verstärkten Verlehr ge-
bracht, der für den Mai 1933, da Pfingsten in
den Juni fiel , ausgeblieben ist. Außerdem wurde
ein stärkerer Verkehr, wie er sonst revelmäbig im
Mai zu erwarten steht , durch die wenig günstigen
Wetterverhältnisse zurückgedrängt.

Do » jßadUc & e

Osterburken . 21 . Juni . «Eine Milchwirtschaft »
liche Tagung ) fand hier auf Einladung des Ba -
dischen Molkereiverbandes statt , wobei Geschäfts «
•Führer Mekmer den Zweck des Milchwirtschaft -
lichen Zusammenschlusses und des Milchgesetzes er-
örterte . Kommissar S ch a n I » Seidelberg - Kirch -
heim sprach über die Festsetzung der Händler -
svanne. In der Aussprache kam zum Ausdruck ,
dah die Organisation der Milchwirtschaft in Ba -
den als mustergültig anerkannt werden müßte.

Königbeim ( Taubergrund ) . 21 . Juni . (Ergeb¬
nislose Wahl .) Di« Mrgermeisterwahl vom Sonn¬
tag ist ergebnislos geblieben, so dah die Gemeinde
einen kommissarischen Bürgermeister erhalten
wird . i

Au» TtobdßadeĤ

Typingen . 21 . Juni , (Bäuerliche Ringtagfahrt .)
Der Vorstand des bäuerlichen Versuchsrings
„Elfenzgau" führt Heuer wieder eine Bestchti -
gungsfahrt durch . Diese soll an „Peter und Paul "
stattfinden , in Sinsheim a. E . beginnen und in
Epvingen endigen. Außer verschiedenen Feldver¬

suchen , landw. Betrieben und Gemarkungen soll
di« vielseitige Landwirtschaft des Eichhäuserhof»
bei Bonfeld in Augenschein gemotnmen werden.
Da den Ringtagfahrten von feiten unserer Bau -
ernschaft immer großes Interesse entgegengebracht
wird , ist auch dieses Jcchr mit einer regen Betei -
ligung su rechnen .

Geschäftliche Mitteilungen
Am Technikum Konstanz ist den Studierenden

der Abteilung für Automobilbau und Flugzeug»
bau Gelegenheit gegeben , stch ohne Zeitverlust
zum Segel , und Motorflieger ausgubilden

Die Ausbildung geschieht nach den neuen Nicht-
linien des deutschen LuftsportVerbandes in Zu-
summen arbeit mit der Ortsgruppe dieses Verban »
des bis zur Erwerbung de» A/l - und A/2»Gchetn«g .

Die wehrtechnische Ausbildung ist ermöglicht
durch Teilnahme an den Vorträgen und Uebun-
gen des Konstanzer Fliegersturms .

Das Wintersemester beginnt <nn 19. Oktober.
#

Da» Kurbotel in Langenargen a. » , welches
schon seit einigen Jahren rein nationalsozialistisch
ist. gewährt in der diesjährigen Sommersaison
vier S .A.- und S .S . -Männern vollkommen tosten -
losen See - und Sommeraufenthalt im eigenen
Hause und hat die zuständige S .A.- und S .S .-
Führung gebeten, diese Vergünstigung bewährten
S .A .- und S .S .-Männern zukommen zu lassen, die
im Kampf für ihren Führer verwundet worden
sind. Auf dies« Weise kann den Kämpfern um

di» Erneuerung de» Volke » und Staate » «in
brauch, und nutzbare» Zeichen de» Danke» abge»
stattet werden und wir find überzeugt, daß ge-
rade auch dem Führer damit ein« Freude er»
wiesen wird . Zur Nachahmung dem ganzen deut»
schen Hotel» und Gastwirtsgewekbe empfohlen!

•

Sommer in HornSerg. Wer zur Sommerzeit
seht Bündel schnürt tut gut daran , seine Schritt «
in den Schwarzwald zu lenken, wenn er von
Großstadtluft und Aktenstaub genesen will . Horn-
berg im Gutachtal , da» freundliche Schwarzwald,
städtchen , ist so recht der Ort dafür , geruhfame
Ferien zu verbringen . Hoch über der Stcckt reckt
stch das alte Schloß , in dessen grauem Gemäuer
es nach der Meinung alter Leute noch nächtlicher -
weile spucken soll. Vom Schloßberg aus führen
schöne, bestgepflegte Spazierwege in die dämme-
rigen Hochwälder, die Hornberg wie eine gewal-
tige Mauer einschließen , hinein und künden dem
Gaste, daß er sich hier gesundbaden kann in Wal -
desluft und Bergeseinsamkeit. Selten schön ist
di« Fahrt auf der Schwarzwaldbahn das Kinzig-
tal hinauf . Freundliche Dörflein , in ihrer Mitte
die kleine Kirch «, liegen zur Rechten und Linken
des Schienenstranges , bis dann nach einem kur»
zen Tunnel hinter den Häusern Hornbergs der
Schloßberg steil ansteigt und seinen Turm fast
grimmig ins Tal hinabblicken läßt . Neben ihm
lockt und glitzert das helle Gewand einer jugend»
lichen Schwarzwälderin . des schönen Schloßhotels.
Weiter drunten öffnet sich das Tal und gibt
Aeckern und Wiesen, Höfen und Dörfern Raum.

« » MX
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lu vermiete

iv verkaufen

Villa
Neubau tn Durlach .
(KfftÜOte ideale Ho -
l»enlage zus . 7 Zun .
2 Badcz ., Kiiche, Z
gedeckte Ballone . Gar -
ten , Garagcpl . z . Pr .
v . töMo RM . zu
verlaufen . Rh . Stein -
mcv , Ritterstr . 73.
ISN

« uf sofort oder spitte »

4 Zimmr-WWW
m . (II . Balkon u . Zubeh . zu vermieten -, »an ,
neu herger .. i . Acntr . d . Stadt , best« Lage d .
Katserstr . . Borderh .. 3 Tr . 2491a

Näheres zu «rsr . Kaiserstr . 185 . 2 Tr .
Gemeinnützige Bauoenvssenschast Hardtwald -
siedlung Karlsruhe « .G .m .b .H .. hat z» der -
mieten a . sof. od . spät , in der Dammerftoil
Siedlung neuzeitlich ausgestattete 24922

2bis 5 Zimmer-Wohnungen
m . Küche . Bad eingebaut , Zentralheizung ,
lalt . u . warm . Wasser . Besichtigung - 2—5 Uhr .
Anmeldung : Zentralwaschhau » Dammerstock .
Schön « sonn .
4 Zim . -

~

(bochpart .) , Etagenhel
zun « , Mansarde usw .
wegen Versetzung los .
od . später zu vermiei .
Näh . Kloseft . 19 , Z.St .
Schöne , sonnig «

3 Zimmer -
Wohnung

m . Küche . Bad , Log -
ata , Mansarde , auf 1 .
Juli od . ivcdter z . vet
mieten . Näh . Welsen
str . 13 . ptr ., l . 24918

Laden
m . schön. 2
u . Zub . a .. „ _ Uli d,

. zu verinte «. Zu ersr
rauerftr . 19 . III , HS .

1907
PretSw . »u Wtm1 « ten :
Schwarzwaldstr . 13

S Z. -Papt . -Ulohnung
in schönster , sonniger
Lage , mit reichl . Zw
behör , Zentralheizg .
Badez ., auf 1 . Okt .,
eventl . früher . Anzu -
sehen v. 11—1 u . 4—6
nachm . Näheres
Schwarzwaldstr . 13 kl
1S«S
Kleine

ZZIiM .Mdmivg
auf 1 . 7. zu vermieten .
Aorlftr . 14 . 1968
Gut möblierte »

Zimmer
m . Kaffee , evtl , volle
Pension , sehr bill . zu
vermieten . Knteltnaeii ,
Hauptstr . 101. 1S76

Schöne

5 Z.-MtzMNg
m . Bad , Diele , Bal -
lon » . Zubehör in der
seil viel . Jahren ein «
ZahnpraxtS aus -

geübt wurde , auf 1 .
Ott . zu vermieten
HirfMstraye 35a ,
bei Keller . 24928

Rüppurr
(neues Viertel )

43 -Wshiimg
m . Bad , Mans . , Log -

ia u . all . Zubeh . <ius
Ott . od. früher ->u

vermieten . Zu « fr .
Tulpenstr . 3» I . 1977

t

Gartenstrasje 28,
prächt . , freie Lage , 2
Min . v . d . Straßenb .,

st. Karlstor entfernt .
Treppen hoch, eine

4 -Aimmer -Wohnu »g
m . Etag .-Heizung .Bad .

(5rter . gr .Veranva , gr .

ss !

Mädchenzimmer sowie
sonst . Zubeh ., auf 1 . 7 .
o . spät , zu vm . ÄuSk .
Luisenstr . 14, Part .
Fernruf 2278 . 24931
Freundliche 24935

4I . Wohnung
m . elekr . Licht u . Zu -
beb . sof . od . fpät . zu
Venn . Zu erst , im
Laden Burgerftr . 13 .

Geräumige , hell«

4 Zimmer - Wohnung
m . Zubeh ., Mansarde
Lachncrstr . 1 ^ '
a . 1 .
Näh .
1983

. 3 Tr ..
Uli od . später ,
oliystr . 55, Ii .

Gut möbl . Zimmer
( gr . Schr « tbttsch > zu
vermieten . Scheffelstr .
50 pari . 1825

Schön « 1985
3 Zimmer -

Wohnung
per 1 . od . 15. Juli ,
Preis 48Ji zu vertu .
Rudolfstr . 7 part . llS .
kl . Fam . 1985

»mmrn .rl
Größere

Z-ZZ .-WohWllg
m . Zubeh . f . Mittel -
stadt , u M SO.— bis
M 50.— auf 1 . 8. oder' Väter ges . Angeb . u .
982 a .o . Führer -Verl .

Alleinst . Frl ., yilial .
leiterin , sucht f. sof . o .
später

i -2Zimm . Mung
m Küche . Slng . unt .
1824 an den Führer -
Verlag .

m . Etag .-Heizung . Ga -
raae , per 1. 10. 33.
ges . Aeuft . Preisoss .
in . gen . Lag « u. SI !).!Z
a . d . FüHrer -V«rlag .

ÄctV « « .
Verleih : Monat 6 M .
« illct , Waldstr 66.
24958
S «hr gut erhaltener

Kinderwagen
bill . z. vcrk . Winterstr .
Nr . 19 , Part . 1971
Waschlommode mit

Marm . und Spiegel ,
Polstcrstulil . Luther -
stuhl , Bauernstuhl ,
Versenkbare

Nitlinmschine ,
GaSberd m . Backofen .
Sattler - , Schneider -
Schuhmacherinafchtne

Verl . Miller , Herren -
straße 6. 1931

« eltin
günstig « Velegenyett

Hochmoderne ?

Lpeisezimer
in Edelnukdaum , Bü -
fett 2,30 m br ., engl .
Form , fämtl . Ecken
stark gerundet . Vi -
trine 1,30 in br .. Vi -
trlnenaufsatz m . Glas -
schiebetür . 1 Auszieh ,
tisch, 4 Polsterst . , all .
I » Schreinerarb . Hand -
pol ., kompl ., nur

Mark 890 . —

M . Bösinger
Humboldtstrafte 8.

xieineflnzeigen
haben

grooen Erlolg
Silule m . Palm « wie -
nerlaffeemasch . , 1 Herd

z . verl .Bürgerstr .LI,2 .
1975.

gut erhalten zu kauf ,
gesucht . Ang . u . Nr .
23936g an d . Führer -
Verlag .

2000 -30001)1».
gesucht von tüchtigem
selbständ . Kaufmann
zur Erweiterung d«s
Geschäfts . Ang «b . u .
1978 a . d. Führer
Verlag .

Empfehlung I
Nach langjähriger Tätigkeit In Kli¬
nik und Privatpraxis habeich mich
hier als prakt . Zahnarzt nie¬
dergelassen . Zulassung zu Kran¬
kenkassen .

Dr . Karl Brenneis
Oestringen (Baden )

Hauptstraße 140

ReichSb .̂ Sekr « t . sucht
aus sofort

200 marK
z. leihen aea . hohen
Zins u . Mövclsicberh .
u . monatl . Rückzahlg .
Ana . u . 1979 an den
Führer -Verlag

<£ ießtla£ie\
deft g*f (edeKt&K W-a&t

finden dl« Erfüllung Ihrer Wünsche durch
die Kleinanzeige In dem .Führer11 Kauf -,Ver¬
kauf - und Tausehanzeigen unter der Ru¬
brik „ Tiermarkt " vermittelt schnell und
sicher I Interessenten , die sonst nur schwer
ru ermitteln sind , findet man sofort durch
die Kleinanzeige im „Führer " ! Klein¬
anzeigen kosten wenig , sie leisten viel !
Ein Versuch überzeugtI

Hanahmeslellcn für Anzeigen :
Karlsruhs i FUhrer -Verlae Gn>bH . , Waldstr . 28, Tel . 7930/7931

Führer -Verlag GmbH ., Filiale Kaiserstr . 133, Tel . 1271
Baden - Baden : Führer-Verlag GmbH. , Wilhelmstr . 4 , Tel . 2126
Gernsbach : Gustav Dressler , Schloßstr. 28 / Kehl : Ferd.
Weißschuh , Schulsfr . 35 / Offenburg : Führer -Verlag GmbH .,
Hauptstr . 82, Tel . 2174 / Lahr : Kreisleitung der N . S. D . A . P .,
M . Köbele , Me&gerstr . l9 . Tel . J087 / Pforzheim : Fr . Krause
Reuchlinstraße 13 / Ettlingen : E . Richter , Marktstraße l2,Tel .58

schiai-
zimmer

komplett 200 RM. ,
Wohnzlm . 190 RM.,
KQche von 120 RM.
ab . Lieferüng frei Haus
Weitgehende Zahlungs¬
erleichterung . 23931

Aug. Zimmermann
a . Harmersbach

w . tmxmim
Er , alt « deutsche VerstcherungS -Ge -

sellschaft, dt« neben den SachvcrstcheruugS -
zweigen : Feuer -, Ed .. ,W . -, Glas -, Aufruhr .,Kraft - und Transport , auch Unfall .. Hast .
« Nicht - und Lebensversicherung betreibt , ha«

Haupt - Agen !ur
für 61« Stadt KarlSruve zu »«rgeven . Her »
ren mit guten Beziehungen »u allen Bevöl -
kerungSkreisen , vorwiegend auch , u denen
von Handel und Industrie , dt« willens sind ,
sich hauptberusltch , vor allen Dingen auch
persönlich werbend , dem VersicherungSgeschäst
zu widmen ist bei dem vorhandenen beben »
tenden Versicherungsbestand

mit lausender ProvisionSeinnahm «
Gelegenheit geboten , stch ein« sicher« Srtstenz
zu schassen. Fachleute bzw . solch« H« ir «n , die
vereitS im VerstcherungSgeschSst tiiitg waren ,werden bevorzugt . Ang . u . 23937 an den
Führer -Verlag .
TSgl . 6.—110 .— BorauSzhlg . für vorn . Sun »

Führer -Verlag K 'he .

Kolonnenltthrer
z . Vertrieb « . bill . nat .
Schrift f . Baden ges.
Meisinger , SSUingen
b. Durlach . 24934

Haus¬
gehilfin

mit Kenntn . im Näh .
>er 1 . Juli gesucht . —
!lng . u . 1984 an den
Zührcr -Verlag .

Vertreter u .
Hausierer

für umwälzend « Neu¬
heit gesucht . Wochen -
verd . 30- 50 M . Näh .
Freitag von 1—Z Uhr
zur Eule , Weinstuv «
Ii» Löwenrachen . g

Samtiienveter
von z Niwwohl « r>.
dern . KriegZtetlnehm .
Schretnermstr ., Sani -
tatcr , sucht HauSiiistr .-
Stelle gegen Wohn « ,
od . sonst . Beschttstig .
Osf . a . d . Führer -Ver -
lag unter 1793.

Flaschen
zu kaufen gesucht .
Fllhrer -Verlag .

Ang . unt . 23941 an den

BerbreM um« Zemwg

Tüchtige
Friseus »

die selbst , alle vorlom .
Menden Arbeiten (a .
Bubtkopfschneid .) per -
fett auSsühren lann .
sucht Stelle zum alSb .
Eintritt . Ang . unt .
23904 an den Führer -
Verlag .

Kautmann
27 JJ . alt
Arbelt
hier o . autw . paffende

der kein«
scheut , sucht
itw . paffende

Stellung . Bin firm
i . särntl . Büroarb . als
R - tsender und besitze
Autosllhrerschein 3 b.
Auschr . u . 1973 a . d.
Führer -Lerlag .

Jung « unavh . Krau
sucht Stelle

ganz - od . halbtags In
gut . Haufe per 1. Juli
Ang . u . 1928 an den
Fllhr «r -Verlag .

Alleinstehend . Slt« reS ,
«ins .

Mädchen
in » üch« n . HauSH
bcw ., sucht Dau « rstlla .,
evtl . tagsüber . Gefl .
Anaeb . erb . u . 1980
a . d . Führer -V«rlag .

Zurück
18990

Dr. med . Anna Schoeller
Kinderärztin

Bad * n - Badan , 9oflan . tr . 18 2 >, — 4 J
FürJedermannerfchwinolicIiePreile !
Schellfische , Cabllau , Ooldbarschfllet , Cabllaufllet ,
Rotzungen , Hellbutt , Steinbutt , Sllberlachs . iPUcntPSaim
Cabllau 0.27/0 .30 Blaufelchen 1 .20
RehrOcken und Keulen
Rehblatttt - .TS , Rasrouttt -.®0
Gflnse , Enten , Hahnen
Hühner ohn # Darm . 6 —.95
Neue Kartoffeln . . 8 tt —.* 5

Warst- n. Fldschwaren
Mettwurst St . —.80 und —.#5
Cervelat I. Kettd . . . St . — .6u
Ii »? . Cervelat . . . St . —.70
( iek Hinterschinken % 1.20
Cervelat u . Salami . Ü 1.40
Romndour St . —.20 und —.10
Camembert Sch . 25,28 , —.45
Eoht . Tiisiter Vollfett —.9U
Oouda § 1.0U
Üriekäse ft 1.00
und oa . 40 andere Sorten

Eier Teigwaren
Pfd .-Paok . -.45 2 Pfd . - .88
Mi sch obst R -.48 -.60 - 0 .80
Cocosfett . . . . Tafel —.80

HANS KISSEL
Schnellste
23R40

flute Weine
Literfl . «»», St .

Maikammerer —.08
t>t Martiner —.72
Hambacher Feuer . . . —.80
Edesheimer Forst . . . —.85
Niersteiner Domtal . . . 1.00
Konsumwein rot . . —.74
DUrkh . Keui rberg rot . —.80
Oberinprelhelmer rot . , —.93
Könlitsbacher rot . . . 1.10
Erdbeerbowlo trink - « 9nferlist «pritzii ? . . . I . * U
Feurlch - OebAck - . on
Mschg . , Do«e Inh.
Eine kös lielie
MandeinuB -

schnltten t Pfd .

Neuheit :

.35

Zusteilunar der Waren

Vollmilch Schok . f>Tat . —,dv
Vollmilch Sohok . 9 Taf . 1.00
Orients Soit ment 4 Taf . 1.00

Reine Konfitüren
Erdbeer , Aprikosen ! 1 RTopf
Erdbeer Stachelb . I 0 .68

das fahrende Haus fOr
Lebensmittel aller Art
durch meine Lieferautos

Verjchredene
kleine Ameiaen
Piano 24919

reparaturfr «! nur 260
RM . und 3,80 RM .

Holtenfletn . PtanoS ,
Sostenstr . 8.

lynitelbadischer Fiecfcuienzuchtvaraanrt Freioupg i sp .

zuchHarrenversteigerung
-

im mittwoch, flen 8 . Jan 1983 , vormittag« 10 .10 Uhr auf der Stmt-
pardviese in Lahr . zsg»

Zur Versteigerung kommen ungefähr 50 ausgesuchte , aus
den bekannten Hans - , Munter - und Sigurd -Blutlinien ent¬
stammende Farren mit weitgehenden Milchleistungsnach¬
weisen . Vorbesichtigung der Tiere von «'/, bis 10 Uhr .

Kauft
deutsche

Waren !

MsruherSÄlachtoichnMle
Dienstag ffli all« Tkrgattungen .
Donn «rstag fvr Kletnvteh . Bedentend «n

Export . Direkter Bavnanschl . : « arlSrude
Viehhof .

Beste Viehverwertnng durch gut «ing« f0hrte
fftrmen .

Fflrberel und ehem . Reinigungsanstalt

Karlsruhe Akademiestr. 26

Wir Steten und suchen versch. 2389C

Geschäfts - - Pacht-, Kauf - und
Verkaufsmöglichkeiten

(Eristenzgründungen )
hier unt > auswärts , giinst . Beding . — Kapi «

talisten -NachwciS
Voll - u. Haben G .m .b .H .

Karlsruhe . Borholzftr . 14. Tel . 4921.

Danksagung
Für die anltUMlchde « Hinscheiden «
meines geliebten Mannes

WilhelmNowka
erwiesene Teilnahme , sowie lür die
zahlreichen Kranx und Blumen¬
spenden , spreche Ich allen meinen
tiefgefühlten Dank aus .
Karlsruhe , den 16. Juni 1033
Waldstr . i5 IM?

Frau Ida Nowka

Sterbefälle in Karlsruhe . J*
20 . Sunt : 33abette büttilch g- b . fc

Buhl , Ww . t». Leopold, Lok.»Fllbrer . ^
71 I . , Beerb . 23. , 11 .30 Udr. —

^ 21 . Juni : Karoline Weber seb .
» Walter , Wwe. v. Anton , Sattler , 87
B Jahre , Beerb. 23 ., 11 Ubr ; Termine
K Zumstein geb. Sviesberger . Efr . v.
P Karl , Sattlermstr ., 64 Jahre , Beerb.
Sa 23., 14 Uhr.



BADISCHE NACHRICHTEN

*Qe$A-\oi -yeMe *
Lügenfabrik „Basier Nationalzeitung -.

Die „Basler Nationalzeitung " brachte unterm
v . Mai folgende Meldung :

„In Lörrach überfallen
Wie jetzt bekannt wird , ist am 2. Mai der

pensionierte Straßenbahnangestellte Emil
Martin aus Riehen bei Lörrach von Na-
tionalsozialisten , Wie er sagt , ohne Grund
überfallen und mißhandelt worden. Er
mußte. nachdem es ihm gelungen war , die
Schweizer Grenze zu erreichen, ins Bürger «
svital in Basel eingeliefert werden, wo er
sich zur Zeit noch befindet.

"
Diese Meldung des berüchtigten Basler Lü>

venblattes über die Moritat an dem friedlichen
Schweizer trägt den Stempel der Unwahrheit auf
der Stirn . Wir haben daher sorgfältige Erkun-
digungen an Ort und Stelle eingezogen. Danach
stellt die Sache sich folgendermaßen dar :

Es ist richtig, daß der Straßenbahnangestellte
Martin aus Riehen zu der angegebenen
Zeit in Lörrach überfallen wurde und sich in
eine Basler Klinik begab. Dagegen ist

die Behauptung erstunken und erlogen, das,
Martin von Nationalsozialisten überfallen
und mißhandelt worden sei. Die ganze Sache
bat mit Politik überhaupt nichts zu tun. Biel -
mehr war der Ueberfall nur der Abschluß

eines Liebesabenteuers des Schweizers.
Gegenstand der Leidenschaft des alten Don

Juan , eines S2jährigen Witwers mit mehreren
Kindern , war eine wegen Unzucht bestrafte Kell-
nerin Ries von dunkler Herkunft. Martin
pflegte diese „Dame" im „Schützen " in Lörrach,
wo sie in Dienst stand, zu besuchen und sie mit
ihrem Anbang , darunter ihren Zuhälter Mattes ,
freizuhalten . Dieser Ehrenmann nahm aber dem
Schweizer die Bewerbungen um seine Ungebetene
sehr übel. Bielleicht hatte er es auch mehr auf
die Schweizer Franken des Martin abgesehen .
Jedenfalls wurde dieser von dem Mattes im Ein -
vernehmen mit seiner Geliebten zu vorgerückter
Stunde in einer dunklen Gasse überfallen , nieder-
geschlagen und seiner Barschaft in Höhe von etwa
15 Schweizer Franken beraubt . Als sich Martin
von den Folgen der Mißhandlungen und eines
kanibalilchen Rausches, den er sich in diesem Zu-
bältermilieu angetrunken hatte , erholt hatte , be-
gab er sich nach Basel und ging ins Svital . Dort
wurde er von deutschen Gerichtsbehörden, die den
Fall untersuchte» und die Genehmigung zum Der.
hör des Schweizers in dem Basler Svital erhal -
ten hatten , verhört , wobei der Ueberiallene den
ganzen Sachverhalt , wie oben wiedergegeben,
schilderte .

Die „vasler Nationalzeitung ". die ganz zu Un -
recht diese Bezeichnung führt , da sie sich mit
schweizerischen nationalen Dingen nur sehr we-
nig befaßt, dagegen, seit Jahren in der
gemeinsten Weise gegen Deutichland hetzt,
ist heute noch ein an der Schweizer Grenze und
iu Baden viel gelesenes Blatt . Sie ist eine der
Quellen , aus denen die ausländische und jüdische
Greuelhetze in Deutschland selbst noch fortgesetzt
wird . Bor dem Umschwung in Deutschland arbei -
tete diese „jüdische Nationalzeitung "

, ein von
französischem und jüdischem Kavital ausgebal -
tenes Blatt , mit den gehässigen Hetzblättern in
Berlin und Frankfurt zusammen. Die judischen
Pressebanditen dieser deutschen Journaille belie-
ferten gleichzeitig die Nationalzeitung . Heute ist
den Lügenblättern in Deutschland das Handwerk
gelegt, aber die „Basler Nationalzeitung " setzt
ihre Greuelhetze unter dem Titel „So denkt das
Ausland über Deutschland" fort !

Hera»» mit diesem Blatt au» deutschen HSu -
strn !

Wer künftig noch die „Basler National,eitung "
diilt , ist ein Landesverräter !

Wetterbericht
Die Wetterlage zeigt noch kein« durchgreifende

Aenderung. Zwar steigt der Druck über dem Fest -
land , von dem britischen Tief her ist aber noch im-
Mer mit übergreifenden Teilstörungen zu rechnen .
Bei leichter Besserung, im besonden Abnahme der
Niederschlagstätigkeit, wird daher der veränder¬
liche Witterungscharakter noch erhalten bleiben.
Wetteraufichten für Donnerstag , 22 Juni 1933 :

Leichte Besserung, aber noch veränderlich, kühl
Und zeitweise Regen bei westlichen Winden.

Wasserstand des Rheins
21 . Juni . 6 Uhr morgen»

Rtieinfelden 333 cm -I- 5 cm.
Breisach 288 cm . + 14 cm .
Kehl 367 cm . + 11 cm .
Maxau 581 cm. + 0 cm.
Mannheim 480 cm . [+ 30 cm .

Pg. Reglerungsrat Nr. Fees
zum Stadtoberhaupt von Rastatt gewühlt

Rastatt , 21. Juni . Bei der am 20. Juni statt-
gefundenen Bürgermeisterwabl wurde der bis -
hergie kommissarische Bürgermeister Pg . Re >
gierungsrat Dr . Fees einstimmig gewählt
Somit liegt die Verantwortung über das Wohl
und Wehe der Stadt Rastatt vollständig in na-
tionalsoyialistischen Händen.

Räch Beendigung des Wahlaktes , bei welchem
nicht nur die Nationalsozialisten , sondern auch die
Rothausfraktion des Zentrums ihre Stimme für
unseren Pfl- Dr . Fees abgaben , die Sozialdemo»
kraten blieben der Wahl fern , stellte sich Pg . Dr .
Fees den versammelten Rathausfrattionen vor.
Wablleiter Zentrumsstadtrat Stier überbrachte
als ältester Stadtrat die Glückwünsche des gesam -
ten Rathauskollegiums . Fraktionsfübrer U m -
Hauer im Namen unserer Rathausfraktion , Pg .
Sturmführer Bechtold im Namen der SA . und
Pg . Stadtbaumeister Buccerius im Namen
der städtischen Angestellten und Beamten . Hierauf
ergriff

Bürgermeister Pg . Dr . Fee«
das Wort zu einer Ansprache , in welcher er u . a.
folgendes ausführte :

Durch Ihre Wahl haben Sie da» Vertrauen ,
welches mir meine Vorgesetzten durch die Befiel-
lung »um kommissarischen Bürgermeister be-
zeugt haben , bekräftigt . Ich danke Jbnen biefür
und versichere Sie , daß jeder Einwohner unserer
Stadt , ob Arbeiter , Bauer oder Bürger , stets die
Türe meines Amtszimmers filr seine Nöten und
Belange offen finden wird.

Es war ein für die Stadt Rastatt geschichtlicher
Augenblick , als ich die Dienstgeichäste hier über¬
nahm. Damit war nämlich die Stadtverwaltung
ganz in nationalsozialistische Hände gelegt. Diese
Tatsache bedeutet für uns Verantwortung . Ver-
pflichtung und eine innere Haltung , wie fie unser
Führer Adolf Hitler von jedem seiner Kämpfer
fordert. Daraus folgt, daß wir als Soldaten des
Nationalsozialismus an unsere schwer« Aufgabe
bei dem uns zugewiesenen Kampfabschnitt heran¬
zugeben haben. Zuerst müssen wir daher unsere
Lage genau kknnen .

Die StadlRa statt hat zwar ein Vermögen
im Werte von etwa 14 Millionen . Dieses Ver-
mögen ist jedoch nicht verwertbar , da es zum gro-
ßen Teil aus Grundbesitz besteht . Auch die Ein-
fünfte aus diesem Vermögen sind nicht derart , daß
sie zur Deckung unserer Aufgaben hinreichen. Ge-
genüber diesem Vermögen besteht aber eine
Schuld von über 10 Millionen zum
gröberen Teil langfristige und zum kleineren Teil
kurzfristige Verpflichtungen. Auf de n Kopf
jedes Rastatters entfällt daher ein
Schuldbetrag von ungefähr 715 RM .
Diese große Schuld, zusammen mit den stark zu-
rückgegongenen Steuereingängen , verpflichtet uns .
auf 1 . Juli d. I . an Zinsen und Tilgung den Be-
trag von 774 180 RM . zu zahlen. Wir sind aber
nicht in der Läse , diese Summ« oder auch nur
einen kleinen Teil davon zu entrichten. Wir müs-
sen vielmehr alles daran setzen , um unsere Zab-
lungen an die unter der Erwerbslosigkeit leiden-
den Empfänger der Fürsorge, an die Handwerker
und die städtischen Beamten und Angestellten lei-
sten zu können . Dies ist das Bild unserer wirt -
schaftlichen Lage, welche allgemein gesehen , die In -
angriffnabme der drei großen Probleme unserer
Gemeinden dringend erfordert !

Verteilung des Fürforgeaufwan -
des auf breitere Schultern ( Reich ) , Re -
zelung des Finanzausgleichs zwischen
Reich . Ländern und Gemeinden und Kon ver »
tierung der gemeindlichen Schuld -
Verpflichtungen . Darüber hinaus ist es
aber nusere Pflicht , unsere Führer in Reich und

Land darauf hinzuweisen, daß unser » Not
ihre Hauvtursach « in unserer Grenz »
l a n d l a g e hat . Wir haben nicht mehr di« stol -
zen Regimenter der Vorkriegszeit in unseren
Mauern stehen , unsere Industrie ist »um groben
Teil in da» Innere unsere» Vaterland «» abgewan-
dert . Fremdenverkehr fließt nicht durch unsere
Stadt , da kein Brückenkopf »u dem benachbarten
Elsaß vorbanden ist. Aus dem verlorenen Elsaß
wurden un» »ahlreiche ausgewiesen« Familien
nach dem unglücklichen Ausang de« großen Krie»
ge » zugewiesen , welche durch tbre unverschuldete
wirtschaftliche Not unseren Fürsorgeaufwand schwer
belasten. Die Dörfer unserer Umgebung sind durch
die Geißel der Arbeitslosigkeit und die schwierige
Lage der Landwirtschaft schwer getroffen, so daß
dieser Teil unserer kaufkräftigen Landbevölkerung
für die Rastatter Geschäftswelt nahezu ausfällt .

Wenn wir so unsere wirtschaftlich« Lage klar
erkennen, so wissen wir »war . daß » u O p t i m i »-
mu » kein Anlaß besteht . E» besteht aber
auch kein Grund tut Verzweiflung .
Wir haben wieder den Glauben und
die Zuversicht an den Aufstieg unse »
re » Volke » gewonnen , der Geist unserer
Weltkriegskämpser ist in «n» wach geworden und
wird uns Seite an Seite mit unseren Kameraden
im braunen Ehrenkleid über die noch kommenden
schweren Tag « hinweghelfen. Der Gedanke der
Volksgemeinschaft und d«r Kameradschaft ist der
Quell und da« Ziel unserer Aufbauarbeit , von der
wir wissen , daß sie schwer und dornenreich sein
wird . Schwer und dornenvoll war aber auch der
Weg. den unser Führer bis »u seinem Ziele zu-
rücklesen mußte, und ebenso der Weg. welchen
unser Reichspräsident durch sein arbeit », und schilt
salsreiche» Leben schreiten mußte. Mit Gottver -
trauen , mit dem Blick nach dem groben Vorbild
Hindenburg -Hitler und mit gegenseitigem Ver-
trauen lassen Sie uns an unsere Arbeit geben .

:

Bürgermeister Dr . Fee»
wurde am 10. Mai 1901 in Karlsruhe geboren,
studiert« Jurisprudenz , absolvierte den Assessor
und war in Rastatt ein Jahr lang als Hilfsrichter
tätig . Von Oktober 192g bis Juni 1932 war er
beim Bezirksamt Rastatt als Regierungsrat tätig ,
bis er wegen „staatsfeindlicher Betätigung " als
Nationalsozialist an das Oberversicherunasamt
Karlsruhe strafversetzt wurde. Er gehörte
»u jenen Beamten , die sich trotz unerhörten Ter -
ror » der früheren Machthaber mutig für den Na-
tionalsozialismu » einsetzten . Das Vertrauen un-
lerer Führer berief ihn während der nationalso -
»ialistischen Revolution in das badische Innen -
Ministerium. Ferner wurde er als Kommissar der
Landesversicherungsanstalt Baden und zum kom-
missarischen Bürgermeister Rastatts bestellt .

Wandertage an ten Volksschulen nnö ten
Höheren Schulen

Da» Ministerium de» Kultu » und Unterrichts
und der Justiz — Abteilung Kultus und Unter -
richt — bat dieser Tag« in seinem Amtsblatt eine
amtliche Bekanntmachung „Wandertage an den
Volksschulen und den Höheren Schulen" erlassen,
die allgemein« Beachtung verdient.

Zunächst werden Sinn und Zweck der Wander -
tage eingehend erörtert und damit der Lehrer-
schaft Anhaltspunkte und Richtlinien für zweck-
entsprechende Durchführung gegeben .

Die allgemein« Aufgabe der Echülerwanderun -
gen steht das Ministerium darin , die der Schule
anvertraut « Jugend in das richtige Wandern ein-
zuführen und in ihr die Freude am Wandern »u
wecken und zu pflegen. Durch sie soll dt « Jug «nd
sich '.hm körperlichen Leistungsfähigkeit dewuht
werden, sie soll für die Pflichten gegen die Allge-
meinbeit in der freien Natur , für die Schonung
fremden Eigentums Verständnis erhalten , sie soll
belehrt werden, wie man sich bei Wanderungen
zweckmäßig verpflegt ; es müssen ihr Ratschläge
über Ausrüstung , Bekleidung u . a . m . «egeben
werden. Wanderungen in der engeren Heimat so!-
len der Jugend zeigen, daß der Wanderdrang sich
nicht nur in der Ferne befriedigen läßt , sondern
auch bei Beschränkung auf die nächste Umgebung,
die immer wieder Neues zu bieten vermag.

Im einzelnen wird ausgeführt :
1. Di« Wanderungen dienen der körperlichen

Ein badWes Senunzlantengesetz
Nach einer Bekanntmachung des Justizministers

Dr , Wacker wurde mit Wirkung des 1 . Juni 1933
der bisherige Absatz 1 des 8 1ö4 des RStrGB . ,
der von der falschen Anschuldigung handelt , durch
folgende verschärfte Bestimmungen ersetzt :

„Wer einen anderen bei einer Behörde oder
einem zur Entgegennahme von Anzeigen zustän-
digen Beamten oder militärischen Vorgesetzten
oder öffentlich wider besseres Wissen einer straf-
baren Handlung oder der Verletzung einer Amts -
und Dienstpflicht in der Absicht verdächtigt, ein
behördliches Verfahren oder andere behördliche
Maßnahmen gegen ihn herbeizuführen oder fort -
dauern zu lassen , wird wegen falscher Anschuldi -
gung mit Gefängnis nicht unter einem Monat be-

straft . Ebenso wird bestraft, wer in gleicher Ab-

sicht bei einer dem im Absatz 1 bezeichneten Stel »
len oder öffentlich über einen anderen wider bes.
seres Wissen « ine sonstige Behauptung tatsäch -
licher Art aufstellt, die geeignet ist, «in brbörd-
liche» Verfahren oder andere behördliche Maßnob-
men gegen ihn herbeizuführen oder fortdauern
zu lassen .

Ist di« Tat in der Absicht besangen , sich otie?
einem Dritten einen Vorteil zu verschaffen , so ist
die Strafe Gefängnis nicht unter drei Monaten .
Neben der Strafe kann auf Verlust der bllrger-
lichen Ehrenrechte erkannt werden.

Ist die falsche Anschuldigung nicht wider bes.
seres Wissen erfolgt , aber vorsätzlich und leichtfer-
tig begangen, so ist die Strafe Gefängnis bis zu
einem Jabr oder Geldstrafe."

Ertüchtigung der Jugend und damit auch der
Wehrhaftmachung des heranwachsenden Geschlechts.

2. Als ethische Werte des Manderns find her-
vorzuheben: Festigung des Gemeinschaftsgeistes.
Schaffung echter deutscher Kameradschaft, Erzie-
hung zur Willensstärke einerseits und zur Be-
rettwilligkett »um Ovferbringen für die Gemein»
schaft andererseits . Dazu soll das Wandern durch
deutsches Land und Gottes Natur die Liebe zur
beimischen Scholle wecken und so die Grundlage
zur echten Vaterlandsliebe schaffen und gleichzei -
tig die Seele für das Hohe und Göttliche emv -
fänglich machen .

Durch Pflege des deutschen Liedes auf Wände-
rungen (Volkslieder und volkstümliche Lieder)
wird da» Gefühl der Zugehörigkeit zum deutschen
Land und Volk vertieft .

8. Zu den gesundheitlichen und «tischen Wer-
ten de» Manderns gesellen sich solche Unterricht-
licher und erzieherischer Art . Bei Gelegenheit soll
auf Besonderheiten der Landschaft ( Geograph !-
sches , Geologisches , Naturgeschichtliches ) , auf ihre
Einwirkung auf den Menschen (Volkskunde ) , auf
Baudenkmäler und sonstige Kunstwerke der Ver-
gangenheit und Gegenwart ( Geschichte, Kunstge -
schichte ) , auf die vielseitige Auswirkung der Na-
turkräfte und ihre Ausnutzung durch den Menschen
lNatulebre , Technik) , hingewiesen werden.

4. In Verbindung mit den Wanderungen sind
Uebungen im Kartenlesen , Entfernungsschätzen, im
Sichzurechtfinden im Gelände usw . vorzunehmen.
Geländespiele aller Art erhöhen das Lebensge-
fühl und wecken Lust und Freude.

5 . Größte innere Verbundenheit zwischen Schü »
lern und Lehrer und gegenseitiges Sichoerstehen
wird naturgemäß das Ergebnis sorgflältig vor»
bereiteter und richtig durchgeführter Wanderun -
gen sein .

Tin weiterer Abschnitt der Bekanntmachung ent-
hält eine Reihe von Ausführungsbestimmungen
für die Wanderungen . Aus diesen sei nur folgen-
des bemerkt:

An allen Volks- und Bürgerschulen find bis zu
acht Schultagen im Jahre als Wandertage zu
verwenden. In den drei oberen Schuljahren sol¬
len die Wanderungen sich jeweils über den gan-
zen Tag erstrecken , in den anderen soll wenig»
stens die volle Unterrichtszeit der Schüler für die
Wanderung ausgenützt werden.

Die Wanderungen sind so zu gestalten, daß
geldlich keinem Schüler die Teilnahme an der
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Minister Dr. Macker Ehrenbürger von
Arlvffen

Urloffen , 21 . Juni . Der Minister des Kultus ,
des Unterrichts und der Justiz Dr . Wacker wurde
aus Beschluß des Gemeinderats Urloffen zum
Ehrenbürger der Gemeinde ernannt .

tfotulUcAe fiakdt"

Spöck. 21 . Juni . (Fest der Jugend .) Am nach-
sten Samstag und Sonntag findet hier ein „Fest
der Jugend " statt . Vorgesehen ist für Samstag
abend « ine Sonnwendfeier . Schon in der Frühe
des Sonntagmorgens beginnen dann Volkstum -
liche und gel ändes »örtliche Wettkämpfe der Turn -
vereine und der SA . Am 1 Uhr nachmittags for -
Mieren sich die Teilnehmer zum Festzug . nach dem
wieder sportliche Kämvfe ausgetragen werden .
Das Fest , bei dem Lied und Mustk ein « grobe
Rolle spielen , wird am Abend mit einem groben
Feuerwerk gekrönt werden .

lOiaickgnuXUid

©retten , 21. Juni . (Dr . Gerber tritt zu¬
rück .) Der bisherige Gauvorsitiende und Präsi -
dialmitglied de» Badischen Kriegerbundes , Dr .
Gerber , bat seine A e m t e r aufgrund der sich
aus der Gleichschaltung ergebenden Folgen nie »
dergelegt .

*
Bretten , 21 . Juni . (Kamvfwoche gegen Schmutz

und Schund .) Nachdem im Laufe der Woche durch
den Kf . der HJ . Bretten , Grob , in Verbindung
mit den NS . -Zugendformationen in Bretten die
Schund - und Schmutzliteratur gesammelt war .
wurde dieselbe am Samstag abend auf dem
Marktplatz in Bretten verbrannt ! Trotz anhalten -
dem Regen sammelten sich bei Einbruch der Dun -
kelhett die Einwohnerschaft Brettens auf dem
Marktplatz . Unter frischem Gesang zogen die RS .-
Jugendformationen , wimpelgeschmückt , den Schund
der Volksverlseucher auf einem Karren ziehend ,
zum Richtvlatz , woselbst bereits ein Scheiterhaufen
errichtet war . In strömendem Regen wurde im
Kreise Aufstellung genommen . Dann ergrisf Ge-
folgschaftsbannMrer Sitzler vom Eewlgschafts -
bann 11/172 das Wort zur Begrüßung und wies
auf die Bedeutung der denkwürdigen Stunde hin .
Seine Red « klo-ng mit dem Aufruf zur Entzündung
des Scheiterbausens aus . Mächtig klang das alte ,
deutsche Feuerlied „Flamme empor "

, von begei -
sterten , jimgfrischen Buben , und Mädelsstimmen

gesungen , zum regenspendenden Himmel . 14 Ru -
ser warfen den undeutschen Geist in die Flammen .
Hierauf sprach Kameradschs . Groß über deutsches
Wesen und deutsche Kultur . Seine zündenden
Worte fanden reichen Beifall . Mit einem kräfti -
gen Siegheil aus den Volkskanzler Adolf Hitler
sowie den Schirmberrn der HJ . Baden , Reichsstatt -
balter Robert Wagner , und dem Kampflied der
nationalen Revolution klang die Feier aus .

*
Der Tod auf der Kirchlveih

Oestringen , 21 . Juni . Unter der Anklage der
fahrlässigen Tötung stand der 25 Jahre alte ledige
Kraftwagenführer Ernst August Maierhof « : aus
Heidelberg vor d«r Karlsruher Strafkammer . Der
Angeklagte befand sich am 13 . November bei der
hiesigen Kirchweib . Abends gegen 10 Uhr fuhr
er mit einem Personenkraftwagen auf der Haupt -
strabe . In der Näh « der Wirtschast zur Krone
fuhr er den 25jäbrigen ledigen Arbeiter Ludwig
Wilhelm Holz von hier von hinten an . wodurch
dieser derart schwere innere Verletzungen erlitt ,
daß er zwei Tage später im Heidelberger Kram -
kenhause starb . Wegen fahrlässiger Tötung wurde
der Angeklagte am 22. März durch das Karlsruher
Schöfsengericht zu 200 M Geldstrafe verurteilt .
Auf die Berufung der Staatsanwaltschaft hob die
Strafkammer als Berufungsinstanz das Urteil auf
und erkannte auf zwei Monate Gefängnis .

Oestringen , 21 . Juni . (Zum nationalen Jugend -
tag .) Dies« Woche hatte sich im Gasthaus « zum
Lamm der Sportausschuß Mr Leibesübungen und
Jugendpflege zusammengefunden . Besondere Erör -
terung fand der bevorstehende national « Jug «nd -
tag am 24 . und 25. Juni . Rektor Sauter sprach
über di« Gestaltung des Tages , der für die hiesige
Jugend so eindrucksvoll als möglich werden soll.
Der Samstag vormittag soll Sport und Spiel ge-
widmet sein , die Mädchen werden sich in reizvollen
Reigen auf einer Waldwiese dartun . Am Abend
beteiligen sich alle hiesigen Vereine an der Sonn -
wendfeier , die aus einer Anhöbe gefeiert wird . Am
Sonntag vormittag wird die Jugend samt den
Sportvereinen den nah «n Siegsriedsbrunnen be-
suchen, woselbst das Jugendfest seinen Ausklang
finden soll. Um 12 Uhr nimmt der deutsche Lie -
der tag seinen Ansang , der ein echt deutsches Volks -
sest zu werden verspricht . Als besondere Feste sind
für diesen Sommer vorgesehen : Der Deutsche Sol -
datentag am 2. August, ' das 20jährige Jubiläum
des Kraftsportvereins „Deutsche Eiche" am 6 .
August ; Fahnenweihe der NSDAP , am 8. Sep -
tember ; Landesschlußschießen des Angelbachtal -
gaues für KKS . am 20. September .

Wanderung unmöglich gemacht ist. Di « Verwen -
dung von Eisenbahn und sonstigen öffentlichen
Verkehrsmitteln soll daher möglichst eingeschränkt
werden .

In Ausnahmefällen können einmal im Jahre
unter bestimmten Voraussetzungen und mit beson -
derer Genehmigung des Kreisschulamts auch zwei
und drei Wandertage zu einer Wanderung zu-
sammengelegt werden .

Sinngemäß gelten diese Bestimmungen auch für
die Höheren Schulen .

Zur Einführung der Lehrer in dieses besondere
Gebiet ihrer pädagogischen Tätigkeit sollen noch
Ausbildungskurie vorgesehen werden .

Zu dem Verbot der „Badenwacht -
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit :
Der Badische Landesausschub für Jugendpflege

weist darauf hin . daß der katholische Jung -
Männerverband in Baden nicht ver -
boten ist. Verboten ist lediglich die Badenwacht .
Alle HJ .-Führer wollen dies bitte genau be-
achten .

Landesgruppe BadenMeinvfalz des
ReichSluftschutzbundes

Zur strafferen Organisaion des zivilen Luft -
schutzes sind Landesgruppen des Reichsluftschutz -
bundes gebildet worden . Zum Landesgruppenlei -
ter Baden - Rheinpfalz wurde vom Präsidium des
Reichslustschutzbundes (Abtlg . V des Reichsluft -
fahrtmimsteriums ) Herr Major a . D . von
Leer bestellt .

. Eine Richtigstellung !
In Mannheim wird die Mitteilung verbreitet ,

daß die badische Regierung bereits die Ver «
leoung des Staatstechnikums von
Karlsruhe nach Mannheim in Aussicht
genommen habe . Diese Nachricht eilt der endgül -
tigen Beschlußfassung des Staatsministeriums
weit voraus . Die Frage einer eventl . Verlegung
des Staatstechniküms ist noch Gegenstand einge -
bender Erwägungen der maßgebenden Stellen .
Diese erstrecken sich in erster Linie auf technische
und räumliche Fragen , sowie geographische Be -
lange . Die badische Regierung ist bestrebt , die
Angelegenheit einer für das ganze Land bestmög -
lichen Lösung entgegenzusühren .

Wünsche des badlfchen Schreiner-
getverveö

Am Sonntag tagten in Offenburg die Obermei -
ster des badischen Schreinergewerbes , die ein « Ent -
Ichließung faßten , in der es u . a . heißt :

Die stark besuchte Obermeisterversammlung d«s
badischen Schreinerbandwerks bekennt sich rückhalt -
los zu dem Treugelöbnis , das der Vorstand sei-
nes Landesverbandes schon im März dem Führer
des neuen Reiches und für die nationale Regie -
rung abgelegt hat . Die Versammlung erwartet ,
daß alle Kollegen im Land sich ebenso restlos und
einmütig in die Front der nationalen Erbebung
eingliedern . Sie erhofft weiter , daß nunmehr bie
Bildung der fachlichen Pflichtinnun -
gen , als unterste Stufe der berufsständischen Or -
oanisation gesetzlich in die Wege geleitet wird .
Die gesetzliche Zusammenfassung sämtlicher Pflicht¬
innungen eines Gewerbes zunächst in einem
Landessachverband ist eine ebenso zwin¬
gende Notwendigkeit . Ohne einen festgefügten
Landesfachverband . bleiben die einzelnen Innun -
gen der Städte und Bezirke tote Gebilde , die nie -
mals dem gesamten Berussstand innerhalb eines
zusammenhängenden Wirtschaftsgebietes dienen
und nützen können

Die Versammlung begrüßt es ferner mit beson -
derer Freude uiid Dankbarkeit , daß unsere neuen
Staatsmänner der Wiedergesundung unserer Hand -
Werkswirtschaft ihre ganze Liebe zuwenden . Sie
erhofft von dieser Einstellung , daß die altbekann -
ten Sandwerkerforderungen . nunmehr endlich im
Rahmen des Volksganzen , ihre Verwirklichung
finden . Unser badisches Schreinerhandwerk , dessen
Gesamtlage erheblich schlechter ist, als der Reichs -
durchschnitt , hat seit Kriegsende außergewöhnlich
hart um sein Leben zu kämpfen und verdient da¬
her aus allen Gebieten , namentlich in der öffent -
lichen Arbeitsvergebung , besonders bevorzugte Be -
rücksichtigung . Darüber hinaus bittet die Ver -
sammlung alle maßgebenden Regierungsstellen er -
neut um Prüfung der Vorschläge

1 . für die Abänderung und allgemeine Einfüb -
rung der Verdingungsordnung Mr Baulei -
stungen , und

2 . für die Neuregelung der Möbelerzeugung und
Sandel mit Möbel .

ivelche der Landesverband badischer Schreinermei -
ster vor kurzem ausgearbeitet und eingereicht bat .«

Griinwettcrobach . 21 . Juni . (Kleinkaliberschie .
Ken .) Bei dem Gaumannschaftspreisschießen am 18.
Juni in Weingarten erhielt die hiesige Jung -
Mannschaft den 1 . Preis . Ferner erhielten die
Schützen : Göbel ( jung ) mit 53 Ringen den 3 .,Link W . (alt ) mit 5« Ringen den 8. . Mangold
(alt ) mit 54 Ringen den 4 . Preis .

Senkt an die „Stiftung
für Spfer der Arbeit "

Einzahlungen an Rcichskredit -Eesellschaft AG ..
Berlin W 8, Behrcnstraße 21/22 , sowie auf deren
Reichsbankgirokonto und deren Postscheckkonto
Berlin 120 nuter Angabe der Kontobezeichnung
»Apfer der Arbeit ".

Au* dem 1lago £dtcd~

Musikfest in Dietlingen

Dietlingen , 21 . Juni . Das Bundesfest des
Psinz . und Kraichgaumusik bundes .
verbunden mit dem 20- jäbrigen Jubiläum unle -
rer Feuerwehrkapelle , brachte am Sonntag eine
freudig « F e st st i m m u ng in unsere Gemeinde .
Der Samstag leitete die Feier mit einem Fest-
bankett ein . Die Kapelle . Turngemeinde und
Männergelangverein „Harmonie " bestritten die
Darbietungen des Abends , in deren Mittelpunkt
die Ansprache des Feuerwehr - Kommandanten
Bischoff , stand . Die Glückwünsche der Gemein -
de überbrachte Herr Gemeinderat Gustav V e t -
ter . Am Sonntag fand das Wertungsspiel
einer größeren Zahl der BuNdeskavellen statt ,
das auf sehr beachtlicher musikalischer Höhe stand .
Es war eine Freude dem Svicl der Kapellen zu
lauschen . Das Preisgericht bildeten Kammervir -
tuose Lahn aus Karlsruhe und Musikdirektor
H . Lutz . Heidelberg . Der Nachmittag brachte ,
nach dem Festzug einen kameradlichen Höhepunkt
des Bundesgedankens . Alle anwesenden Musiker
( etwa 800 Mann ) vereinigten sich zum „Alten
Kameradenmarsch von Teike "

. Schwungvoll
klangen di« Töne durch die Festhalle , ein Mahn -
wort an alle Anwesenden . Bundesvorstand Karl
Reichenbacher Söllingen ergriff hierauf das

Billingen , 21 . Juni . (Miliztreffen .) Die Stadt
Villingen begebt in diesem Jabre das Gedenken
an die vor dreihundert Jahren erfolgreich abge -
wehrte Belagerung durch die Schweden und Würt -
lemberger . Mit zäher Widerstandskraft haben die
Einwohner in Verbindung mit einer geringen
Belegschaft von Reichstruppen und der Bürger -
miliz der feindlichen Uebermacht standgehalten .
Zur Erinnerung und gleichzeitig als Dank an die
Vorfahren veranstaltet die wieder ins Leben ge-
rufene Bürgerwehr am 5 .. 6 . und 7 . August ein
großes Miliztreffen , das in seiner Art das erste
dieser Unternehmungen ist. Es werden zu diesem
Tag eine große Anzahl Bürgermilizen aus dem
weitesten Umkreis in ihrer historischen Tracht ein -
treffen , so daß in unseren Mauern ein Stück Ge-
schichte lebendig wird . Bekanntlich war Villingen
früher befestigt . Die Zeugen der ehemaligen Wehr -
haftigkeit . Ringmauern . Tortürme und Schanzen
stehen beute noch und bilden den wehrhaften
Schauplatz für di « Veranstaltung .

Wort zur Festrede . Er wies auf die Bedeutung
der Musik für den Menschen bin . Die Mustk
giht uns einen inneren Zusammenklang , gibt
uns aber auch die Pflicht zur Mitarbeit am Auf .
bau eines neuen Vaterlandes . Kein Musiker
des Bundes dürfe heute gegen die
neue Volksgemeinschaft sich ein -
stellen , sondern müsse ein deutscher
Künstler sein . Das Ergebnis des Wertungs -
spiels erfülle ihn mit Genugtuung und Dank an
die Musiker und gebe allen die Kraft fest im
Bund zusammenzustehen . Es folgte sodann der Ge-
sang des 1 . und 3 . Verses des Deutichlandliedes .

Die Ergebnisse des Wertungssvieles sind :
Unterstufe Klasse A :

M .V . Lyra Stupserich 79 Pkt . M .V . Harmonie
Jöhlingen 82 Pkt . M .V . Freundschaft Berghau -
fen 87 Pkt . M .V . Ellmendingen 81 Pkt .

Mittelstufe Klasse v :
M . V . Frohsinn Wöschbach 84 Pkt . Feuerwebrka -
velle Jspringen 87 Pkt .

Oberstufe Klasse C :
Feuerwebrkavelle Stein 95 Pkt . M .V . Oelbronn
97 Pkt . M .V . Harmonie Blankenloch 98 Pkt . M .
V . Untergrombach 93 Pkt .

Meisterstufe Klasse 0 :
M .V . Einheit Wolfartsweier 90 Pkt .

Sonderklasse Oberstufe Klasse 0 :
Feuerwebrkavelle Ersingen 98 Pkt .

Meisterstufe Klasse 0 :
M .V . N ' efern 100 Pkt . M .V . Mühlacker 100 Pkt .

Bonndorf , 21 . Juni . (Einweihung der Jugend -
Herberge .) Am vergangenen Sonntag wurde hier
die neue Jugendherberge in Anwesenheit des
Eaugeschästsführers Wagner - Karlsruhe einge -
weiht und ihrer Bestimmung übergeben . Am
Nachmittag fand ein allgemeiner Aufmarsch der
sporttreibenden Jugendverbände und der Schul »
jugend statt , woselbst Geschäftsführer Wagner den
Sinn und das Wesen des deutschen Herbergswe -
sens darlegte . Das Horst -Wesiel -Lied bildete 'den
Abschluß .

*
Donauelchingen , 21 . Juni . (Tag der Handhar -

monika .) Am 9., 10. und 11 . September findet
hier ein „Tag der Handharmonika " statt , der zei-
gen wird , daß die echte deutsche Volksmusik den
harten Kampf gegen den Jazzlärm der Maschinen -
musik gewonnen hat , und der die Bedeutung des
schlichten Instruments der Volksmusik würdigt .
Die Tagung stebt unter der Schirmherrschaft des
Fürsten zu Fürstenberg .

Irlberg , 21 . Juni . (Biirgermcisterwabl .) Nach
einer amtlichen Bekanntmachung der Stadtge -
meinde wird die nach Ablauf der neuenjährigen
Dienstzeit des derzeitigen Bürgermeisters fällige
Neuwahl nunmehr am 27 . vorgenommen . Die
Wahl erfolgt durch den Bürgerausschuß , der durch
die neuen Bestimmungen von der alten Zahl von
60 Mitgliedern aus zwölf verkleinert ist.

*
Triberg . 21 . Juni . (Seines Amtes enthoben .)

Wie die Allg . Ortskrankenkasse Triberg berichtet ,
wurde der Rechner der Ortsstelle Schonach , Sig -
mund Sauser tun . , mit sofortiger Wirkung seines
Amtes enthoben , da er während der Dienstzeit
politische Agitation trieb und außerdem Aeuße -
rungen machte , die einer Verächtlichma -
chung des Reichskanzlers und der Regie -
rung gleichkammen .

«
Triberg , 21 . Juni . (Steigende Schwarzwald -

flüsie .) Infolge ster heftigen und fast ununterbro »
chen niedergehenden Regenfälle sind die Wasser -
laufe im Schwarzwald vielfach über die Ufer ge-
treten . Die Temperaturen , die am Feldberg -
gipfel am Gefrierpunkt angelangt waren , sodaß
dort Regen teilweise in Schneeform niederging ,
sind im allmählichen Ansteigen . Da mit einem
Nachlassen der Niederschläge gerechnet wird , so ist
ein weiteres Ueberfluten des Wiesengeländes
nicht zu befürchten .

Vom O&ev&ein**

Lörrach , 21 . Juni . ( lOOiäljr . Sängerjubiläum ).
Da » Programm für die groben Lörrach « Jubi¬
läumsfeiern anläßlich der Illv -Jahr -Feier des
bürgerlichen Sängervereins steht nunmehr fest
Am Samstag , den 8. Juli , findet der Jubiläums -
akt statt , der Sonntag vormittag ist den wettsin -
senden Vereinen vorbehalten . Am nachmittag
wird sich ein großer Festzug durch di« Stadt be-
wegen . Anschließend daran ist das grobe Fest -
konzert in der Sängerhalle , verbunden mit der
50 - Jabr - Feier des Obermarkgräsler Sängergaues .
Etwa 2000 Sänger werden hier mit Massenchören
aufwarten .

Oeflingen , A . Säckingen , 21 . Juni . (Bürger -
meisterwahl ). Bei der am Sonntag abgehaltenen
Bürgermeisterwabl wurde der nationaliozialisti -
sche Kandidat Hermann Thomann zum Ober «
Haupt der Gemeinde gewählt .

*

Well a . Rb ., 21. Juni . Fabrikdirektor Elben in
Lörrach , welcher der Stwdtgemeinde Weil a . Rh .
beigegeben war , hat sich entschlossen, nach Durch -
sübrung der Gleichschaltung sein Amt als Kom -
missar niederzulegen . Das Bezirksamt hat daher
seine Beiordnung als Kommissar der Gemeinde
Weil sür beendet erklärt .

AßemoHHitc &e QUKCLC&OU~

Freibnrg i . Br .. 21 . Juni . ( Wechsel in der Füh¬
rung der badischen Bezirksärzte .) Der bisherige
Gelamtvvrstand des Badischen Staatsärztlichen
Vereins hat seine Aemter niedergelegt . Die Lei -
tung des Vereins hat jetzt Pg . Medizinalrat Dr .
Fprauer , Bezirksarzt in Konstanz .

*

F . A . D . baut Sochbergstrabe
Mllllheim . 21 . Juni . Die seit langem vrojek »

tierte Sochbergstrabe wird nun endlich demnächst
in Angriff genommen werden , und zwar im We -
ge des Freiwilligen Arbeitsdienstes . Es ist vor -
gesehen , ein Lager von 60 Mann in Müllheim »u
errichten , das bei Bedarf später aus eine Stärke
von 200 Mann gebracht werden soll. Das Pro¬
jekt wird mit etwa 100 000 Tagewerken veran -
Ichlagt .

*
Buggen . 21 . Juni . (In den Reben tot aufgefnn »

den ) wurde die 34 Jabre alte Ehefrau des Land -
wirts Adolf Säfelinger von hier . Die
Frau ist offenbar bei der Arbeit im Weinberg
von einem Herzschlag getroffen worden .

Badische Marktberichte
Spargel

Schwetzingen . Zufuhr 8—10 Ztr . Preise : 1 . Sor¬
te 25, 2 . : 15 , 3 . : 10 . Markt lebhaft .

Graben . Zufuhr : 20 Zentner Preise : 1 . Sor -
te : 30 . 2 . : 20. 3 . : 10 . Markt : lebbaft .

Eggenstein . Zufuhr : 45 Zentner . Preis « : 25
bis 28 Pfg . Markt lebhast , geräumt .

Knielingen : Zufuhr : ca . ein Zentner . Preis « :
1 . Sorte 20—25 , 2. : 15—20, 3 . : 15 . Markt flau .

Obst
Bischweier . Anfuhr : 70 Zentner . Kirschen 14

bis 1(5. Erdbeeren 20—22 Pfg . Marktverlauf :
lebhaft , ausverkauft .

Bühl . Erdbeeren 17—22 , Kirschen 15—20 , Sei -
delberen 32—35 ; Verlaus gut .

Altschweier . Erdbeeren 16—20, Kirschen 14—18,
Heidelbeeren 33.

Oberkirch . Erdbeeren 18—25, Kirschen 10—20,
Heidelberen 28—30.

Brettener Schweinemarkt
Zufuhr : 30 Milchschweine , 17 Läufer . Preise :

Milchschweine 28—37 RM . , Läufer 40— 45 RM .
das Paar . Handel lebhaft , Preise abgeschwächt .

Hauplschristleitcr 'JIDtn jdiwit .
Bcraniwortlich ( ilt Politii , allgem , Nachrichten . Spori :
« doli S ch »> i d : für lkuliurpoliiil . Unterhaltung , Bet¬
lagen und Wirtschaft : Arnim Bl e d o w ; für badische
Nachrichten und Bewegung : « .-ilhelm Teichmann ?
für Landeshanpistadt . Lokales und Feuilleton : Joses

Benghanferz für Anzeigen : Helmut Lehr ;
(fimtl . t» Karlsruhe . Verlag : Ftihrer -Vcrlag G .m .b .H.

Rotationsdruck : I . I . Ret ff , Karlsruhe t . B .
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Wuchtige Angeftelltenkunögebung
in der Karlsruher Fefthalle

Dg . Walter Vieske , Frankfurt und Saubetriebszellenleiter Blattner sprechen zu den Karlsruher Angestellten
FlammendesBekenntnis zum Kampf gegen das zusammenstürzende kavltaltstlsche Wirtschaftssystem
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Die Festhalle bietet in unseren heutigen Ver -

sammlungen äußerlich dasselbe Bild , wie in frü -

Heren Jahren unseres Kampfes . Transparente
und Hakenkreuzfabnen , Drängen an den Eingän »

gen , auf den Tribünen , vor dem Podium . SA .»

Leute , die unter großem Stimmaufwand ihre
Zeitungen absetzen . Erwartungsgespannte Gesich-

ter . Auf dem Podium konzertiert mit bekanntem

Schneid die Standartenkavelle .
Aber ein wesentlicher Unterschied ist vorhanden .

Während man früher in allen Kundgebungen
immer wieder die alten Gesichter feststellen kcmn-

te , Parteigenossen und Anbänger , die die Gewalt
der nationalsozialistischen Idee in ibren Bann

gezogen hat und sie wieder und wieder hinzog ,
die Redner und Künder dieser Idee zu hören ,
sind es seit dem Durchbruch der deutschen Revo -

lution

immer neue Massen von Arbeitern
und Angestellten

die früher der deutschen Arbeiterbewegung feind -

lich gegenüberstanden oder verständnislos dem

Kampf der Nationalsozialisten um die Gestaltung
eines neuen Staates zusahen . Mit dem siegrei -

chen Vorwärtsstürmen des deutschen Sozialismus

auch nach der zahlenmäßigen Ueberwindung des

Gegners und durch das Vorbild seiner Führer

ist ihr Interesse geweckt worden und sie kommen
und wollen hören und sich zur Erkenntnis durch -
ringen , daß das Idol , dem sie jahrelang mit ehr -

licher Gesinnung nachgejagt waren , eine Irrlehre
und ein Wahnsinn ist.

Und die Fachschaften und Berufsgrupven , die

noch dem 5. März mit ehrlichem Wollen zu uns
gestoben sind , werden in diesen Kundgebungen
durch die überzeugend « und kompromißlose Logik
der Redner , die aus demselben Stand , wie sie
selbst , hervorgehen , mit den Gedankengängen des

deutschen Sozialismus vertraut und zu National -

sozialsten erzogen .
Und so wird die Idee immer weitere Schich-

ten erfassen , bis das ganze 60 Millionenvolk der

schaffenden Deutschen nationalsozialistisch ist .
Stürmisch begrüßen die Angestellten die ein -

marschierenden NSBO .- Fahnen . Ueber 50 sind
es , die auf dem Podium Aufstellung nehmen .
Immer wieder durchbraust der Beifall die weite
Halle .

Vor knapp drei Monaten waren es 15 .
Kreisbetriebszellenleiter Steiger eröffnet die

Versammlung und erteilt Walter Pieske , dem

Gauvorsteber des deutschen Handlungsgehilfen -

Verbandes . Frankfurt , das Wort . Leider mußte
Albert Forster dringender Geschäfte wegen seine
Zusage zum Vortrag zurückziehen .

Pg . Pieske spricht
„Immer wieder werden in der bürgerlichen

Presse in versteckter Form Zweifel laut über die

Notwendigkeit der em 2 . Mai erfolgten Aktion

gegen die ..Freien " Gewerkschaften .
Diese Notwendigkeit erkennt jeder , der offe»

nen Auges den jahrelangen verbrecherischen Lan -

des - und Volksverrat des Marxismus , der So -

zialdemokratie und der dieser Partei aus Ge-

deih und Verderb verschriebenen freien Gewerk -

schatten verfolgt hat .
Der Kampf gegen diese Gewerkschaften ist von

uns Nationalsozialisten noch niemals als Kampf

gegen die Berussverbände geführt worden , die

eine feste Grundlage für den neuen Staat bilden

werden - Erst die Verbundenheit und Verstrickung

der Gewerklchastsfübrung mit der Parteiführung
der SPD . bat diesen Kampf für uns zur unbe -

dingten Notwendigkeit werden lassen .

Diesen . .Führern " ist es nie daraus angekom -

men , dem Arbeiter zu helfen , sondern ihn zu pro -

letarisieren und zum Stimmvieh zu machen !

Ost wird der Redner von Beifall unterbrochen ,

als er die einzigartige Leistung Adolf Hitlers

auf dem Gebiet der Einigung unseres seit Jahr -

taufenden konfessionell , stämmisch und politisch

zerrissenen Volkes schildert .

„Sie nationalsozialistische Revolu-
tivn steht erst am Ansang. Sie Ein-
grisse in die Wirtschaft waren notwen¬
dig , weil das alte Wirtschaftssystem so
ungeheuerlich gesündigt hat.

"
Im folgenden legt Pg . Pieske vor der atemlos

lauschenden Versammlung ein erschütterndes Ve -

kenntnis der Verbundenheit des deutschen Ange¬

stellten mit dem deutschen Arbeiter der Faust ab .

Der neue Staat hat mit einem Schlag Schluß

gemacht mit dem jahrelangen , widersinnigen
Kamvf der einzelnen Angestelltenverbünde unter -

einander und wird planmäßig seinen berufsstän -

tischen Neuaufbau fortsetzen .

Dabei wird die Eingliederung des Arbeiters

in den neuen Staat viel viel leichter sein , als der »

jenigen , die aus Unternehmerkreisen kommen oder

als Intellektuelle in der Vergangenheit bezeichnet
worden sind .

Wir glauben aber , daß es auch Wirtschaftsfüh -

rer geben wird , die dem Staat mehr dienen wol -

len , als sich selbst . Sie können mit Gestalter des

neuen Lebens werden , wenn sie sich des Führers

Grundsatz

Gemeinnutz seht vor
zu eigen machen . Der Begriff der Arbeit soll in

Zukunft eine andere Bedeutung haben , als in der

Vergangenheit .
Es soll so sein , daß jeder arbeitende Mensch zur

deutschen Arbeitsfront gehören muß . Wer abseits

steht , der stellt sich damit außerhalb der Reihe sei-

nes Volkes und er soll dann auch keinen Anspruch
haben , einen Arbeitsplatz im neuen Staat zu be-

kommen .
Wir werden weiter eine Verufsebre zu vertei -

digen haben . Von ehemals 120 Berussverbänden
werden in Zukunft 9 geschlossene Verbände dem

sozialistischen Wollen des deutschen Arbeitneh -

mers und Angestellten zum Durchbruch verhelfen .

Schwer wird der Weg sein , aber wenn wir

weiter zäh und verbissen an unserem Ziel sestbal -

ten , wird am End « der deutsche sozialistisch« Staat
der Freiheit aller Volksgenossen stehen .

Langanhaltender Beifall durchbraust die Halle
und steigert sich, als der inzwischen eingetrosfene

Gaubetriebszellenieiter
Mattner

die Rampe betritt .
In bekannt volkstümlicher Weise schildert er

seine frischen Eindrücke aus Genf .
„Man kann es anscheinend draußen immer noch

nicht begreifen , daß unser deutsches Volk einig
wurde und daß man jetzt nicht mehr Stresemän -

ner oder Brünings , sondern deutsche Rationalso .

zialisten vor sich hat . Sie haben sich so recht be-

nommen , wie die Internationalen , die Herren
von der Genfer „Arbeitslonferenz " . Man hat uns
das Recht streitig machen wollen , die deutsch« Ar .

beiterschaft zu vertreten , man bat versucht , uns
das Mandat zu bestreiten , man hat unseren Fllh -
rer beleidigt .

Der 2. Mai in Deutschland ist den Herren von
der Amsterdamer Internationale schwer in die
Knoche» gefahren .

Wir find unserem Volk Aufrichtigkeit und Er -
füllung der versprochenen Worte schuldig (brau -

sender Beifall ) und so baben wir fie vor die Al ,
ternative gestellt :

Entweder nehmt ihr eure gemeinen Beleidi -
gungen gegen die deutsche Arbeiterehre »u«
rück , oder wir verlassen augenblicklich diese
„Konferenz ".

Man bat uns keine Genugtuung verschafft und
so haben wir unsere Koffer gepackt und sind ab -

gereist .
Wir haben jetzt ander « Sachen zu tun . als tage -

lang darüber zu beraten , ob 40 -Stundenwoche ,
oder keine 40-Stundenwoche , uns geht es darum ,
jedem deutschen Volksgenossen Arbeit und Brot
zu verschaffen . Wir brauchen das Gesetz zum
Schutz der Arbeit , dann folgt auch d«r Schutz des -

jenigen , der die Arbeit leisten muß .

Sas Staatsbürgerrecht wird in Zukunft
abhängig von der Zugehörigkeit zur

Arbeitsfront.
Ferner haben wir die hochwichtige Aufabe , das

Einkommen des deutschen Arbeitsmenschen »u sta -

bilisteren , d . h. die rückläufige Bewegung aufzu -

halten , die in den vergangenen Jahren eingesetzt
hat .

Wir dürfen nicht ruhen und rasten , bis jedem
deutschen schaffenden Menschen das Recht aus Ar
beit garantiert ist.

Die vom Führer eingesetzten Treuhänder der
Arbeit bieten die Garantie dafür , daß dieser Weg
zur Befreiung des Arbeiters gerade und unwan -
delbar gegangen wird .

"

Kreisbetriebszellenleiter Steiger gibt an -

Ichließend bekannt , daß an Adolf Hitler , Dr . Ley
und Gauleiter Forster Telegramme abgesandt
wurden , in denen die Treue der badischen Ange¬
stelltenverbände »um nationalsozialistischen Staat
ausgedrückt ist.

Das Kampflied Horst - Wessels beschließt eine
Kundgebung von eindrucksvoller Wucht .

3!a\teiamt £ic&e föehattHtgaßefi
Brieflicher Lehrgang der Reichs - Rednerschule
Der nächste brieflich « Lehrgang wird Mitte

Juli 1333 beginnen . Preis 2 RM . monatlich flir
Teilnahme A oder 50 RPfg . monatlich für Teil -

nähme B .
An dem Lehrgang kann jeder Parteigenosse teil -

nehmen , der sich in allen Fragen , die in unserem
Kampf vorkommen , gründlich zu schulen wünscht .

Gründlich geschult müssen auch alle diejenigen
Parteigenossen sein , die als Werber von Mund

zu Mund — am Biertisch , im Wartezimmer des

Arztes , im Betrieb und sonstwo — wirken wollen .
Zeder Parteigenosse verlange sofort die aus »

führliche Sinfllbrungsdrmlsache . Postkarte an : Fritz
Reinha .tt , Herrsching am Ammersee .

Reichsleitung . Propagandaleitung II
Fritz Reinhardt .

*
Gegen die „wilden Kampsbünde "

NSK DaS Wirtschaftspolitische Amt der

NSDAP , erläßt folgende Anordnung :

Ich erhalte immer wieber Berichte , baß
Gruppen von Parteigenossen unö von der Par «

tei nahestehende Persönlichkeiten sich zusam -

menschließen , um als „Kampfbund " wilde Ein -

griffe in die Wirtschaft vorzunehmen . Sie setzen
Preise fest , entfernen Persönlichkeiten aus

ihrer Stellung , schließen einzelne Unterneh -

mungen und setzen Kommissare ein . Meistens

sind diese Parteigenossen erst in den letzten
Wochen der Partei beigetreten . Häufig sind sie
sogar nur Provokateure , die der Partei abso -

lut fernstehen .
Die alte Parteigenossenschaft der NSDAP ,

und alle Dienststellen der Partei lehnen dieses
unverantwortliche Vorgehen mit aller Ent -

schiedenheit ab . Sie sind sich bewußt , daß eine

Wiedergesundung der deutschen Wirtschaft und

eine Zurlickflihrung der vielen Millionen von
arbeitslosen Menschen zur Arbeit nicht geför -

dert , sondern im Gegenteil gehemmt wirb

durch diese sinnlosen Akte verwerflicher In -

teressenpolitik . Nicht durch kleine Grüppchen
unverantwortlicher Provokateure , sondern nur

durch eine zielbewußte , von höherer Warte
aus geleitete Klärung und Umorganisation
kann die Herrschaft der nationalsozialistischen
Weltanschauung auch in der Wirtschaft durch -

geführt werden . Es kommt aber im Augen -

blick weniger darauf an , daß das Schlagwort

„Gleichschaltung " überall Triuinphe feiert ,
sondern daß Ruhe und Ordnung einkehren .

Ich ordne deshalb an : Sämtliche Kanrps -

büude» die ans dem Gebiet der Wirtschast ge»

bildet worden sind , gleichgültig , welchen Na -

men sie sich zugelegt habe », sind hiermit auf -

gelöst . Nnr der vo » Pg . Dr . vou Renteln anlt -

lich gegründete uud geleitete „Kampfbuud des

gewerblichen Mittelstandes " bleibt erhalten
Pg . von Renteln bildet diesen Kampfbund zu
einem „Nationalsozialistischen Deutschen Wirt -

schastsbund " um , der die Ausgabe hat , auch die

Kreise des gewerblichen Mittelstandes zu einer

Front zusammenzuschließen , die der vom Pg .
Dr . Ley geführten „Deutschen Arbeitsfront "

anzugliedern find . Die Ausgabe dieses Bundes

ist die Erziehung des Mittelstandes znr natio -

nalsozialistischen Weltanschauung und zn einem

WirtschastSdenken , wie es durch den Grundsatz

„Gemeinnutz vor Eigennutz " uud den Grund -

satz der deutschen Volksgemeinschaft bedingt ist.
Der Kampsbund des gewerblichen Mittelstan -

des hat lant wiederholter Anordnung seines
Führers Pg . von Renteln keine Kommissare
eingesetzt . Auch von mir ist noch kein einziger
Kommissar ernannt worden . Ich bitte deshalb
alle Dienststellen der NSDAP ., Personen , die

noch weiterhin als Kommissare in der Wirt -

schast auftreten , ohne hierzu durch die Regie -

ruug oder eine öffentliche Behörde berufen
worden zn sein , den Gerichten auszuliefern ,

gez . : Wagener ,
Reichskommissar und Leiter des

Wirtschaftspolitiken Amts der NSDAP .

Leibesübungen in Baden
Der Svortkornmissar für Baden . Pg . R - Roth .

M . d . R . , gibt folgendes bekannt :
Vom Reickssvortkommissar bin ich beauftragt ,

die Leibesübungen in Baden im Einvernehmen
mit den Fachorganisationen nach den gegebenen

Richtlinien neu zu ordnen .
Vor Jahresfrist wurde der Nationalsozialist ! -

sche Deutsche Svortverband — NSDSV . — auf

Veranlassung von Vertretern der Reichsleitung
ins Leben gerufen . Das Bestreben des von mir

geleiteten NS - Svortverbandes gebt dahin , alle

Leibesübungen treibenden Vereine und Ver -

bände einheitlich zusammenzufassen . Neben den

Richtlinien des ReichssvortkommissarL . die ich als

Landesbeauftraater in Baden durchführe , ist nach

wie vor jedem Verein oder Verband die Möz -

lichkeit gegeben , sich korporativ dem NSDSV .

anzuschließen , In das Eigenleben der Vereine

und Verbände wird dadurch nicht eingegriffen .

Ebenso bleibt die Verbandszugehörigkeit für

jeden Verein weiter bestehen .
Alle Anfeindungen gegen die von mir Beauf -

tragten werde ich rücksichtslos zu unterbinden

wissen.

Kreis Karlsruh «
Sprechstunden :

Kreisleiter Worch : morgens von 8—9 Ubr .
Kreisvropagandaleiter Schmitt : morgens S

bis 9 Uhr .
Rechtsberatung : Sprechstunden mittags 12—1

Ubr .
Von 11—12 Uhr finden keine Sprechstunden

mehr statt .
Heil Hitler !
Der Kreisleiter : gez. Worch .

*
Ortsgruppe Karlsruhe - Hardtwald

Heute abend . 8 .15 Uhr , findet die Amtswalter -

sitzung bei Münz Altdeutsche Bier - und Weinstube
statt . Erscheinen aller Amtswalter Pflicht .

Heil Hitler !
Der Ortsgruvpenleiter .

*
Motorsturm 2/109 Karlsruhe -Land

Sonntag , 25. Juni 1933. abends 8 Ubr , Kante »
radschaftsabend im „Hirsch" in Hagsfeld . Beginn
19.39 Ubr . Zur Aufführung gelangt ie Operette ?
Stolzenfels am Rhein . Anschließend deutscher
Tan ». Die Kameraden und Parteigenossen der
Umebung sind herzlich eingeladen .

Der Führer des Motorsturmes 2/109 :
Zimmermann , SturmMrer .

»
Kampfbuud der deutschen Architekten uud

Ingenieure
Die Geschäftsstelle des KDAJ . ist eröffnet und

befindet sich Ritterstrahe 3, 3 . Stock, Zimmer 149,
Bürostunden sind Montags und Freitags : .
10.30 bis 12.30 und 16 bis 18 .30,
Samstags 10 .30 bis 12 .30.
Sprechstunden nur Montags bis Freitags 17

bis 18 .30.
Samstags 11 .30 bis 12 .30.
Fernsprecher Rr . 4521, Postscheckkonto Karls ,

ruhe Nr . 83.
Der Ortsgruppeuleiterz

Pg . Dipl .-Jng . R . Mülhopt .

Kreis Bruchsal
Am 25 . Juni 1933 spielt im „Bürgerhof " -Saal

in Bruchsal das Badische Staatstheater das Dra -
ma unserer Zeit

„Schlageter " von Hanns Jobst
Kein Parteigenosse und Anhänger unserer Be -

wegung darf an diesem Tage der Aufführung
fernbleiben , die sich zu einer gewaltigen vater -
ländischen und kulturellen Kundgebung gestalten
soll . Es ist Pflicht jedes Einzelnen , für die hoch»

künstlerische Aufführung in der Karlsruher Origi »

nalbesetzung zu werben , zumal sie der Auftakt für
eine kommende regelmäßige Spielzeit des Staats -
tbeaters in Bruchsal bedeuten soll . Der Vorver -
kauf findet in der Kreisgeschäftsstelle und im
Musikhaus Müller in Bruchsal statt .

Der Theatersachberater beim Gau .

Kreis Ettling «»
Neuburgweier , Donnerstag , den 22. Juni 1933,

abends >/,9 Ubr , öffentliche Versammlung im

„Karpfen " . Kreisleiter St Uwe spricht über «

Arbeitsbeschaffung und Arbeitsdienstpflicht .
Malsch . Samstag , den 24 . Juni 1933. abends 8 Uhr ,

öffentlich « Versammlung im „Deutschen Kai -

ser"
. Kreisleiter Stüwe spricht über : Arbeits «

dieustpflicht .
Spessart , Samstag , den 24 . Juni 1933 , abends

9 Ubr , öffentliche Versammlung im „ Strauß ".
Pg . Dr . Ebbecke spricht über : Sinn und Ge«

staltung der künftigen Arbeitsdienstpflicht .
Schöllbronn , Sonntag , den 25. Juni 1933 , 10 Ubr

vormittags , Treffen der gesamten SA .. HJ .,
PO . und RSBO . des Kreises Ettlingen .

Nationalsozialistischer Reichsverband Deutscher
Kriegsopfer e. V ., Untergruppe Beiertheim .

Heute . Donnerstag , den 22. Juni 1933, abends
8 Ubr , findet im Gasthaus zum „ Hirsch" eine Ver -

sammlung statt , zu welcher alle Kriegsopfer ein -

geladen werden .
Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben .

Mit Hitler -Heil !
ge». Kübner

Bezirksobmann .
*

Ortsgruppe Blankenloch
Heule abend , 8.30 Ubr . findet eine onenttich «

Versammlung über Arbeitsdienst und Arbeits -

beschaffung statt . Die Versammlung ffndet im

Lokal „Kaiser " statt . Es spricht Pg . Dr . Eb bek -

ke . Karlsruhe . Den Parteigenossen macke ich es

zur Pflicht , an der Versammlung teilzunehmen .
Heil Hitler !

Der Ortsgrupvenleiter .
■*

Ortsgruppe der NSDAP ., Wössingen
Am Freitag , 26. Juni 1933, abends >/ -9 Ubr ,

findet im Gasthaus zum Ochsen eine
Mitgliederversammlung

statt . Dazu werden die Pg . gebeten , Mitglieds - ■

karten und Bücher mitzubringen und vollzählig
zu erscheinen . Die Ortsgruppenleitung .

*
Stützpunkt Spöck

Heute abend 8.30 Uhr , findet in Spöck eine öf<
fentliche Versammlung über Arbeitsdienst und
Arbeitsbeschaffung im Gasthaus zum Hirsch statt .
Es spricht Kreisleiter Worch und Pg . S t ä n a -
l e , Karlsruhe .

Heil Hitler !
Der Stützvunktleiter .



Zahlen aus Kultur und GeWchle
1767 Der Staatsmann Wilhelm von Humboldt

in Potsdam geb . (gest . 1835)
Admiral Maximilian Graf von Svee in
Kopenhagen geb . (gest. 1914)
Der Verleger Eugen Dioderichs zu Löbitz
bei Naumburg an der Saale geb . (gest.
1330)
Gründung der Universität Köln a . Rh.
Der Geograph Jolef Partsch in Bad Bram -
bach gest. (geb. 1851)
Der Verlagsbuchhändler Sermann Stille
in Berlin gest. (geb . 1870).

1861

1867

1919
1925

1928
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Die Dienstvriifung für Fortbildungsschulleh
» rinnen . In der Zeit vom 23. bis 2S . Oktober
ds . Is . findet in Karlsruhe am Fortbildungs >

schullebrerinnenseminar eine Dienstvriifung für
Fortbildungsschullehrerinnen statt . Zugelassen
zu dieser Prüfung werden solche Elementarleh -
rerinnen , welche die Bedingungen des ß 1 der
Verordnung über die Dienstvriifung der Volks-

fchulkandidaten vom 39 . Juli 1912 erfüllt und
außerdem die Fortbildungsschullehrerinnenvrü -

fung abgelegt haben und mindestens ein Jahr an
einer nach den Bestimmungen des Gesetzes vom
19. Juli 1918 eingerichteten Mädch.niortbildungs -

>wule tätig waren . Die Gesuche sind spitestens
bis 1 . September beim Ministerium einzureichen.

*
Ausnahme in das Staatstechnitum »um Win -

terdalbjahr 1933 34. Nach einer Bekanntmachung
der Direktion des Staatstechnikums sind Anmel»

düngen zum Besuch des Staatstechnikums im be-

vorstehenden Winterhalbjahr 1933/34 schriftlich
bis zum 1 . Juli 1933 an die Direktion der An-

stalt einzureichen. Die Aufnahmeprüfungen für
die Fachklassen , sowie sämtliche Nachprüfungen
finden von Donnerstag , den 12. Oktober bis

Freitag , den 13. Oktober und die Aufnabmeprü -

hingen für die Vorbereitungsklassen Samstag ,
den 14 . Oktober statt . Die zu den Aufnahmeorü -

fungen Zugelassenen werden besonders benach¬
richtigt . Die Aufnahme erfolgt , soweit «s die

versügbare Platzzabl gestattet . Der Unterricht
beginnt am Montag , den 16 . Oktober.

*
Umtausch ungültig werdender Postkarten . Post-

karten mit eingedruckter Freimarke zu 8 Rpf .

und einem Freimachungswert von 6 Rvf . verlie-

rcn Ende Juni ihre Gültigkeit . Bis dahin nicht

verbrauchte Postkarten werden im Monat Juli
bei den Postanstalten gegen andere Postwertzei -

chen im Betrage von 6 Rvf . umgetauscht.
*

Promenadekonzert . Die Badische Polizeikapelle
veranstaltet am Donnerstag , den 22. Juni d . I ..
nachm . zwischen 6 und 7 ( 18 und 19 Uhr ) auf dem

Platz vor dem Badischen Staatstheater ein Pro -
menadekonzert mit folgendem Programm : 1 . Ba -
donviller -Marich , Fürst ; 2 . Ouvertüre z . Over :

„Die lustigen Weiber von Windsor"
, Nicolai ; 3.

Fantasie a . d . Over : „Der fliegende Holländer",
R . Wagner, ' 4 . Rosenkavalier -Walzer a . d. Oper :

„Der Rosenkavalier"
. R . Straub ; 5. Prinz -Eugen-

Ballade , Loewe; 6. Zwei historische Märsche a)
Der Augsburger , b) Leuthen , Kayler .

Errichtung eines Aldert-Leo-Schlageter-Oenkmals
in Karlsruhe

AUFRUF!
Am 26. Mai 1923 ist Albert Leo Schlageter , der Sohn der badischen Heimat , auf der GolzHei -

mer Heide bei Düsseldorf als ein Ovfer seiner unbegrenzten Liebe zum deutschen Volke und Va-
terland von den Franzosen , die mitten im Frieden in Deutschland einmarschierten , standrechtlich
erschossen worden. Tief war damals unser Volk und Vaterland gesunken , sonst hätte nicht deut-
scher Verrat diesen tavferen , todesmutigen Mann , der sich im langen Weltkrieg und dann im Balti -
kum als kriegsfreiwilliger Soldat und Offizier besonders hervorgetan und in gewaltigen Schlach -
ten sein Blut fllr 's Vaterland vergossen hatte , dem Feinde auszuliefern vermocht. Zehn Jahre
sind über jene schmachvolle Tat hinweggezogen. Heute, in den Tagen der nationalen Sammlung
und Wiedergeburt des deutschen Volkes und Vaterlandes , ist Schlageter zum Symbol deutschen
Freiheitskampfes und deutschen Märtyrertums geworden. Das Morgenrot des deutschen Erwa -
chens Hub mit seinem Tode an . Sein Name und seine schlichte, stille Heldengröbe sind in der Ge-
schichte Deutschlansd für alle Zeiten eingegraben . In treuem Gedenken wollen wir ihn aber auch
hier in unserer Stadt in einem einfachen Ehrenmale in die Reiben der besten Söhne badischen
und deutschen Landes aufnehmen . Es soll nicht nur ein leuchtendes Zeichen des unauslöschlichen
Dankes an diesen heldenhaften Kämvfer für Deutschlands Freiheit und Wiedererneuerung ,
sondern auch ein Mahnruf an die jetzige und die künftigen Generationen , namentlich die heran -
wachsend« Jugend , sein , die Liebe zu Volk und Vaterland über alles zu stellen und ihm Herz
und Seele zu weihen.

So ruien wir auf, freiwillige Gaben für ein Albert -Leo -Schlageter -Denkmal zu spenden, das
im Beiertheimer -Wäldchen an idyllischer , aber doch verkehrsbelebter Stelle errichtet werden soll.
Gebe jeder nach seinem Können !

Spenden nehmen an : die Stadtbauvtkasse (an den Schaltern , auf Postscheckkonto S oder Giro¬
konto 96 der städtischen Sparkasse), die städtische Sparkasse (an den Schaltern , auf Postscheckkonto
4286 oder Reichsbankgirokonto) und die Vereinsbank Karlsruhe , Kreuzstrab« 1 (an den Schaltern
oder auf Postscheckkonto 393) . Außerdem können Einzahlungen unmittelbar aus das Postscheckkonto
778 des Denkmalsausschusses beim hiesigen Postscheckamt gemacht werden. Ueber die Spenden
wird in den hiesigen Tageszeitungen von Zeit zu Zeit berichtet werden.

Karlsruhe , den 21. Juni 1933.

Der Denkmalsausschuh
Wagner Robert , Reichsstatthalter für Baden , Schirm ,

Herr des DenkmalsauSlchuss -S .
Bald » ? Samuel , Vorsitzender des N .S .<Stud « nteiU >un »

des des Badischen StaatStechnikums .
Binder Karl , Redakteur . Vorsitzender der BezirkSgrupve

Mittelbaden des ReichsvervandeS der deutschen
Presse und des VeieinS Karlsruher Presse .

Bitterich Karl , Vizepräsident der Reichsbahndirettton
Karlsruhe .

Btihler Adolf Hans , Prosessor , Direktor der Lande ?»
kunstschule .

Brunislv Arthur , Regierungsbaumeister a . D ., Prtvat -

architekt , Vorsitzender des Landesverbandes Bad - n
des Bundes Deutscher Architekten und deS Verkehrs -
Vereins Karlsruhe .

Buzengeiger Dr . Karl , Präsident des Badischen Ober »
landesgerichtS .

Heid » Otto . Bannsllhrer der Hitlerlugend MittelbadenS .
Helber Inge , Gausührerin des Bundes deutscher Mädel ,

Gau Baden .
Jäger Ado » Friedrich , Oberbürgermeister .
Kemper Friedhelm , Landtagsabgeordneter , Badischer

Landcsiugendsührer . Reserent für Jugendpslcge im
Ministerium des Kultus , des Unterrichts und der
Justiz .

Kluge Hans , Prosessor , Rektor der Technischen Hoch-

schule.
Köhler Walter , Ministerpräsident und Minister der

Finanzen und der Wirtschaft .
KSnig Otto , Pressereferent im Badischen Staatsmini -

sierium .
Kraft Herbert . Prosessor , Ministerialrat , Präsident des

Badischen Landtags .
Kraust Friedrich , Kaiismann . Vorsitzender der Arbeits -

gemeinschaft der Karlsruher Bürgervereine .
Kraull , Theodor , Dr . Jng ., Direktor des Badifchen

StaatStechnikums .
Kullmann Eugen , Studienrat , Stodtverordnetenobmann .
Lang Ferdinand , Glasermeister . Stadtrat .
Lücke Karl , Londtagsabgeordneter , Standartenführer

der SA .
Moralier Franz , Pressechef der Press «, und Propagan -

daabtetlung deS badischen StaatSmtntsterium »,
Vorsitzender des Landesverbandes Baden Im
ReichSverband der deutschen Presse .

Moser Friedrich , Vorsitzender deS Studentenausschusses
des Badischen StaatStechnikums .

Müller Dr . Hans , Präsident deS LandeSsinanzamtS .
Näher Georg , Schlossermeifter , kommissarischer Präsi -

dent der Badischen Handwerkskammer .
Nicolai Robert , Konsul und Ehrensenator der Tech» .

Hochschule , Präsident der Handelskammer für die
Kreise Karlsruh « und Baden .

Paul Else , Letterin der NS .. grauenfchast , Ortsgruppe
Karlsruhe .

Psaff August , Direktor der LeretnSbant .
Planne ? Friedrich , Reichstagsabgeordneter , NSBO .»

Landesobmann für Südwest , SaubetrtebSzellenlei -
t« r von Baden .

Rittin Hermann , StabSletter der NSDAP .
RSsiger Dr . Hans Detlev , Dipl .- Jngen . . Architekt , vor -

sitzender der Ortsgruppe Karlsruhe des Bundes
Deutscher Architekten .

Rupp Johannes , Rechtsanwalt , ReichStagSabgeordne -
«er . Direktor der Badischen landwirtschaftlichen Ge -
nossenschasten .

Schlegel Franz , Präsident der Oberpostdirettlon KarlS -
ruhe .

Schmerbeck Franz , Studienrat , Stadtrat .
Schmidt Friedrich , KretSpropagandaleiter der NSDAP .
Stemmermann Wilhelm . Maior im Führerstab der

s . Division , Stuttgart , LandeZkommandant von Ba »
den .

Vollmer Werner , Führer des NS .-deutschen Studen -

# tenbundeS , Hochschulgruppe Karlsruhe .

Wagenbauer Richard , Polizeipräsident .
Wilhelm Eugen , ReichSbankdirektor , Erster Vorstands -

beamter der RetchSbankst « ll« Karlsruh « .
Wintermantel Theodor , Landrat .
Wolf Gerhard , Landeskommissär .
Worch Willi , Stadtrat , Kreisteiter der NSDAP .
Zaeringer Heinz , Dipl .-Jngen ., Führer der Studenten -

schast an der Technischen Hochschule.

Neunzig Fahre
„LieöerhaUe"

Wenn heute die „Lie d e rh a l le " auf eine

segensreiche Tätigkeit von neunzig Jahren zu-

rückblickt, so ist das keine interne Vereinsangele »

genheit , vielmehr ein Ereignis , an dem die ge«

samte Bevölkerung von Karlsruhe und darüber
hinaus von ganz Baden das stärkste Interesse
haben muß . Denn wahrhaftig das bedeutet nicht
90 Jahre beliebige Vereinsmeierei , hier wurde
in unermüdlichem Eifer kulturelle Aufbauarbeit
geleistet und die jeweilige Leitung der „Lieder-

Halle" hat trotz aller äußeren Einflüsse, an
denen diese verflossene Zeitspanne so unendlich
reich war , ihre für die Volksgemeinschaft so unge-

Heuer wichtigen Ziele stets fest im Auge behalten .
Diese Ziele bedeuteten, die verschiedenen Bevöl¬

kerungskreise zur Pflege des Männerchorgesanges
Zu erfassen und damit ist ohne weiteres die vor-

nehmlichste Aufgabe angezeigt.
Diese Aufgabe aber wurde zu jeder Zeit bis

auf den heutigen Tag mit einer vorbildlichen
künstlerischen Auffassung in die Tat umgesetzt ,
sodaß dem Verein die höchsten und seltensten
Auszeichnungen nicht versagt bleiben konnten.
Aber darin beruht für uns vielleicht nicht ein-
Mal der Hauptwert dieser ernsten langjährigen
Arbeit , sondern wir sehe » in der Erziehung
zum Kameradschaftsgedanken und in dem Ein -

sotz für deutsche Volkskunst die größte und um-

fassendste Bedeutung der „Liederhalle". Denn
hier ist tatsächlich Mustergültiges geleistet wor»
de» »ad her Seist , der die Liederhalle " durch

g Jahrzehnte erfüllt hat , hat sich nun auch
nach Ueberwindung aller volksfeindlichen Anfech -

tungen segensreich und schützend über ihr Werk

ausgebreitet .
Es ist hier nicht die Aufgabe einen umfassen-

den Ueberblick über die Gesamttätigkeit des

Vereins zu geben , Wölfl aber wollen wir der
lebenden Führer , die die „Liederhalle" bis zum
heutigen Tage in vollem Verantwortungsbe -

wußtsein ihrer kulturellen Sendung zur Blüte

geführt haben , hier kurz gedenken . Der Präsi -

dent der „Liederhalle" Direktor A . Karle hat
in seiner Eigenschaft um die „Liederhalle" die

größten Verdienste; ihm und seinen stets geist -

vollen und formvollendeten Vorträgen und An-

sprachen verdankt sie den geistigen Zusammenhalt .
Der künstlerische Leiter , Hugo Rahner , tritt

naturgemäß in der Oesfentlichkeit mehr in Er -

scheinung als Dirigent des Männerchores und

ihm verdankt derselbe in erster Linie das hohe
künstlerische Niveau , dessen er sich mit Recht
rühmen darf . N a h n e r ist ein Chormeister von

ganz seltenen Qualitäten , er weiß seinen künstle -

rischen Willen unbedingt durchzusetzen zum Vor-
teil des Vortrages und seiner durchgebildeten
Künstlernatur entgeht keine Nüanze , die er mit

feinstem Verständnis erkennt.
Das große Können seiner Sänger , die neben

stärkster Kraftenthaltung über ein hauchzartes
Pianissimo verfügen, kam in den verschiedenen
Feierstunden anläßlich deS Jubiläums in glück¬
lichster Weise zum Ausdruck.

Die würdevolle Trauer - und Gedächtniskund-

gebung im Künstlerhaus mit Kammermusik der

Herren K . D » ll « aetsch und tz . » ahner ,

Chorvorträgen , Sologesang des Herrn Karl
Müller , sowie eincr eindrucksvollen Gedächt¬
nisrede von Ferdinand Dietz galt als

weihevoller Auftakt für ' die Festwoche , in deren
Mittelpunkt das Festkonzert in der Festhalle
stand. Ein nach streng künstlerischen Grund -

sätzen aufgestelltes Programm , zeigte die be-

rühmten Gesangsleistungen des Chores unter
R a h n e r s Leitung . Unterbrochen wurden diese
durch einen von Fritz Held mit starkem
Empfinden und besonderen sprachlichen Vorzügen
gesprochenen Wegspruch aus der Feder Ferdinand
Dietz 's , und dem Beethovenschen Sextett 0p . 20,
das durch die Herren Ottomar Voigt , Traut -

Vetter , Müller , Schiebt , Sinn -

knecht , Wenk und Hagen eine vollendete

Wiedergabe erfuhr .
'

Den Beschluß der Feier bildete ein ösfent-

licher Festakt in der Festhalle unter dem Motto :

„Des Liedes Sendung " unter Teilnahme
des Karlsruher Sängergaues . Noch einmal er-

klangen unsere schönsten deutschen Chorweisen,

die uns Richard Wagner geschaffen , die Orgel

brauste auf unter den Meisterhänden Hugo

Ernst Rahners , die Harmoniekapelle ertönte

und die Ansprache des Präsidenten Karle

drang in die Herzen der Hörer.

Das Fest ist vorüber und es wird lange

nachklingen, in denen, die es miterleben durften .

Möge die „Liederhalle" weiter wirken zum Se -

gen des Volkes in unverminderter Kraft und

im stets gleich festen Glauben an die hohen

Werte unserer heiligen deutschen Kunst, als deren

Vermittler auch sie zu gelten hat . Unsere treuen

Wünsche begleite» sie auch weiterhin . « .

Das „Lest der Zugend"
Im Benehmen mit der Stadtverwaltung und

den Schulleitungen haben der Stadtausschuß für
Leibesübungen und der Stadtausschuß für Ju -
gendpslege die Durchführung des dom Herrn
Reichsinnenminister angeordneten „Festes der
Jugend " übernommen . Am Samstag , den 24.
Juni und am Sonntag , den 25. Juni wird
die gesamte Karlsruher Jugend von 10 bis 13
Jahren die Sommersonnwende festlich begehen
und damit ihre Verbundenheit mit Natur und
Heimat , mit Volk und Vaterland bekunden. Am
Samstag morgen und mittag wird die gesamte
Schuljugend unter Leitung ihrer Lehrer ihre
Kräfte in friedlichem Wettkampf (100-Meter -
Lauf , Weitsprung , Ballwurf und Kugelstoßen)
messen . Am Sonntag morgen tritt die Vereins -
jugend zum gleichen Wettkampf an . Der Samstag
abend vereinigt die gesamte Jugend auf dem
Engländerplatz zu einer Weihestunde und zum
Abbrennen des Sonnwendseuers . Am Sonn¬
tag werden die gesamten Schulen innerhalb
der Klassen eine Wanderung als Abschluß aus -
führen.

Festfolgc
Sam Stag , 24 . Junit
8—12 Uhr: Wettkämpfe der Volksschulen und der

Unterklassen der Höheren Lehranstalten auf
allen Spielplätzen der Stadt . (75-Meter -Lauf ,
Weitsprung, Ballweitwurf ).

14—13 Uhr: Wettkämpfe der oberen Klassen der
Höheren Lehranstalten , der FortbildungS -,
Gewerbe- und Handelsschulen auf verschie-
denen Spielplätzen der Stadt . (100-Metev-
Lauf, Weitsprung , Kugelstoßen).

19.30 Uhr : Antreten aller Jugendorganisationen
und Schulen zum Sternmarsch nach dem
Engländerplatz .

19.46 Uhr: Marsch durch verschiedene Straßen
der Stadt .

20.30 Uhr : Weihestuude auf dem Engländerplatz
mit Abbrennen des Sonnwendseuers . Feuer -
rede : Herr Ortsjugendführer Dr . Pfrom «
mer .

Sonntag , 25 . Junit
7.00 Uhr: Antreten der männlichen Jugend der

Turn - und Sportverbände von 17—13 Iah -
ren zum Dreikampf auf dem Phönixstadion .

Nachmittags : Wanderungen .
Die unterzeichneten Ausschüsse laden zu diesen

Veranstaltungen die staatlichen und städtischen
Behörden und die gesamte Einwohnerschaft herz«
lich ein . Jeder kann durch sein Erscheinen mit -
helfen, die Begeisterung der Jugend für die gro¬
ßen völkischen Ziele zu wecken und zu erhalten .

Durch die Jugend zu einem großen,
freien Deutschland.
Heil Hitler !

Ortsausschuß für Leibesübungen : gez. Prof . Tqll
Ortsausschuß f. Jugendpflege : gez. Dr . Pfrommer

Deutsche Arbeit voran
Die Automobilfabrik Mercedes -Benz Eaggenau

liefert zur Zeit in Gemeinschaft mit der Feuer-
wedrgerätefabrik Carl Metz , Karlsruhe 2 inter -
essante Feuerwehrwagen ins Ausland ab . Es
bandelt sich um Ossizierswagen , die , abgesehen
von dem Zweck als Perionenwagen , auch als
Eebrauchsfahrzeug ausgebildet sind , da sie vor
dem Kühler eine Feuerlöschpumve mit 1200 Liter
bei 8 Atm . Druck tragen , und Raum für Schlau-
che etc . besitzen.

Die Hobe technische Stufe der Mercedes -Benz»
Metz -Feuerwehrautomobile wird mit dieser Lie -
ferung besonders bewiesen , denn sowohl dag Mer -
cedes -Benz-Nürburg -Chalsts wie der feuerwehr-
technische Aufbau machen einen ganz bervorro -
genden Eindruck.

Bad . SlaatStheater : 20 Uhr Die Boheme
Gloria : Der sündige Hof .
Palt : Die Tochter des Regiments .
Rest : Salon Dora Green .
Kaffee Museum : Künstlerkonzert .
Kaffee Baterland : Unterhaltungskonzert .
Kaffee Odeon : Künstlerkonzert .
LOwenrachen : Bauernkapeg «.
Altdeutsche Bier- ■*» Bei«*»* :



Seite l * „ Der Führer " Donnerstag, K . Juni 1988

Der HsAshÄStsVSan der Gkaöt Karlsruhe
. für öas Fahr im

Aarkrr Ginnahmerülkgang heim Gtadtgartrn , Wasserwerk und bei der Straßenbahn - Erheblicher Gtenerauöjall
In einer Vorlage des Stadtrats wird dem

Bürgerausschuß der Haushaltsplan 1933 vorge -
legt . Der Haushaltsplan würbe noch von dem
früheren Oberbürgermeister fertiggestellt , welcher
der Vorlage auch ein Geleitwort mitgibt . In
dem Geleitwort wird u . a . ausgeführt :

Der Saushaltsplan für das Rechnungsjahr
1933 weist wieder einige Aenderungen im
äußeren Gewände auf . Veranlassung dazu
Lebeil die vom Deutschen Städtetag berausgege -
denen neuen Richtlinien , die zur besseren Ver -
gleichbarkeit einen möglichst einheitlichen Aufbau
der Haushaltspläne der deutschen Städte erstre -
ben und zugleich eine vollkommene Anpassung
an die Reichssinanzstatistik . DieVeränderungen be-
ziehen sich auf die Gruppierung und Zusammen -
fassung der Einzelhaushaltspläne in Hauvtab -
schnitten und bringen außerdem ein einheitliches
Schema für die innere Gliederung .

Was dann die innere Gliederung der
Einzelhaushaltspläne anbelangt , so liegt das
Entscheidende der Aenderung einmal in der
scharfen Auseinänderhaltung der persönlichen
und der Sachausgaben und sodann in der Zer -
legung der Sachausgaben in Verwaltung ? - und
Zweckausgaben . Der UntersAied gegenüber der
bisherigen Darstellung wird '

namentlich bei den
Betrieben deutlich , bei denen bisher ' die Haupt -
gliederung dxr Ausgaben nach den Betriebsteilen
vorgenommen und — umgekehrt wie jetzt . — erst
innerhalb des einzelnen Betriebsteils die Un -
terscheidung von Sach - und persönlichen Aus -
gaben gemacht wurde . Die neue Einteilung er -
möglicht ein stärkeres Zusammenziehen der Posi -
tionen und erleichtert damit die Uebersicht . Reich¬
liche Anmerkungen geben die erwünschten Einzel -
auskünfte .

In sachlicher Hinsicht ist der
Haushaltspla » 1833 gekennzeichnet durch
eine weitere Verschlechterung nicht so
sehr der Ausgaben - , als der Einnahmen -

leite .
Eine nennenswerte Steigerung der

Ausgaben weist eigentlich nur der Haushalts -
plan des Fürsorgeamts auf und zwar von
8152 060 RM . auf 8 569 230 RM ., also um
417170 RM . Der Mebransatz entspricht unge -
fähr dem tatsächlichen Ergebnis des Rechnung ?-
jabres 1932. Dieser Mehrausgabe steht aber auf
der anderen Seite ein nach dem heutigen Stand
zu erwartendes höheres Gesamtergebnis der
Reichswoblfahrtshilfe gegenüber , für die man
1500 000 RM . beim Fürsorgeamt und 60 000 RM .
beim Jugendamt , zusammen 1560 000 RM . statt
insgesamt 1286 680 RM . im Vorjahr angesetzt
bat , sodaß der Zuschuß des Fürsorgeamts gegen -
über dem Voranschlag des Vorjahres nur eine
Vermehrung um 121 780 RM . , nämlich von
5168 910 RM . auf 5 290 690 RM . erfährt .

Wesentlich ungünstiger steht es auf der Ein -
nahmenseite . Es seien im Folgenden die
wesentlichen Verschlechterungen kurz auf -
gezählt .

Der Reihenfolge des Haushaltsplans folgend ,
ist zunächst der

Rückgang der Einnahmen beim Stadt -
garten

zu erwähnen . Es waren voriges Jahr als Ein -
nahmen angenommen 218 760 RM . : erreichtwurden tatsächlich nur 124 687 RM . Wenn nun
auch der Besuch des Stadtgartens im letzten Jahr
durch recht ungünstiges Wetter bis in den Au -
gust hinein stark beeinflußt war . so gebietet dochdie Vorsicht , für das begonnene Jahr nicht wieder
so optrmvtisch zu sein und sich mit einer Ein -
nahmeschätzung von 158 790 RM zu begnügen .Dieser Betrag , liegt dann immer noch um 34 103
RM . höher als das Ergebnis des Vorjahres .

Auch das Wasserwerk muß nach dem Ver -
lauf des vergangenen Jabres als Folge des
rückgängigen Wasserverbrauchs und vor allem der
Verminderung der Steuerwerte , aus denen das
Wassergeld berechnet wird , mit einer Verringe -
rung der Einnahmen von 1 712 500 RM . auf
1660 600 RM . , also um 51900 RM . rechnen .

Ganz ungünstig haben sich die Verhält -
nisse bei der St r a ß e n b a h n entwickelt .

Die voriges Jahr angenommenen Einnahmen
von 3 364 520 RM . sind bei weitem nicht erreichtworden . Das Jahr 1932 Ichließt ab mit einer
Einnahme von 2 981070 RM . während das Rech-
nungsergebnis 1931 noch 3 824 623 RM . war .Für das laufende Jabr kann man nicht mehr als
3 036 700 RM . annehmen, ' der Rückgang gegen -
über dem Voranschlag des Vorjahres beträgt al -
so 327 820 RM . Aehnlich steht es mit der Kle in -
bahn , bei der das Ergebnis des Vorjahres da -
zu nötigt , die Einnahmesumme von 159 020 RM
im Voranschlag 1932 auf 109 000 RM . herabzu¬
setzen , also um 50 020 RM .

Den Hauptausfall bringen aber die Steuern
Zwar wird die B ü r g e r st e u e r , wenn , wie

das im Haushaltsplan 1933 angenommen ist, die
rechtliche Voraussetzung dazu geschaffen wird ,diese Steuer , die nach oen bisher geltenden Vor¬
schriften nur bis zum 31 . Dezember 1933 erho -
ben werden kann , auch für das letzte Viertel des
Rechnungsjahres 1933 ( 1. Januar 1934 bis 31 .
März 1934) zu erbeben , und wenn die Stadt
Karlsruhe davon Gebrauch macht , eine Reinein¬

nahm « von 1440 000 RM . erbringen , während
voriges Jahr nur 1 110 000 RM . angenommen
waren . Auch die Grunderwerb st euer
kann dank des anziehenden Grundstücksgeichäfts
etwas höher , nämlich statt mit 120 000 RM . mit
170 000 RM . eingesetzt werden . Im übrigen aber
ist leider — bei gleichbleibenden Steuersätzen —
durchgängig ein zum Teil ganz erheblicher
Rückgang zu verzeichnen . So wird der Anteil an
den Reichsüberweisungssteuern ( Ein -
kommen - , Körperschaft ?- und Umsatzsteuer ) von
2 220 000 RM . auf 1787 000 RM . , also um
433 000 RM . herabsinken . Der Finanzanteil der
Stadt an der Gebäudesondersteuer geht
einschließlich des Anteils des Rechnungsjahres
1933 an den Ablösungen von 1 460 390 RM . auf
1 325 060 RM ., also um 135 330 RM . zurück. Da -
bei sind die durch die Verordnungen vom 22.
April 1933 (G .V .Bl .S . 74) neu eingeführten
steuerlichen Erleichterungen schon berücksichtigt .
Die Grund - und Gewerbesteuer wird
mit Zu - und Abgängen infolge des Rückgangs
der Steuerwerte statt der für das Vorjahr an -
genommenen 3 489 660 RM . nur 3 221610 RM ..
also 268 050 RM . weniger erbringen . Bei der
B i e r st e u e r , bei der die vorjährige Entschädi -
gung aus Reichsmitteln für den Aussall aus der
Steuersenkung in Wegfall kommt , muß mit einer
Verminderung des Erträgnisses um 116 340 RM .
nämlich von 661 340 RM . auf 545 000 RM . ge-
rechnet werden . Endlich wird auch die G e -
tränke st euer nach dem Ergebnis des abge -
schlossenen Jahres 40 000 RM . ( 220 000 RM . statt
260 000 RM .) weniger erbringen . Im gamen
wird das Rettoerträgnis aller Steuern von
9 419 700 RM . auf 8 760 550 RM . zurückgehen ,
also eine Einbuße von 659150 RM . erleiden .

Es ist nun selbstverständlich , daß gegenüber
diesem Rückgang der Einnahmen zunächst der
Versuch gemacht werden mutzte , erneut die Aus -
gaben zu drosseln . Da aber dieses Verfahren mit
immer verstärktem Nachdruck nun seit Jahren an -
gewendet worden ist, konnten überall nur mehr
kleine Beträge gewonnen werden , die auch im
ganzen nicht mehr erheblich zu Buch schlagen . Nur
beim persönlichen Aufwand ist eine
nennenswerte Einsparung , nämlich von 189 491
RM . festzustellen . Sie hat ihre Sauvtursache in
einer weiteren Verminderung des Personalstan -
des . drr voranschlagsmäßig gegenüber dem Rech-
nungsjahre 1932 um 20 Beamte und Angestellte
und 35 Arbeiter zurückgegangen ist. Dabei sind
7 Beamte und Angestellte und 22 Arbeiter mit -
berücksichtigt, die durch Aufgabe der Milchzen-
trale aus dem städtischen Dienst ausgeschieden
sind. Zum geringeren Teil ist diese Verminderung
des Perlonalaufwandesdurch weitere Auswirkung
der Zurückstufungen von Beamten und der Lohn-
Herabsetzungen entstanden.

Nach Erschöpfung aller Möglichkeiten in dieser
Richtung blieb ursprünglich als durch Steuern zu
deckender Bedarf die Summe von 10 308 080 RM .
übrig . Der Reinertrag der Steuern zu den bis -
herigen Sätzen und unter der oben schon erwähn -
ten Annahme einer Forterhebung der Bürger -
steuer bis zum 31 . März 1334 macht aber nu»
8 760 550 RM . aus ,

sodaß ein ungedeckter Rest von 1 547 530 RM .
bleibt .

Eine theoretische Möglichkeit der Erhöhung
der Steuererträgnisse besteht nur bei der
Grund - und Gewerbe st euer . Räch der
Realsteuersverrverordnung 1933 vom 31 . März
1933 (R . G .Bl . I . S . 157) könnte die Stadt Karls -
ruhe mit Staatsgenehmigung den Umlagesatz auf
den Landesdurchschnitt erhöhen . Es lieben sich
dadurch im ganzen 704 508 RM . Mehreinnahmen
gewinnen . Das würde bedeuten , daß beisviels -
weise der Umlagelatz für bebaute Grundstücke
von 70 Pfg . auf 90 Pfg . für 100 RM . Steuer¬
wert zu erhöhen wäre . In der Tat ist der Stadt -
Verwaltung schon voriges Jahr vorgehalten wor -
den , daß sie von dieser Möglichkeit keinen Ge-
brauch gemacht hat . Für das Fahr 1933 hat die
Reichsgesetzgebung den Ländern sogar die Er -
mächtigung gegeben , eine Ueberschreitung des
Landesdurchschnittssatzes bis zu »/ , zuzulassen .
Die Ausnutzung dieser Möglichkeit brächte rund
weitere 800 000 RM . Mit diesen beiden Tum -
imrn (704 508 RM . + 800 000 RM . ' = rund
1500 000 RM .) wäre der oben erwähnte unge -
deckte Rest des Steuerbedarss ungefähr ausge -
glichen . Man wird sich aber auch jetzt nicht dazu
entschließen können , einen Vorschlag aus Erhöh -
ung der Umlage zu machen . Abgesehen von der
allgemeinen Tendenz , die Wiedererstarkung der
Wirtschaft nicht durch Erhöhung des Drucks der
öffentlichen Lasten zu stören , muß entscheidend
sein , daß nach dem vom Herrn Reichskanzler be-
kanntgegebenen Programm der Reichsregierung
dem Hausbesitz eine besondere Rolle in der An -
kurbelung der Wirtichast darin zufallen soll, daß
er alle Anstrengungen macht , seine Häuser wieder
in Ordnung zu bringen . Eine Umlageerhöhung
würde selbstverständlich diese Aufgabe erschwe-
ren , wenn nicht unmöglich machen . Daß freilich
andererseits z. Z . eine Senkung der Umlage noch
ausgeschlossen ist, ergibt sich zwingend aus der
geschilderten Lage des städtischen Haushalts . Will
man also den Weg der Umlageerhöhung nicht

gehen , dann bleibt nichts anderes übrig , als die
Zuführungen zu den Erneuerungsfonds zu kür -
zen. Daß auch dieser Weg , nichts anderes bedeu -
tet , als eine Vermogenseinzehrung . bedenklich ist,
ist in früheren Jahren zu wiederholten Malen
mit allem Nachdruck hervorgehoben worden . Die
Bedenken dagegen werden auch dadurch nicht ganz
zerstreut — wenn auch etwas gemildert —, daß
die Stadt bisher und auch im diesjährigen
Haushaltsplan ihre Schulden in nennenswertem
Maße tilgt . Im Haushaltsplan 1933 sind dafür
vorgesehen aus der Stadthauptkasse 1 147 710
NM ., aus der Wohnungsbaurechnung 296 860
RM . und aus der Fondskasse 109 960 RM - i
außerdem steht der Umschuldungsanteil an der
Gebäudesondersteuer mit 501380 RM . zur Verfü -
gung . Zusammen ergibt sich also ein Tilgungs -
betrag von 2 055 910 RM . , das sind 3,49 v . H.
der Verschuldung . Allein eine geordnete Wirt -
schaft muß neb«n der Erhaltung ihrer Werte
durch Abschreibungen oder Zuweisungen zum Er -
Neuerungsfonds eben auch ihren Schuldenstand
zu vermindern suchen ; es kann das letztere das
erstere nicht ersetzen. Vielleicht läßt sich aber
der vorgesehene Schritt doch etwas leichter tun
als bisher , nachdem es gelungen ist , in den letzten
Jahren den Erneuerungsfonds nebst Rücklagen
bis zum 1. April 1933 auf 5 338 091 RM . und
nach Abzug der Schuld des Erne « erungsfonds
für die Gasöfenerneuerung von restlich 926 470
RM . auf 4 411621 RM . aufzufüllen . Die Aus -
führung ist in der Weise vorgesehen , daß zu-
nächst die Zinsleistung der Wirtschaft an die
Fondskasse für die von ihr überlassenen Gelder
mit 206 540 RM . unterbleibt und daß im übrigen
zwar in den Einzelbaushaltsvlanen die beabsich-
tigt gewesenen Zuführungen zu den Erneuerungs -
fonds als Ausgaben vorgesehenen , von der
Fondskasse aber an die Wirtschaft insoweit zu-
rückerstattet werden , als die Neuzuführungen
nicht zu den notwendigen Erneuerungsausgaben
(481 820 RM .) benötigt werden . Der so gewon -

nene Betrag ist 889 570 RM . Selbstverständlich
ist im Interesse der Vermögenserhaltung der
Stadt der Zusatz , daß , falls der tatsächliche Ver -
laUf des Jahres es ermöglichen sollt«, von der
Entnahme der Fondsmittel für Wirtschaftszwecke
abzusehen ist.

Aber auch nach Einstellung der aufgeführten
Fondsmittelbeträge mit zusammen 1096110
RM . bleibt

ein Fehlbedarf von 451420 RM .
Zu seinem Ausgleich muß man die Hoffnung

ans zukünftige , die Lage verbessernde Ereignisse
zu Hilfe nehmen . Solche stehen in der Tat in
Aussicht . Zunächst darf erwartet werden , daß
sllr das Jahr 1933 den Gemeinden die Möglich -
feit einer Erhöhung der in ihrem bisherigen Er -
trägnis sehr bescheidenen Sondersteuer auf Wa -
renhäuser und Filialbetriebe eröffnet weiden
wird . Sodann darf man aus der Erklärung des
Herrn Reichskanzlers , daß die Reichsregierung
mit allem Nachdruck eine Zinssenkung anstreben
werde , die Hoffnung auf eine Verbesserung für
den städtischen Haushalt schöpfen. Würden z . B .
die von der Stadt heute zu zahlenden Zinssätze
über 4 Proz . ( einschl . derer für Aufwertung ?-
und Valutaschulden ) um 1 Proz . gesenkt , so wür »
de daraus eine Ersparnis von 441787 RM . ge-
Wonnen werden , und wenn etwa nur die über
5 Proz . betragenden Zinssätze aus diesen Satz er -
mäßigt würden , so würde sich ein Nutzen von
323 522 RM . ergeben . Auch eine Erleichterung
der Erwerb ?losenlasten der Gemeinden steht ja
wohl in Au ?sicht , sei es durch Umgestaltung der
ErwerbslosenfUrsorge überhaupt , sei es durch Er -
höhung der Reichswoblfahrtshilfe , wie sie der
Deutsche Städtetag fürs erste beantragt hat .
Schließlich schreiten wir doch alle mit der Hoff-
nung in die neu « Zeit hinein , daß sie endgültig
den auf der Wirtschaft lastenden Bann brechen
und den Beginn einer neuen Aufwärtsentwick -
lung bringen wird . Auch sie wird sich, wenn auch
noch nicht in den Steuererträgen , so doch wohl in
den Einnahmen der städtischen Anstalten und Be -
triebe auswirken . Wenn alle diese Momente sich
auch beute noch nicht in Zahlen ausdrücken las -
sen, und man es deshalb unterlassen hat , entsvre -
chende Ansätze in den Haushaltsplan einzustellen ,
so ist doch die Zuversicht nicht unberechtigt , daß
der Verlauf des Jahres den Ausgleich des noch
ausgewiesenen Fehlbedarse ? von 451 420 RM .
bringen wird .

Bootstaufe im Rheinklub Alemannia
Der Rheinklub Alemannia benutzte den regst -

tafreien Sonntag am 11 . Juni dazu , in feierlicher
Weise die unter dem Protektorat de? Reichsstatt -
balters Robert Wagner siebende Taufe eines
neuen Wander -Vierers und eines Renneiners
vorzunehmen . In leinen einleitenden Worten
wies der 2 . Vorsitzende . Studienrat Schub , da -
rauf hin , daß der Tag im Zeichen des Ausbaues
und der stetigen Erneuerung des gesamten Klub -
leben ? und seiner technisch wertvollen Einrichtun -
gen stebe, daß diese Erneuerung sehr von dem
wirtschaftlichen und politischen Geschehen de?
ganzen Volkes abhänge und daß die Klubleitung
in der Erkenntnis dieser Verschmolzenbeit die
berufenen Vertreter von Staat und Stadt , von
Verbünden und befreundeten Wassersvortverei -
nen eingeladen habe , mit der Alemannia das
Fest der Bootsweibe in feierlicher Weise zu be-
geben . Dieser Einladung hatte eine ganze Reihe
hoher Gäste Folge geleistet , die ihre Glückwünschedem Rbeinklub Alemannia überbrachten .

Reichsstatthalter Robert Wagner hatte erfreu -
licherweise s«ine Einwilligung dazu gegeben , daß
der Rheinklub Alemannia dem auf eigener Werft
gebauten Vierer seinen Namen gab .

Herr Scheffner sprach zur Taufe des Renn -
einer ? auf den Namen des 1 . Vorsitzenden , Di -
rektor Hermann Lang , dessen selbstlose Hingabe
an die Ruderei und '

dessen Verdienste um die
Alemannia nur Eingeweibte in vollem Maße
würdigen können .

Als Taufpatin wirkten die Klubdamen Frau -
lein Gänger und P e t r i. Herr G u s h u r st
sprach sinnige Schlußworte , die in dem Treuge -
löbnis zur deutschen Heimat und ihren Führern
gipfelten .

Dem anschließenden Deutschland - und Horst -
Wessel - Lied gab das Dimpfelsch « Vliiserqunrtett
eine hervorragende künstlerische Begleitung . Es
ist dem Rbeinklub Alemannia zu wünschen , daß
seine Aufbauarbeit auch weiterhin von Erfolg
gekrönt sein möge .

Äugend hilft der Augend
lautet das Motto der großen Wobltätigkeitsver -
anstaltung für die Jugendfürsorge , die in den
Tagen vom 24. bis einschl . 26. Juni in sämtlichen
Räumen der Festhalle stattfindet . Es wird ein
Sommerfest großen Stiles werden , das alle Be -
lucher vollauf befriedigen wird . Weit über 500
Mitwirkende haben sich in den Dienst der guten
Sache gestellt , und sie werden in diesen drei Ta -
gen für frohe Unterhaltung für jung und alt
sorgen, ' daneben gibt es aber auch künstlerische
Darbietungen und allerlei Ueberraichungen be¬
sonderer Art , sodaß niemand versäumen sollte ,
dieses Feft , mit dessen Ertrag unserer Jugend ge-
halfen werden soll , zu besuchen . Besonders ma -
chen wir aufmerksam auf eine künstlerische Mor¬
genveranstaltung : „ Eine Stunde Mozart ", am
Sonntag um 11 . 15 Ubr im kleinen Saal der
Festhalle , unter Mitwirkung u . a . des Bad . Kam -
merorchesters — Leitung Prof . P e i s ch e r und

die Tanzschule Olga Wertens - Leger . Für Er -
frischungen aller Art ist bestens gesorgt . Ebenso
sei die aussichtsreiche Lotterie der Krabbelsack
und die Möglichkeit , als 500. , 1000. usw . Besucher
einen besonderen Preis zu erhalten . Noch beson -
ders erwähnt , abends ab 22 Ubr ist außerdem
Tanzgelegenbeit . Der Eintritt ist mit 20 Pfg .
pro Person — Kinder und Erwerbslose 10 Pfg .
— so billig gehalten , daß der Besuch jedermann
ermöglicht ist. Eröffnung am Samstag , den 24.
ds . Mts . , um 15 .30 Ubr . Täglich durchgebend ge-
öffnet bis 24 Uhr . (Siehe heutiges Inserat )

Badifdies Sfaafsfheafer
In der heutigen Aufführung von Puccinis

„Boböme " gastiert Fräulein Ilse Schulz vom
National -Theater in Mannheim auf Anstellung
sllr das Fach der jugendlich -dramatischen Sänge -
rin in der Partie von „Mimi ".

Geschäftliche Mitteilungen
Gloria -Palast

Im Gloria -Palast läuft ab heute der Film : „ Der
sündige Hos" (Lona und ihr Kncch» , ein Filmwerk ,das mitten hinein in Gottes herrliche Natur führt , indie Tiroler Berge und zu seinen biederen Bauern . Ein
Film von frischen , kernigen Menschen , deutschen Bauern
und deutscher Landschaft .

Gespenstisch ragen aus dem Schnee der Berghalde die
verkohlten Trümmer eines einst stattlichen Gehöftes .Einsamkeit liegt über dein öden Hochtal der Grenzalpc » .als wäre jedes Leben im Bannkreise des toten Hofeserloschen . Und Hirten und Jäger , die manchmal hier
herauskommen , raunen von unheimlichen Schalten in
den Ruinen . Es ist die Geschichte vom sündigen Hofund der unglücklichen Lona , die der eisgraue SchäferVeit an einem trüben Wintertage erzählt . Von Tho -
mas , dem Alten , von der blonden , fausten Christin '
und von der schwarzhaarigen Lona , die an ihrer un -
seligen Leidenschaft zu dem jungen Martin zugrundeging .

Die unberechtigte Borliebe für das ausländische Er -
zeugnis ist infolge der jüngsten politische » Ereignisse lndas Gegenteil umgeschlagen und die deutschen Waren
beginnen sich «rlreulichcnveise den ihnen gebührenden
Platz wieder zurückzuerobern . Die natürlichen Mine -
ralwässer Deutschlands werden von dieser Frage eben -
falls berührt . Soweit es sich hier um Heilquellen han -
delt , entscheidet selbstverständlich in erster Srinio daS
Bedürfnis des Kranken . Es wird aber immerhin ge«
prüft werden müssen , ob nicht ein ähnlich zusammen -
gelchies deutsches Mineralwasser ebenso heilwlrkend istund man wird dann leicht feststellen können , daß zum
Beispiel das altberühmte , rein natürliche deutsche
„ Fach !»ger " -Wasser es mit allen ausländischen ähnli -
chen Heilwäffern sowohl in bezug auf seine » unver -
gleichlichen Wohlgeschmack , als auch gerade in bezug auf
feine Heilwirkung ausnehmen kann .

„ Staatl , Fachingen " ist im Arznei -Berordnungsbuch
der Deutschen Arzneimittel -Kommission 1332 ausgenom -
men und hat sich von altersher bei Magen - und Darm -
erkrankungen , Erkrankungen der Leber - und Gallenwe -
ge, Stosswechfelkrankheiten , Krankheiten der Nieren - n .
Harnwege usw . bewährt und sich auch in vorbeugen -
dem Heilverfahren bei täglichem Genuß stets beson -
derer Beliebtheit erfreut .

Ein weiterer , ganz besonderer Vorzug besteht darin ,
daß . .Fachingen " rochsalzarm Ist , was deswegen wich-
llg ist. als wissenschaftlich feststeht , das? bei gewissen
Leiden eine kochsalzarme Diät besondere Vorteile vie -
tet und man zu einer kochsalzarmen Kost unbedingt
auch eine „ rochsalzarme Heilquelle " gebrauchen mutz .

„ Staatl . Fachingen " hat daher den doppelten Vor -
Zug .

Deutsch und gesund !
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